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Dip älteste Kunde von dem Zusfandf »nsercs Vaterlandes in der Römprzeif 
schöpfen wir aus der griechischen und niiuitM^heu Litteratur. Für die (Grenzgebiete aber, 
die «buk den TOmtodwo Wdtreidi angehOitea und von den Oerntnun dauernd In Besitz 
gerioinineii wunlcii, also för die RhHn- und DonanpojL'pndpn, sind die trrifchis'choii und 
römischen Schrittsteller höchstens die reichlichste, jedoch keineswegs die einzige Quelle. 
Die Römer haben fai allen TeOen flava Bdchee die Erinnenmg an ihre Welthmschaft 
inrtekgelasseiif und nicht am wenigston in den deutschen Grenzmarken, wo die Einrichtung 
von Vcrteidigungswerkf'ii. di^ znm stosspti Teil noch honte sichtbar sind, nnJ die stärkere 
Ansammlung von Streitkräften tiefere Spuren römischen Lebens zarftckliess. Schon in der 
Zeit des Wiedererwachens der Wteeoadiaflen haUu destadie GeWirte dem auf Deutschland 
bertglldien Teil der antiken Litteratur besoodera Beachtung ges( lienkt und ftfthMitIg ihr 
Augenmerk auch auf die vorhandenen Altertümer, ■Ranwprko, Tnschritten, Münzen cT!wandt, 
die sich auf deutschem Boden vorfanden. An diesem Punkte trafen homanistische und 
TateriftndladM Interessen zasammen, hier wurde m gleicher Zeit dem neoerwachten Bifer 
ffir die Altertumsforschung und dem patriotischen Empfinden Genüge gethan. Wenn in 
dem alten Rflticn auch kein Denkmal vorhanden ist. vv*"l« »vs aiu-h nur entfernt mit der 
Porta Nigra in Trier wetteifern künnte, wenn Rätien aa Zahl uud Wichtigkeit der In- 
sdiriften sieh iddit mit d« Rhsingegenden, ja nldit «imaat mit den iMuadibartsn Noiiciira 
messen kann, wo dif Trümmer des einen Virunum auf dem Zolfcldo hei Kla-renrntl. 
wenigstens an Zahl der Denkmäler, boinahe so viel bieten wie ganz B&tien, so wurden 
doch gerade hier die Blidce der Forscher zuerst anf die Reste der ROmerzeit gelenkt, und 
es ist kein Wunder, dass besonders in Augsburg, der „glänzendsten Kolonie der 
Provinz RiUicn", wie Tacitus") die Stadt hezcichnet, freilich ohne !?ie mit Xamen zu 
nennen, wo in ausgegrabenen Steinbildern und Inschriften redende Zeugen der rOmischcn 
Hemdiaft voriiaaden waran, «1d elA%flB Stodimn der Yoneft hegaim. 

Mit Auszeichnung ist Mtf der Name des Augsbur^^er Rat.s.^cln-ciben Eonrad 
Peutinger (1465—1547) zu nennen, der die römischen Inschriften Aui^'sburtrs und der 
Umgegend, die er auf Geheiss des Kaisers Maximilian gesamn^t hatte und zum Teil in 
seinem Hanse und Garten verwahrte, 22 an der Zahl, im Jdire 1605 herao^fab und, da 
dies die Zweitälteste aller gedruckten Inschriftensammlungpii ist, dadurch dem Lande der 
Bnchdrackerknnst einen besondem Rnhmestitel hinzufügte. Seine Gattin Margarethe 
Welser schrieb eine lateinische Abhandlung über die Augsburger luschrülen. Der be- 
Ttbinte Imieriedie OescWchtsscbreilwr Johann Turmayr (I477--15M), naeh seinem Ge- 
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bartdorte Abensberg gewöhuUcb Aveutinus genaimt, verschaffte sich durch uuennüdeten 
Flfliii eine joahaeoäß Kenutob der loadiriften des alten Ritten und des angrenzenden 
Nmicnm, eine Kenntnis, die sein jfltigeirer ZeiiK'enoss" Apiauus (eigentlich Peter 
Bennewitz, 1495 - 1552). der Tiinnnyr5 schriftliche Aiifzeiehnurifren l)enutzeii l<onnte, 
namentlich für Noricura noch erweiterte. jDer gelelirte Marx Welser (1558 — 1614) be- 
schrieb imd TerOffootlicMe im Jahre 1500 sdion S5 und 1694 sogar 53 rOnüaehe Insduttteo 
seiner Vaterstadt Augsburg und 20 aus der Umgegend. Viele der damals vorhandenen 
Inschriften, namentlich nicht weni<:e der von Pcutincpr zn^ammengebrachtcn, sind seitdem 
zu Grunde gegangen; andere aber sind dafür zum Vorschein gekommen, und jedes Jahr 
weiden neoeEHmdegviDadit Toraedisig Jahnoinadbteaidi v. RaiserTtnidleBeadir^^ 
der in Balem vorhandenen römi 1 i Altertümer und nni ilie Gründung des Aupshurper 
Museums hoch verdient. Nachher ruheten diese Studien, aber Dank den IleniiUmngen der 
baierischen Könige ist em neuer Eifer erwacht, und in Folge methodifk:bui Nachgrabung 
and rnftlUgfr, besonders auch beim Bau der Eisenbahnen gemachter ungeahnter Funde tot 
eine unflbersphbare T.itteratnr Ober diesen Gegenstand entstanden. Alle bel^annt pcwordcnen 
Inschriften des römischen Reiches werden in dem von der Bei'üner Akademie der Wissen- 
schaften herausgegebenen Coipias iDseriptioiinni latinaram «uanunengefasst, die Buduiften 
Noricums und Rätiens, sowie der von rätischen Stanunen bewohnten Landschaften ItaUem, 
von Theodor Mommsen bearbeitet, stehen im III. und V. Band dieses bewundernng^- 
wQrdigen Werkes, welches die frttheren Sammlungen Gruters und Orellis verdrängt hat, 
und die Arbeiten der Lokalforsdier zwar niemals entbehrUdi madit, Smen aber eine 
methodische Richtung zu geben bestimmt ist Freilich süid gerade in Räticn seitdem so 
viele und wichtige Funde gemacht, dass eine baldige Ergänzung erforderlich wird. Diese 
Arbeiten Mommsens sind nicht allein durch philologische Genauigkeit in der Wiedergabe 
voHnndener Ineduiften and durch die kritische Bdiandinng der veriorsnen, die u» nur 
durcli oft ungenaue Abschriften früherer Gelehrten bekannt sind, ausgezeichnet, sondern 
aucl) durch die scharfshmige Ergänzung und durch die den einzcben Abschnitten vor- 
geschickten BhddtaDgeu, welche den historischen Gewinn in klassischer KQrze darlegen. 

Die rOmiadien Inschriften Rütiens iiabcn fUr den Verfasser dieser Blätter noch 
ein besonderes Interesse. Sie bildeten auf inehreriMi Alpenreisen, die sicli auch auf Teile 
des angrenzenden Noricum erstreckten, einen uuuutigen Gedankenstolf. Solche Reisen, die 
hauptsächlidi znrSrholnng von der Berulharfaeitt unternonnnen wurden, dienten anchdasn, 
eine Anst hauung römischen Lebens in dem hente deutschen Lande zu gewinnen. Es Itatte 
etwas Anziehendes, Gegenden zu durcliwandem. die einst ein gesteiprertes Kulturleben sre- 
seheu hatten und dann, von unsern jugendkräftigen Vorfahren erobert, auf eine geraume 
Zeit geschiohtslos wurden, sodass einselne Gebiete nach Ausrottung des BOmertams anf 
Jahrhunderte unserem Blick entschwinden, bis ihre inzwischen tiOTangeieiflen Bewohner 
anfangen nene Kultur zu schaffen. Man nehme also di<w anftpmchslosen Blätter fttr das, 
was sie sein wollen, für eine kurze Darstellung des Wissenswürdigst^, die grossenteils 
anf derürimienuig- ao Sdhattrenbenes bendit. Yielleioht veranlassen sl» manchen mebwr 
jfhit'ern Leser, Slhnliche Reisen ' i hr allein mit Bädeker in der Ta.sche, sorideni mit den 
Stationen der Tabula Peutingeriana und des Itineranum Antonini im Gedächtnis auszu- 
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fuhren. Ein L'-Tanoro.s Studiuiti tjcan.spruf ln'n natiirlii^h die AUertumsmuseen in Augsburg^i 
Regensburg, das Autiquarium iiu £r<lge»ctioää der neuen Pinakothek und die rOmiscbe 
AbtoOiiiig dee Katioiialaiawaiin in HQiidi«o, wo vm genaoon Kstsloge md eine Um" 
srhreibimg' der einzelnen In';chriftrn untrem vennisst, ferner die Sammlungen in Salzburg, 
im Ferdinandeum zu Innsbruck, im Schlosse Amru und im Rudolfiaam zu Klagenfort, 
welches freiiidi nur die Auswahl der schönsten Stfloke entb&lt, wMoieiid die zditroldMi 
im Hofe des Landhauses lagernden Steine einer würdigeren Aufstellung harren. Das 
ehemals Pmitinfrersiclie TTans in Aii^rsltm-ir. einst fast wie ein Museum, jetzt ein GJeschifts- 
baos, besitzt in Flur und Hof noch eine Anzahl Insduifteu und Bildwerke, ein besonderer 
Gam» enrftdiflt jedoch dem BeiBendcn, wenn er einen MeneDtrtain oder eine Gnbadtiift 
oder sonstige Denkmäler noch unfern ehemaligen Fundorte an Kirchen, FfiMfhlnMnii 
SdüOssem oder songtisren Gebäuden eingemauert und aafgestellt sieht. 

Wie Konrad Peutinger die lateinische Inschriftenkunde begründete, so ist sein 
Name ntt der merkwtlTdlgeD ans der ttmisdien Kalseraeit stammenden Sfraeeenkarte, nach 
ihm Tabula Peutingeriana genannt, vorkutipft geblieben. Das einzige rorhandoiie 
EJxemplar ist oim mittelalterliche Abmalnn?' einer römischen Vorlatr? ans d^m 12. Jahr- 
hundert und wurde von Konrad Celtes (1459 — 1508), Professor in Ingolstadt, zuletzt 
In Wien, der auf Kosten des Kaisers Maximillm die Kbliotheken Dsntaddands durch* 
suchte, ans ihrem Verf^ferkr- fe,^ ist zufifelhiif!, ob in Worms, Speier, Kolmar oder 
Tegernsee) aufgestöbert und entweder entttthrt oder erworben. Celtes vermat^Lte die Karte 
testamentarisch seinem Freunde Peutinger, dessen Namen sie beute noch trägt und der 
ihre Herausgabe plante. Unter den Bflclwm seines Nachlasses war sie eine Zeitlang n^e 
verschollen, bis der schon genannte M. Welser sie dort wieder aulfand (1594). Dieser 
verdiente Gelehrte liess durch einen Aogsbnii^ Kupferstecher, MoUer, eine soi]gfltltige 
Kopte madien und schidcte diese «n sdnen Frennd Ortottos nach Antwerpen. Iti dieser 
Stadt sind also die ersten Auagaben der Feotingersehffli Tafol erschienen. Inzwischen war 
die Hantlschrift selbst wiederum so gut wie ver^rpssen, bis sie ein Buchhändler, Paul KOz, 
vom letzten Erben Peutingers envarb. Darauf wurde sie Öffentlich feil geboten, den ge- 
forderten Preis von 100 Dukaten, der flir das arme Deatadriand sn hoch war, erlegte 
1720 Prinz Engen von Savoyen, „der edle lütter", mit dessen Büchern sie nach seinem 
Tode als wertvollstes Kleinod iti die kaiserliche Biblioth'^k zn Wien gelangte. Sie umfasst 
11 kolorierte Peiigamentblätter, die aneinander gereiht eine Kolie von 21 Fuss Länge und 
1 Fnss Hohe ansmaciien, ansserdem ist ein Bhitt, das cnte, wekhss Spaideo mid efaien 
Teil von .Xiiuitanien nnd "nritannien darstellfc, verloren. Die unverhaltnisniilssi^^'e Länge 
der Karte ergiebt sich aus der Form der antiken Bücher oder richtiger Rollen. Hierdurch 
war dem Yerfertiger die Darstellung einer auch nur annähernd richtigen Form der Länder 
sraehwert, dfe natargvnftss ausserordentlich von West nach Ost venserrt werden miissten, 
so das? die Re!.«;eroutcn, die an den.?elben gelej^onen Stationen und die Entfemnngen nur 
in roher Weise zur Anschauung zu bringen waren. Unter Maria Theresias Begierong 
ersdUen die Aasgabe von Sdieyb, in nnsmn Jahrinmdert iB» Ton Ibnnert; lelilenr Int 
Uber die Entstohungs/eit der Tafel die jetzt noch gangbare Ansieht aufgestdH Eine 
Praditaasgabe erschien in Paris von Dei^ardin, endlich vor Innrem eine auf swel Drittel 
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verkleioerle Ausgabe voq Konrad Hiller in Stattgari*) Milkt hüsM die gevOhnUcbe 
Mdmmg, ab stelle die Karte das WIbno ans der Zeit des KaiM« Alexander Severaa 

(222—235) dar, zu widoilt j^'cil Et lässt sich von dem Grundgedanken leiten, dass die 
bei Rom, Konstautinopel und Antiochia aiip'brachten Yi^'-uf^ttcn mit thronenden Kaisem 
nidit blosse Äasserlichkeiten, die von späterer Hand iiinzugefdgt Mrurden, sondern ttlr die 
Abfin8img826tt «otsebeidende Momoite seieD, ukI nimiiit dM J«far 966^ In trolehem die 
genannten Städte gleichzeitig Kaiserresidenzen waren, als Bntstehungsgahr der Karte an. 
Hiennit wÄre es wohl verträglich, nicht nur, dass Byzanz mit dem neuen Namen Kon- 
sUutiuöpel bezeichnet wird, sondern auch, dass der Elaiser zu Born schon in christlicher 
Anffkssoiig mit Weltkogel und Scepter erschdnt, und dass bei Rom, in der SJnaOnlbinMl 
und bei Jciiisal« in allpihanil ( Ijristliches Wissen dargestellt ist Miller erkennt in dem bei 
Antiochia thronenden Herrsehfr dm Kaiser Valens, iliin zu Füssen lie*?« ein Fhissfrott, 
der aas einem Geßlss über eine Wasserleitung abwärts fliesseudeü uud ciutiii Garten be» 
Ihubteiides WMser gieest; der minderwertig« in Koastanttno]Ml ohne Erooe dtande 
Herrscher soll dann der Oepenkaiser Proeop, der durch Valens Herrschaft und L< :i 
vwlor, ood der bei 8t. Peter in Rom prangende Kaiser Vaicutinian sein. Diese Auslegung 
Ist sinnreich und bestecliend, wOrde aber, wenn sie wahr wäre, nichts für die Abfassung 
beweisen, da dies alles sehr wohl Zuthaten eines Abzeidmers sdo kfionten. Mancherlei 
Gründe weisen die Al)fa><sung- der Karte eher in das dritte, al?: in das vierte Jahrhundert 
ODserer Zeitrechnung. Ans dem Umstände, dass noch die im Jahre 79 verschütteten 
SUdte HereulNniin and Pompeji venddinet stehen, vird steh niemand sor Aunalme einer 
so frohen Abfassung Aerleiten lassen, weil naturgemäss bei kartographischen Darstelluofsn 
veraltetes Material mitg-esetilepjrt wird. "Wenn Noreja. die t-lienialige Hanpf.stadt von 
Koricum, die schon zu Plinius Zeit untergegangen war, angegeben ist, so darf auch hieraus 
nlditB gefolgert weideo, weil der Ort als nnbedentende Station fortbestanden haben wird. 
Es finden sich auf der Karte mehrere Hadrianopolis, die nach dem Kaiser Hadrian be- 
nannt sind, und Grdndunpen seiner nächsten Nachfolger, und eine BetractitunEr dor Namen, 
die für ii&lieu und die umliegenden Gegenden angegeben sind, führen iu eine etwas spätere 
Zelt Aber statt DlodettanopoUs ist noch der Utero Nnie genannt und die „TIHIcer der 
Völkerwanderung,'" erscheinen keineswegs silinnitiieh, wie INDller behauiitet, an den Grenzen 
des Reiches: sollte die Karte erst gegen Ende des 4. Jahrhunderts entstanden sein, so 
wQrde man sich mit Recht wundem, warum keine Gothen verzeichnet sind. Die Nennung 
der Burcturi (=: Bructeri) und der Bnri, die so spat nicht mehr vorkommen, weist in die 
vordiocletiani.sche Zeit, auch selbst die der Arnialansi uSti^'t nicht, weiter hei-abznpt^lien. 
Die Weglassang von Vitadnnua (Winterthur), das wahrscheinlich von den Alemannen 
zerstört war und dessen Mauer nadi ehiem foscbrifUlcben Zeugnis vom Jahr 294 DiodotUn 
wieder aufbauete,*) scheint nicht auf einem blossen Zufall zu beruhen. Weiter Mit Milier 
den Castorins ftlr den Urheber der Karte und sucht seine Vermutung damit zu erweisen, 
dass der Geograph von Eaveoua häufig den Castorius als seinen Gewährsmann nennt and 
Ihm vieles entlehnt, was mit dem Inhalt der Tabula genau übereinstimmen soll Der 
Beweis erscheint aber schon darum als misslnngen, weil der anonyme Geogn^h den 
Castorins deotlioh genog als SebriAsteUer und nicht als Kartographen bezeichnet and weil 
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er einp nasffthrlfrherp nml volücnrnmenere Karte vor sieh gehabt haben muss, als unsere 
Tabula ist, aus der keio Meusch die Augaben des Baveonateo, wie z. Ii. die AufzUüuog 
d«r KOateDSMdte des lOttelmeen, einflMli ablesen kann. 

För Rdtien und die Alpenländer ist die Peattngersche Tafel von hohem Werte. 
B'reilich fTschpint hier wie überall alles von Westen nach Osten ungebührlich vfrzpn't ttiicl 
die Eotfemung von SQdeu nach Norden unnatOrlich verkürzt; auch enthalt die Karte, ab- 
gweben vco Tfelen VendireilMiairen, (hr die Dantellongder rftttodieii StrMsen bonerlmu- 
werto Fehler. Ein ho irro'iStT Fliis^^ wie der Inn ist«, wenigstens in seinem Oberlaufe, gar 
nicht gezeichnet. l>abei erscheint ruhig die Station Ad Enuni oiine den dort vorbei- 
fliessenden Inn. Hier führte eine Brücke über den Flnss, die ein wen^ nOrdlicL von 
RotenlMini gelegenen Ortschafteii Laagenpfantzen und Leonhardspfnnzen bemtaren in 
ihrpm Xampti norh da«? Andeiikt-'n nn Ah^^^vn römischen Flus-sObergang (Pons). Dagegen ist 
bei Salzburg die Salzadi als flumen Jvaro (spr. Juvaro) gezeichnet, die ihr Wasser beim 
Gaatettnin Boiodiiram (Inintadt bei Paamn) in die Donau ergiesst, ala wtre als nnd nidit 
dar Inn der Hauptstron). Die am Bodensee gelegenen Stationen ArixHT Iblix, ad Rhenmn 
nnd Brif,'antiuni werden in unrichtig«'!- lipilipnfol^'o auftrcfrslirt. Femer steht durch naives 
Ungeschick Avodiacum (Epfiicb), das eine Station sowohl auf der Strasae Augsburg- 
Verona^ ab a«f der Stntaae Ai]gabanr*Salabiiig ist, nreimal auf der Eario, well der 
Zeichner nicht verstand die beiden Routen so einzutragen, dass Avodiacum an der Kreuzimg 
beider Wege zu liegen kam. Die A innier ülesst in den Po und der Tessin kommt zwischen 
Coveliacis und FarteDkircbeu von üeu Aljieu herab : Irrtümer, die man vielleicht aus der 
Venredueiang des flmaen Anbram mit dem Lambroa und des flameo Tieeunm mit der 
ans (lein Ttiiierariiiiii Aiitoiiiiii iH'kaiiiifeM Ptatinn iid yiotifes T>^senios (unweit des Staffel- 
sees) erklären kann. i>ie Ktsch stellt zweimal auf der Kurte. Als Nordgrenze Rütieus 
und zugleich als Ende der römischen Welt erscheint, aber nur aus Versehen des Zeichners, 
die Denan. Dean die Strasse, welche von Vlndoidflaa (WindlBch in der Schweiz) durch 
Schwaben und Raiem narh Re^ensburg geht, schreifpf zu frflh, n.'STiilicli sclinn in dci Xilhe 
von Samuloceiuiae (Hottenburg a. Nedcar), auf das rechte oder südliche Douauufer Ober, 
' was erst kont yw Begensboig zwischen Ceteoaum (PfOring am Kelabadh) und Abuab» 
OSfaÜDg an der Abens) hatte geschehen müssen. Auf der Karte erscheint also diese so- 
genannte Oberdonaustrasse grösstenteils auf das südliche Ufer der Donau verlegt, eine 
Yeraefcluinng, welche die Forscher lange abgehalten hat, die w jenem Strasseozuge au- 
gegebenen (Me der Karte a& der riebtfgeo Stelle, nlmlloli nOidlidi von der Denan, wo 
irie wirklich liegen, zu suchen. Manchmal endMinen in römischen Inschriften die Namen 
von Römerorten. Ktlme iin Gebiet der Altmflbl auch nur ein einziger Htein zu Tage, der 
einen auf der Tabula verzeichueten Ortsnamen dieser (iegend entlüelte, so wäre die Fest- 
iBgmg der Orte auf der Oberdonaostraase allem Zweifel entrOckt, wtbieod Us jetit die 
alten Namen an heutige OrtUcbkaltsn h&nflg nur nach einer entiBniten Nameoalbnlidikalt 
geknüpft sind. 

Ausser der Tabula Peutlngeriana leisten für das alte RAtien noch das Itlne- 
rarium Anton ini und die Notitla Dignltfttam erspriesaliche Dimate. Das Itiuerarium 
atanmt fMUdi nicbt aus Antonius Zeit, aoodem mag Mbesteos der Begiemngszeit 
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Diocletians aogehöi'en. Es ist keioe Landkaiie, sondern eine Art Coursboch and oDthUt 
fOr Bitiitt das Yerzetchniss von II Reiclis- oder Heerstnewn mit den EntfMrming«o 

zwifldien den einzelnen Stetionen. Das Quellgcbiet der Dontn ersdieint nicht meltr iIb, 
Teil iea römiachen Reiches, und da dio Tabula wenigstens nocli jene in \ indunissa an- 
fangende Stiasse, die den lUiein und Neckar Qberschreitet und sicli dann an die Donau 
sieht, veneicliiMt, so wtad mm die Tabula Ar etwas Uter hatten mtsseo. Nach dem 
Itinerarium erscheint das römische Reich gegen das Grebiet der Alemannen hin kleiner, die 
römische Herrschaft ist auf die Illerlinie zurückgezogen, im preschmülerten Rätien sind 
weniger Stationen, aber mehr StrassenzOge genannt^ geudgend viel, um die Thätigkeit der 
BOaier im AlpengeUet imd nOrdtieh davon, vrae StraBseolian anianigt, in gOnitigMii Licht 
ereehein^ii zu Insson. 

Die Xotitia Dignitatam endlich ist eine Art Staatshandbucb, ein VerzeichniB der 
Hof-, Civil» und HiMtlTtmter des OrlentB und des Oeddeote, welches andi (Se Gandsonei» 
der römischen IGfitlrbeamten in Rätien, die zur V italiBohen Le^on und v.n den ihr aa- 
gegliederten TnippentPilen gehören, nmfnsste. Es i^ehört nn£rcfiihr in <l;i-s .laiir 4f)0, vro 
schon noch mehr Gebiet au die vordringenden Germanen verioi'en war. Von besonderem 
Intemse ist, dass hier der Nune TMolis, jetzt Sdiloss Tirol, zorn mbea Male voricomiBt 

Der Name Rätien (in den Inschriften Raetia stets ohne b gesdirieben) wurde in 
der Knisfrzeit allmühlicli nur noch von der Provinz dieses Namens vprstanden, also in 
politischer Bedeutung gebraucht. Diese Provinz uiniasäte aber die beiden grundverschiedenen 
Stämme der Ratier und der nördlich von ihnen wohnenden Kelten. Im Soden gab es 
ausserhalb der Provinz noch rütisehe Stämme, welche gli^icli iracli ihrer T'nfcrwerfung mit 
Italien vereinigt wurden. Bei dem Aa<^ruck „Rätien" und „rätiscir ist also stets zu 
unterscheiden, ob er im nationalen oder politischen Sinn angewendet ist So konnte der 
^tische" Wehl, den Angastna scbitzte, nicht in der Provinz dieses Namens, da sie sieh 
zum Weinbau nicht eignet, sondern nuiss hn den Rätiom in Siidtirol und Xorditalicn g-e- 
wacbsen sein. Dagegen ist bei dem „rätischen Ueer" an die Provinz zn denken; dies war 
IcBine nati<Mial>nti8ohe Trappe, sondeni bestand aus BAtiern und Kelten, abgesehen von 
den fremden Mannschaften, die andemärts ausgehoben und dem rätischen Heer eingegliedert 
waren, rnter Rätipm nh Volk hat man sich Stammverwandte der Etrusker zu denken. 
Durch den Einbruch der Kelten in Italien, die duah das italienische Klima und die Vor- 
treflUohkdt der Naturprodukte, zumal des Weines, gelockt, aus Gallien Ober die Westalpen 
nach dem l'olande zogen, wurden die Rätier von ihren Vettern in Etrurien gewaltsam los- 
ß-erisseii. Von Keilen umgeben behauptete sich insolarti£r im Polande noch lange das? 
rätische Mantua. In den Alpen hatten die Rätier wahrächeiulicb uralte Wohnsitze Lüne 
und sind niebt erat, wie mehrere Sehrtflatdler melden,«) die lilirigenB dbenfUla den etms« 
kisehen risjiruniLr be]i!Uii>ten, durch die keltische En)bpi-ung üi diese Gogpriden versprengt 
worden. Natürlich sind sie nicht nach dem mytiiiscbeu Raetus, der sie vor deu Angriftn 
der Kelten dortliin geführt haben soll, benannt, sondern umgekelirt ist gemilss der Bitte 
des Altertoms ein Hen» Baetos nadi dem VolksnaoMn erdichtet worden. Der Name der 
Rätier M ein nralter und einheimischer und scheint im sprachlichen Zusammenhang mit 
den Rasenern, wie die Etrusker sich selbst nannte, zu stehen; ihn aus dem Lateinischen 
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abzuleiten und mit „retia" Netze zusammenzubringen, weg*^n Apt „npfzarti» verschlungenen 
Thäler" GraobÜDdeos und Tirols, dnu etyuologisdie Spielerei, die mau dem Cas&io- 
dorios, der im Auftrag des KOnlgs Theodorieh den Dax Raettae mit eiosr Aintsia»trakti<H) 
versieht, gerne verzeiht,») Der Zusammenhang der Rfttier mit den Etruskem wird durch 
dif ftruskisi lipn Inschriften, die am Lugancr See, hd Sondrio. im Nonsberg und im Etsrh- 
thal, torner durch die Fdseiüoscbrift von Würmlacli im oberu Gailtbal und durch die 
nUrelelien M Hatni valgegnhaam Alterttmar ertiirtoi Die VenddedflnlMil d«r Bfttier 
von dpn sie auf allpii Pfltfii iimfffhPTidtii Kelt^^i wird von den Alten deutlich genni.' hrT- 
vorgehoben. Die Zwiespältigkeit der Provinz Rätieu in nationaler Beziehung wird schon 
in der häufigen Nennung der Vindelicier neben den Rfttiem angedeutet, vielleicht beruht 
auf dieser Sttnimverscbiedenheit sdiwt noch die sp&tere Telinng der PiOTinz in Raetia 
prima und 'jpcnnda. Einei der heiToiTacTf^ndsten Schriftsteller dos 2. .fahrhundrrt«:. Arrian, 
uuterscheidet das nationale Kriegsgeschrcd dee rätischen uud der keltischen Truppen. Die.<>e 
Nadiridit IWlt damra ins Gcn^ebt, wvA Anten das Alpenlsod, in dem er tis junger 
Offizier diente, genauer kennte den Inn und die Save mit eigteneii Angn gesellen hat und 
Ivenntnis von der keltisrlioii R)irit(lio verrät*) Kelffn wan^n fjb<»rall, ^vo p«? Ortf»Tiam'>n 
auf dunum (HUgel), durum (Kastell), magus, bona und iacum gab. Die Uätier mögen, da 
de ttbenn von kdtfadieii Sttnunen nmringt waren, selbst inmitten der Alpen ideht gans 
unvermischt gesessen haben. Die Namen ßrigantia (Rregenz) und des im Innthal zwischen 
Ro.<?«niIif>irn und Innsbmck m snfhpndr-n ^fusciacnm sind kHtisrh, seihst noch Veldidena 
(Wilteu) uud im Süden Eudida (Neumarkt an d. Etsch) weisen wegen der weicheu Laute, 
welche das Btmsklsdie meldet, eher anf kflUteehen XJraprang hin. Im AUgemeinen sollte 
man aber inmitten der rätischen Alpen mit keltisrhen Etvinolo^'ieeii vorsiehtip sein, wührrnd 
das ganze nördliche \Utim von den Alpen bis zur Donau und darüber hinaus, wo es Vinde- 
lider und Bojnreste gab, und Noricam roll von Namen keltischen Gepräges sind. Die 
Ortsnamen im Innersten der rätischen Alpen, kann man, soweit sie nieht deut^h sind, zum 
£rros5?en Teil mit Sielierlieit aus dem Lateinisclien ableiten, wie die vielen Montit;! und Pontigl 
(von Monticolus und Ponticoloa), die Bongel und Bongatsch (von ;;,nmcare'' reuten), die 
OnrHs (von Cbors — Vi^of). Aber es bleibt ein starker Best seltsamer Namen töwig, der 
alcll jeder Dentnng aus den bekannten Sprachen entzieht, und den daher Ludwig Steub 
dem Rätischen zuweist: viellpicht fJlllt einmal aus den etruskischen Studien noeh einiges 
Licht auf die Autheüung dieser Namen. Dm EOmem, die eine Meisterschaft zeigten 
fremde YoUupers^biUchkeitai m tentOren, Ist es in lomer Zeit gelangen, Bitter und Kelten 
römisch zu machen. Dies lag nicht allein in der Oberlcgenlieit ihrer Kultur, sondern auch 
in der politischen Klugheit, die sich in dem Hnindsatze Divide et impera" ausspricht. 
Die Kelten des Polaodes erlagen nach der Uuierwerfuiig einer raschen Romanisierung. 
Bald kamen die Bitler an die Beibe. Ibr T<dkstam war sdwn frOlier von den Keltn 
angefressen, w ie detm z. B. Trideut eine keltische GrttndnTiR- mitten in r^ltisrhrr T^andschafl 
war, auch in der Gegend des Gardaseee eine keltische Inschrift die Anwesenheit dieses 
Volites beweist; selbst üljrisdie Stimme roflfen neben den Bitiem gewohnt haben, 
wenl^tens hält Strabo die Geoaimi für Illyrier. Nachdem schon emige sQdliche Stämme 
der Bitiar besiegt waren, wnrde anch das Haoptlaod daroh die kaiserliehen Prinaen, 
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T)ni'!(i<» und Tibpriu«!. im J. If) v. Chr. nntorworfen. Diesp SiVp? fHert als Grossthaten 
Horaz in läeiüen Odea, der die Stämme der Breani und Genauni namhaft macht und die 
stamdbafte Vertdkliirnnfr Ibra* Alpenlmrgai hervoriMbi Drosiu, der bei TrMoDt siegCev 
hafte es mit (ioti Rntieni, Tlberius, di^r vom Bodensee vordratp, mit den keltisrlien Vind*^- 
liciem za thun. Eine Insel im Bodensee, wahrscheinlich dieselbe, auf der jetzt Lindau 
liegt, wo noch heute ein Bauwerk, die sogenannte Heidenmaaer, an die Römerzeiten erinnert, 
dfoite dem Tiberius als Stätzpunkt. Auf welchen Wegen Dnisas zum Bruder stiess, kann 
nur vcrmtiti^t worden. Tin Etschthal rt-ichtni deutliche R0Tnnr5pnren bis Xfaifs, von da gieht m 
nur den einen Weg über Reschenscbeideck, Landeck und Aril^erg, jenseits dessen die vallis 
Drariana nocb im Mlttelaltw die Erinnerang an den denlcwflrdigen Zug festhfolt, iiadh dem 
P.odensee. In der Nähe der Donauquellen fimd noch eine Schlacht statt, welche die 
Vindelicier zur Unterwerfung zwang. Die neue Provinz schweisstp zwei stammvpr<?chi<»dene 
Völker zusammen; der r&tische Kern in den Alpen wurde durch Wegschleppung der 
waffenfMigen Hannsebaft gescbw&cht, voliends aber war ee ein tödlicher Schnitt in daa 
Volkstum, dass die echträtischen Stämme deijenigon Alpenthäler, die sich uacli Sflden 
öffnen, wie das Veltlin, des Nonsberges und der Etscli sogleich zu Italien geschlagf^n 
wurden und somit bei ihrer überdies höher entwickelten Kultur einer schnelleren Komani- 
BieroDg anbeiin Helen. In der Provina Hitien nnuMte, da aie Irelne nationale BIntMtt 
bildetp. die Srracho der R^mcr alle pinzelnen verbinden, und wenn der Soldat nach 25 
Dicns^ahren mit dem römischen BOrgerrecbt begnadigt war nnd eicb in der Grenzmark, 
seiner Heimat, als bevorreeliteter Haosvat«* anwedelte, so stattete «r aelmn Dank gegen 
Rom durch Verbreitung der lateitiisdien Si rache noch in besonderer Welse ab. Oat 
Keltische und Rätisclie wicli einer gciiildeteren Sprache, und die eroherudeu Alemannen, 
Thüringer, Rugi^, Heruler, endlich fiaiet a, fauden wohl nur noch Kömer vor, die massen- 
haft nnd eCadteveiee, wie uns dies Eugippios im Leben dea beiUgen Ssverinna ao ao> 
schaulieh und glaobwlbdig schildert^ das Land rimnten nnd sieh swlaoiien vnd lilntv den 
acbützenden Alpenwftllen r.n sichern suchton. 

Die Unterwerfung liätiens und Noricums gehört zu den hervorragendsten L^ebens- 
verken dea Anfroatos. Nachdem Gftsar dnitli die Erobenmf GalUans die rOmiaclien 
Grenzen so weit nach Nonlen aussredehnt hatte, war die Gewinnung der Donanlinie eine 
Hauptaufgabe seines Nachfolgers. Unmöglich durften in verttftitnissmässiger Nähe in den 
Alpra, die als eine schützende Mauer Italien abschliessen, nnbezwungene Völker geduldet 
und diesen gestattet werden, PlünderungszOge nach dem Polande Stt ontemebmaL In dar 
\vIohtii,'sten aller lateinischen Inschriften, in dem ^ronmnentnm Ancyranum, rühmt sich 
Augustus, die Alpen vom adriatischen bis zum tuscischen Meer dem Bmcbe 
IkhizugefUgt an haben, nnd zwar ohne anch nur einen einaigen Stamm nngereebter 
Weise mit Krieg zu überziehen. Mill kann ihm dies letztere glauben, denn so wie die 
Rätier einst Como geplflndcrt hatten, so werden sie auch in spflterer Zeit ihre Beutezüge 
in das benachbarte Fruchtlaud nicht eingestellt haben. Ausserdem weiss ein Kulturvolk 
stets Ton Beleidigungen der Bartnren an enftblen. Die Sdn^flsteller sind befflssen« den 
Rätlem unmenschliche nrausanikoiten naclizusagen und damit ihre harte Besfrafunff zu 
rechtfertigen. Der Unterwerfung Rätieos war die Bezwingung des Nachbarland» Norlcnm 
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durch den Procoüsul vou lUyricum P. Öilius vorangegangen (16 v. Chr.), der auch schon 
die r&tUchen Stamme der Camnniu und Yeimones besi^ hatte. Die Besiegung norisch«r 
Sttame «rwShnft das aogleloli hUmt m. bespradnod» Tropaeom Alpiom» w«lche8 die 
unterworfen r n Alpeiisiainmp anfzählt, gar nicht, und das Monum^ntnin Ancyranum gedenkt 
dieses Ereigoiä^ies nur mit der verblQmten Weadoog, dass Au^tos die Greiuen von 
Uljzkimi Us tn den Donsastrom vorgeschoben habe, ohne ZweUial, wen shdi die 
Saclie ohne hervorragende Kjiegsthaten mit halber Einwilligung der hartbedrängten Noi iker 
vollzog, welche die Henaehaft Borns der Feindschaft der damals so forchthaien Dacier 
vorzogen. 

Die Geedildite Btttens ist nidit bkns fn den BQdmn, aondeni aucb auf Steinen 

und Erztafeln geschrieben. Die erhalteneu Inschriften sind gewissennassen Aktenstücke, 
die lins die Nachrichten der Schriftsteller toils beglaubiffeii, fr-ils ergänzen. Monument*», 
Altare uad Yotivtafeln, Befestigungsarbeiten uucl Rüniersti-asseu, GüLterbilder mit den 
Namen der Gottfi^ nnd des Süftars, Grabsteine ftr SoUaten, Beamte and Madithaher 
und ihrer Familiengliwlcr, die fllr Rätir>n besonders wiohtigen Milltrirdiidoiiie, Meilensteine, 
häufig mit den Namen der IlLaim', weiche die Strassen baueten oder erneuerten, erzählen 
von römischer Herrscherkraft und manches selbst vom (betriebe des kleinbOrgcrlichen Lebens. 

Am Sftdrande der Seealpen, wo nach der S^ einst Herakles anf der Rtickkehr 
ans Spanien seines Wepcf? zog und wo heute noch Monnco an das Heiligtum des Herak- 
les Monoikos (des Eioaiedlers) ennnert^ verband eine uralte Strasse Italien mit UalUeo. 
Im Jaltfe IS v. Chr. wurde sie von Aognstas in eine Kimstrtrasee magewaadelt. 8Ie lief 
von Genua flber Savona, Albenga, Veotimlg'lla, Uentooe hart am Strande des Meeres hin 
nnd erliloinm dann, sich ein weiiig vom Meere entfernend, gerade oberhalb Monaco die 
niedrige PassbölM, um dann nach Nizza hinabzostaigeo. Auf dieser Höhe liegt das Dorf 
Varbia, dessen Name ans Tropaea entstellt ist Hier enkiktste Senat and Volk von 
Rom im Jahre 5 v. Chr. dem Augustus fQr seine Unterwerfung der AlpeuvOlker ein gross- 
artiges Siegesdenkmal, das schon von weit her den Blirk des Schiffers anf sidi zichon 
sollte. Das Denkmal, mehrfach vou den alten Schriftstellern erwähnt, li^ heute in Trüm- 
mera; aber die Inaehrift» die es tng^ ist ans von PÜnlns (nai 1^ m, 13^ erhalten 
worden, dem ältesten Forscher, der eine römische Inschrift im Alpengebiet abgeschrieben 
und der Nachwelt Qberiiefert hat. Dieser als Bewotmer von Como mit der Alpeogegend 
wohl bekannte Mann schaltet bei seiner Aufoähluugder Alpenvolker und der ausfohriicheim 
Besprechung der Bitter, YlndeUder und der ligurischeu Stämme folgende Worte ein : ,Br 
scheint nicht unzweckmässig an dieser Stelle die Tn.scltrift auf dem Alpendenkmal herzu- 
setzen, die also lautet: Dem Kaiser Angostus, dem Soliu des göttlichen Cäsar, Poutifex 
Itoimas, wm 14. Ifol Impenitor, snm 17. Mal Volksfribnn, widmet dies Senat nnd Yolk 
von Born, weil unter seiner Führung und seinen Auspieien alle Alpcnstämme, die vom 
obem bis zum nntem Meere wohnen, unter die Herrschaft des römischen Volkes gebracht 
sind. Die besiegten Alpenstämmo sind: Tritunpilini, Camunni, Venostes, Vennonetes, 
Isini, !ft«ani, Genainiea, Fooanales; vier Stimme derTindetioier: Cbasaanetes, Boofoates, 
Licates, Catenafe~s; Ambi.sontes, Rugnsci, 5^uanetes, Calncones, Brixentes, T.eponfi. UIkh, 
Nantuates, Seduoi, Varagri" u. s. w. Es folgen noch 22 den Westalpen angehörende Stämme. 

2» 
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Spuren dies» loscbrift sind in den XrtUnmern bei Torbia entdeckt, einzelne liiucli- 
sHMte ilDfl mA Piris gMdiaAti woAm vencbleppt, «a» den msdieliiliarai Beaten T«r* 
sQchte Momuisen die ADOrdnnQg 4er Inschrift und die Gruppierung der Namen in 
6 Kolunmen wiederherzustellen. Der einzige Name Triumpilini ist in den Bnichstflcken 
fast ganz erhalten, man sieht auch noch die FQsse einzelner i^ucbstaben, die darüber 
standen; aiidi daes die Teneates «im Zdle tiefer unter den Cuniinni gwtanden ]»ben, 
ist aus einer erlialtenen Piuchstabentrniplie walirsclieinlich zu machen. ') Von tieii auf A'm 
Tropäuni erhaltenen Namrai gehen uns hier nur digenigfn an, die rütisclien Vdlkerschaften 
oder in Räüen wolmenden Stämmen angehören. So die Triuinpilim iu Vai Trompia, die 
Chmnmii in Val Camonica, die Venoatee, die mit den Vennonetei woU nnr AUeflongen 
der bei Strabo frenannten Vennones waren, im Yintsehgau (im Mittelalter norh Yenone?- 
gan, Finstorm&nz ist waitrscheinlich gleich Yenostum monitio), die Isarci am Eisadc, die 
Breonl am Bmmer, ^ OemMraes (bei Hon» Geniuü) in Vat Gencin am Brnmanrag. 
Die Wohnsitze der Focunates sind unbesümmbar. Die folgend«) Worte „vier St&mme der 
Vindelicit'i * sind kein Zusatz des Pliiiius, wip man frfllier vprmntrtp, sondern g'ehören zum 
Text der Inschrift, wie aus erhalteneu Buchstaben her\orgoht. Die Vindelicier sind Kel- 
ten, ilireD Namen (anf InnsbrifleD zaweilen andi Vbidolid, so ueb bei Strabo) erkUrten 
Mhcrc Gelelute, z. B. Welser, der dies schon als Utere Ansicht vorträgt, als „Wertach- 
nnd Lech -Anwohner", dochheisst im Altertum die Wertach Virdo, nicht Vindo, das auf 
falscher Lesart beruht. Demnach wird Vindo mit Yindonis^^ und Vindobona sprachlich 
sasamnwnlilngen. Dass die Festung der Vindelicier Dunasia, die Strabo nennt, an der 
Stelle des beutif^'-en Aut^'sburg lag und „Beidewasser" bedeutet, beruht mir auf unsicherer 
YermutuDg. Der Name der Licates klingt deutlich an Licca (Lech) an, die Wohnsitze 
der drei andern vindelicischeu St&mme sind unbekannt. Stiul>o, der im 33. Jahre »ach der 
Unterwarfluig jener Gegenden diesen Teil adnea grossaitigen Werlroa sehrieb^ bat Ober 
diese entlp^piien Oebiete Iceine deutliche Yorstellunir mehr. Wir verdanJcen seinem Werke 
die vortrefflichsten Nachrichten besonders anch über die Alpen, dwen halbmondförmige 
Gestalt er richtig erkennt, aber flber Einzelne« ist er im Irrtum; so lisst er Sbein nnd 
Adda auf demselben Berge Adulas entspringen, Etsch und Isar beide aus einem See li»- 
fliepspn. Grnan»»rps wissen wir Uber die Lepontier; sie kommen schon bei Cäsar vor, der 
iu ihrem Gebiet den Kbein entspringen lässt. Sie waren wahrscheinlich ein rätischer, 
Jedoch von Kelten dnrobsetster Stamm» der Name «lepontisehe Alpen* ist nur eine 
gelehrte Bezeichnung, während der alte Name im Volksmund als Val Levantina fortlebt. 
Die T'heri, Nantnnfes. i^eduni und Varaxrri wohnten in Wallis (VaUis Poenina), sie «yehör- 
ten zum keltischen Stamm nnd waren schon von Cäsar vorilbergehend bcnihigt, wahrschein- 
llcfa maehten sie später mit denRitieni gemeinsobafUIehe Sache nnd worden imter Angnatoa 
7.n^\<'\rh mit jenen dauernd unterworfen. Die Namen der Sedunl und Naufiiales ersclipinen 
auf mehreren Inschriften, •) durch welche die Wohnsitze der ersteren in Sitten, der letzteren 
in St Maurice (Tamjyas der Tabula) festgelegt werden. Als Hauptort der Varagri kennen 
wir nos Cäsu- Octodums (^fartigny), die Ubier wohnten nach Ptolemäus zuoberst im 
Rhonethal. Sie all«' haln-n mh ^'em in die römische Hcn-fjchaft gefügt und frflfie ihre 
Loyalität bewiesen; schon während des 16. Volkstribnnats des Angustos setzte die Clvitas 
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Sednnonim dem Kaiser als iliroin Patron einen Denkstein, und alle vier Stämme der Vallis 
Poenina bewiesen dem Til>erius beim Tode sein^ Sohnes Drasas Cäsar durch eine Ehren* 
ÖHchrift Um Toflnahme. Als nfttalich dar kaiserUd» Priu durch S^ns Tflcke ans dem 
Wcpc geräumt war, ehrte man allfnthalbpn im rOmischen Reich den Verstorberipn durch 
Errichtung von Kenotaphiea, auch das rOmische Kastel! is Bregeoz tmg eine solche 
ünsdnift, von dar sieh «h Begt erinUen hat*) 

Di*' librigen Namen des Tropaeum Alpium können hier ttbergangen werden, sechs 
(lerselWn kehren auf dem berühmten Triumphbofren \tieder, welchen Cottius, der sich hier 
nur Prät'ect, atier des Königs Doimus Sohn nennt, 2U Ehren deeAuipustus in Susa am 
Föne der cottiBdien Al|ien, wo die Wege Uber IL Caite ond H. Genftvre nuaanneintreffeii, 
errichten Hess. Der TiiumpliliOgeiD aus weissem Marmor ist wohl erhalten, auch sehie In- 
schrift las wolil Pliniiis. aber nur flfJchtig, weil er von 15, statt von 14 tlort ppnannten Civi- 
tates spricht und der Meinung ist, dass sie alle w^^en ihrer friedlichen (Besinnung auf dem 
TrepMUB beiTorbi* abelehilieh «iiBg«UuMen seien, während 6 auch dort genunt rind. 

Die Grenzen der Provüiz Rätien suul nicht überall tfenau bestimmbar, auch waren 
sie in eleu verschiedfnfn Zeiten nicht immer die gleichen. Bei der Gründung der Provinz 
Wird sich die röuiisclie Eroberung mit der Donaugrenze begnügt haben, von Imsing-Ehüng 
(obeilialb KdiOHiai) Ut Pmmhi liiMete Uafort etets der DonMUtrom die Grenze, aber 
oberhalb dieser Strecke nahmen die Römer zeitweise auf eine beträchtliche Entfenrnnf das 
Land jensaits des FiasMB in Besitz und schätzten es duroh Befeetigungen und den limes 
Eaetleng. ffler ist d« Bbim dar rSralBdieiii Vtmkm in dw bentigen BeiMaining „das 
Kie!,s- (1)ei Nördlingeu) ertialteD, wie nicht beawdfUft werden kann, da in Urkunden des 
frfllieii Mittelalters der Name pa?us Reiie, jincni? Riete vorkommt. Tn diesem gefährdeten 
Gebiet, welches durch eine dichte Besatzung geschützt wurde, finden sich, Augsburg abge- 
reolmet, die mJilrwkhsten Inschriften von gani Rätien, am Ende des 3. Jabvhnnderte jedoch 
vnssteu die ROroer ihre Grenze zui-flckziehen, wie durch das Fehlen späterer Inschriften 
und späterer KaisermOnTren bestJUiirt wird. T.'nsieher ist die .YbEfrenzunsr freien die Provinz 
Obeigwmanlen. in der Notitiu Dignitatuiii werden Guotia (Giiuzburgj, Fiimianis {bei Ulm) 
and Oaelio Monte (KeUmOnz) ab rätiaclie Garnisonen genannt, ein Beweis, dasa damals 
mindestens noch die Tllerlinie irehalten wurde, für die frühere Zeil aber muss man die 
Grenze so weit nach Westen rücken, als keine Spuren der in Oiiergerwaaien stehenden 
Legionen auftauchen. Wahrend Samulocennae und andere Orte der Oberdonaustrasse 
ddier für Obergermanien in Anspruch zu nehmen Sind, ^hört die obere Donau selbst 
wohl bis ganz nahe der Quelle, ebenso der l^oden«!f^e zu Rätien. in der Schweiz bildete 
dann der Ort ad Eines (Pij'ü) zwischen Arbou und Wintmihur dio Grenze. Im Osten 
wurde Rätien nadi dem Zengnls der Schriftsteller durch denUnteriaof des Inn von Norlonm 
(,'es( hieden, so dass Fassau noch rätüich war, die Innstadt aber« BotodsnuD} schon za 
Noricum gehörte. Die Insehriften bestJUig-pn die«?, indem die Ratavercohorte, nach der 
Passau dea Namen bat, als ein Teil des rftüschen Heeres und das norische Boiodurum als 
eine ZoHattttB ftr den Ulyrlschen ZoU ersebdnt Weiter lassen jedoch die LwebriAra 
vermnten, dass die Grenze nicht genau mit dem Flusslauf zusammenfiel und einzelne Ge- 
biete Uttl» vom Lm noob ta Noricom geborten, da in den hier gelegenen Weibmflirting 
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ein Denkmal zu Ehren der Koreja Aogusta gefunden worden ist**) Weiter oberhalb 
mm tfaim <Be Grenze aidi Tom Inn entfenit hahen^ so dM8 der Chiemsee und das ganze 
Oebiat der Salzach an Noricam zu aberlaasen ist Wo sie die Hodialpen Qberstiflg, tot 

unbekannt, sicher aber ist, dass im Süden Acrnontum (in der X.llie von Lienz) schon in 
der Provinz Noricam lag. Im fernen Südwesten gehörte in älterer 2Seit aoch Wallis zu 
BitiMi, wie dmdi melirere Inidniftoi, In deo«D ^Proenratoren von Baettoi Yinddloi» mid 
Vallis Poenina" genannt sind, erwiesen wird. Diese Verbiudutig war unpraktisch, weil 
keine Wege aus dem Hauptteile dorthin ftthrten, später wurde deshalb die Vallis Poenina 
mit den Alpes Atractianae vereinigt and mit diesen anter besondere Verwaltong gestellt 
I^fladgraneRfttkoa wlrd'im Otueii darWtwawelidde der groaaeaFHISM gefolgt «eiii, bdem 
die südlichen Alpenthäler zu Italien geschlagen waren, doch dfirfüen die Thüler der oberen 
Etsch und des Eisack der Provinz zuzuweisen sein und zwar als ihr Grenzgebiet, weil hier 
die Inschriften das Andenken von Steuer* uud Zoilbeauiieu verewigt habtm, ausserdem 
ftber «adi die Notitia Dtgnttfttam TMoIb (SgUocs Tirol) imd FoetÜms ab Staodqoailieie 
rätischcr Tntendanturbeamton nennt, welche die Zufuhr für das rätische Heer zn besorgen 
hatten. Letzteren Ürt hält man mit gutem Grund ftlr Pfattcn unt^alb Bozen; bis dort- 
liio war die Etsch schiiTbar und zur H^beischaffung der ZnAdiren bequem zu verwenden, 
die von dort in das Innere der Proriiu wohl nicht dnrch das unbinjueuic Eisackthal, aon* 
dem tlber Tirol und den Jaufenpass geleitet wurden. Als eine Zolistation, also im Grenz- 
gebiet gelegen, gilt Päi tsciiius oberhalb am Flusse Ziel ,aaf der Töll", ein Name, 
der an „Tdoirfoin" (Zoll) anklingt HI«r stiftete oster dem Konealste de« Praeoeoa (also 
217 oder 246 v. Chr.) der Diana emen schön erhaltenen Altar (jetzt in Innsbruck) der 
Stenerbeamte Aeletiis, der sich praeiiusitus stationis Mai''!i'>i'^ vrM und auffallender Weise 
mit der Einziehung der quadragesima Gaüiarum beauRraigt war. Mommsen hält es für 
mmflg^Ueh, dass liier der genannte Zoll erhob« werden konnte, und meint, dass AeMoa 
auf der Töll den illyrischen Zoll einsammelte und bei seiner Versetzung nach Magia 
(Maienfeld in Graubüuden) den Altar stiftete. Dies ist jedoch wenig wahrecheinlich, da 
unter der Statio Maionüiä schwerlich au etwas andereü zu denken ist, als an den nahe ge- 
legaoan gMchnamIgen Ort, das Gaatnim Halenae^ vm dm Obermaia den Namen hat 
Wir wissen die Gründe nicht, welche die Römer veranla.ssten, den Vintschgan in Zollan- 
gelegwbeiten za Gallien zu rechnen. Ein Beamter des illyrischen Zolles hat bei Seben 
fan EiaadEfliBl eelne Spuren nuOeitgdaiBen; ein gewisser Feattona nimUdi, Slcteve mtd 
Unterbeamter eines auch sonst inschriftlich bekannten Zollpächters T. Julius Satuminns, 
stiftete hier seiner „vicluamigen"' Göttin Isis (Isldi myrionymae) einen Votivstein, weiter 
oberluilb bei Hanls errichtete ein gewisser Aelios Quartinus seiner Hutter ein besonders 
sehOnea Grabdenkmal mit einem Beliei; das ein Opfer für den KUthraa darstellt Vielldoht 
war auch dieser Mann ein Beamter des iUyrischon Zolls, da unweit Mauls eüie das Puster- 
thal durchziehende Strasse mit dem Brcnnmvege zusammenstiess. Ob die rätische Grenze 
bis Iranun binontemicbte, da» nach alterer Meinung von „Terminuü" den Namen haben 
soll, ist ongewiaB. 

Wenn ein Alpenfronnd aus Korddf'utschland gen SDden reist, so bemächtigt sich seiner 
schon vor Münchs eine Ui^edold eigene Art; er spiliiet nach den geUebten Bergen nnd 
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Ist TTinnchmal so giflcklich, schon auf dem Wege zur baierischen Hatiptstadt die lang^ 
Alpenkette za erblicken. Schon weit frOber pflegt das Interesse des Pbiioiogea and Ge- 
BchichtsfruiUides 6mirt cn wvrdra. Eonmit nun von Blget) so betritt tnsti in Regwnsbnrip 
foerst den ehemals römischen Boden. Mlnint man von dmt Angsbarir ^uni Ziol. so geht 
es an Abensberg, dem Oeburtsorte Turaayrs, vorbei, dessen Ange schon frühzeitig auf den 
Inschriften and Überbleibseln des Altertums mag geruht haben. Wer von NOmberg her- 
konnnt, fibersehreitet htA Ghmzeobaasea den llmw Raetteos; auf dm folgenden Hohen haben 
dip Römer manclipn T.njrinslaiul erbaut, niani^be niittelalterliche Burj? erhob sich auf rOmischem 
Gemäuer, liier stand in fe-^en Lap rii, die durch Heerstrassen mit emander verbunden 
waren, die römische Grenzwacht Der Philologe erinnert sich wohl an jenen Booosu.<i, der 
Uer nadi der Mitte des 8. Jsbrtnmderls BefeUduber des OrenzwsUs war. Er hatte etoe 
gothische Fnrstpntopbtpr Hnnlla mr Frau und warf sich zum Gp^^nlcaiser auf, wie es 
deren seit der schwadien Regierung des GaUienus eine ganze Reihe gab. Sein Biograph 
sagt von Onn: «r halw so viel gefa n nfcm wie kein anderer Msnsdi. Als er vom Kaiser 
Probus besiegt wu nad rieb eriilngte, sagte der Volkswils: ,es lünge da ein Fass and 
kein Mensch.*") 

Der Um es Baeticus, noch heute im Munde des Volkes „I^ahl", beiden-" und „Teufels- 
manor* genannt» ist Ton den neuem Forsdieraf namentüdi iron ObleBseblager in MBiMdien 

fast m seiner (ganzen Lilnge nadigewiesen. •»). Er erreicht bei Günzenhausen, wo er zu- 
gleich die Alttnühl übersi'iireitpt, Sfinen nOrdlirlistcn Pnnkt. Von bier ans wendet er sirh 
einerseits in einem flachen Bogen ü.stsüdöstUuli Uber hüpfenberg, wo er die AUmUhl noch- 
mals qoert, Us zur Donau, die er etwa eine Meile oberiialb Kridlieim errriebt Nach der 
andern Seite zieht der Grenzwall sfldwestlieh in ähnlicher Krilniniun«; anf T,orrb in Würt- 
temberg, das schon jenseits des ratischen Gebietes liegt, und wendet sich, die Provinz 
Oi>ergermanien von den freien Germanen scheidend, in fast gerader Linie und beinahe nörd- 
lldi anf Hilteaherg. Wdteihin bildet bis Gr. Krotzenbmig der Main, und auf der andern 
Seite von Kehlheim abwärts die Donan die nasse Grenze des römlschHH Reichs. Anf 
den Befehl des Kaisers Marc Aurel Übte eine Donanflotte die Grenzpolizei auf dem Was- 
ser sn den Bndwi der Floviuz Nbrfcnni, nnd es durfte ebi StrelAu Landes an nOnßtdien 
Ufer, fast eine Meile hreH« von den Markomannen nicht Ix^treten werden. Die T.imesbauten 
wurden in Obergermanien wahrselielnlich schon unter der Regiemng- J>omitians ßl — 9ß) nach 
dem Cba^nkrieg im Jahre 83 begonnen, dem damals g^rOndeten Arae Flaviae (Iflingen) 
war in Qnellgebiet von Donan wkl Neekar efaie Ihnlldie An^he svgedadit wie der 
Claudia Ära Agrippina (Köln) am Rhein. Die grosse Bedeutung der flavischen Gens, 
d. b. Domitians, für dieses Grenrpebiet ersieht man ans dem liier mehrfoch auf Denkm&lem 
auftauchenden Namen Flaviua, den die Neuburger jener Zeit, die Freigelassenen des 
Kaisen, fUnten. Das grOsste s31er rOniseliaB Kastrito is desi doitigen IM 
war Samnlooennae. Kine fnifohisrhe Tn.schrift aus Bithynien, die jflngst Momtnfsen erläuterte, 
nennt den Namen dieses Ortes in verstümmelter Gestalt nnd belehrt uns, dass hier ein 
Prorarstorr^ierte, dessen Gewalt sich sogar anf das Gebi^ jenseits des Grenswalb mit« 
erstreckte.**) An dem rätischen GhmswaD hat unter andern Kaisem sicher auch Gara- 
eaHa ^1—917), der mit den Alemannen erfolgrdcbe Kriege fUurte, gebaut, da sein Name, 
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M. Aurolius Anfoniini>% auf clnf-r w>^5:tlich von GunienluuueD didit am iiioMS Mlbei fs- 
fuüdeuen Platte von Öoieuhofei- 8clüefer erscheint. 

Fflr die Frage, ob der ritiscfae Limes nur eine Zollgrenze «nd geographisehe Denuur- 
kationsHnie, oder eine Grenzwehr and Vertekli^-untrsanslalt gpwfsfii -loi, ist es wichtig, 
den eigentlichen Liiin sj ?Ahst und die dahinter liegenden Befestigungen zu unterscheiden. 
Zwischen Limes und Donau zog sich eine Reihe, ateUeuweise sogar eine doppelte Bdhe 
von Kastellen tün. Jene Heeretrasse, die von Yindotdam (Wtodiaeh) aaai^ und In 
Abnsina ondigte, die melirfach gouumte Oberdonansfrasse, tl'^iTii Stationoti auf der Tabula 
Peut. verzeiclmet sind, verband diese Erteile, die durch anderweitige Verteidj^iugsaostal- 
ten ventftrkt waren, and eiMditatB mt»t anderen Verblndungsstnusen die mflitlrisdieD 
Massnahmen. Hier lagen betliditliche Teile des rätischen Heei^, dessen Anwesenheit 
im T?ipf=^i und in der Umgegend durch zahlreiche Inschriften bestätigt wird. Der Limes 
selbst ist zwar nicht ohne alle Befestigoogen, er zeigt noch jetat in AbstAiMl^ die Grund- 
manem qaadratlselier TQrme, die nur ftr Je^ifann Rmud gewfthrten, aetbat auf germaotarfier 
Seite befanden sich hier und d;\ einzelne Warttflime und auf rätischer Seite entdeckt man 
dif Spuren von Anlagen fllr grössere Feldwachen. Dennoch ist Iiirr an eine Grenzwehr 
von militärischer Bedeutung nicht zu denken, weil der Greuzwail nicht einmal überall mit 
MOrtel gemanert, sondern nur aus aofgesdiichteten Steinen errichtet war, weil er ferner die 
natftrlichen Vorteile der YerfeML'-iiiis,' nicJit ausimtzto und die für die Wachmanuschaft 
bestimmten Punlfte trotz des (irabens und der Fallisaden gegen einen ernstlichen Angriff 
viel zu schwach waren. Alle diese Veranstaltungen genOgteii dazu, die Besatzung der 
Kastelle dordi S^iude auf die Annftbemng diMsr GefUir aofmericsam zn machen and 
der Reichsirrfnzf' eine Art polizeilichen Schnt/rs 7n cTf währen, den Feinden die Unvprlelz- 
lichkeit des römischen Reiches fohlbar zu macheu, die dort verkehrenden Germanen zu ent- 
««ffnen mid m geleiten, die Aaeftdir von Waffim and Gold an verwehren and fllr stener» 
Pflichtige Wai eii dir Ab<r:ibo zu erheben. •») 

Die Sttdgi tMizc der Provinz Ratien i<?t in iiu lir als (im-r Beziehung ein merkwOrdiges 
Gebiet Dort, wo die Kömer einst die rätischen Stammgenossen von einand^ rissen, und 
wo anch heote wieder die Gremndieide swder Spiuehen ist, erinnern nodi mannigfaltige 
Spuren an die Völker, die einst hier wohnten. Südlich von Bozen klimmt eine landschaft- 
lich berülimte neue Strasse in vielen Windungen zn dem Mendeli)ass hinan, der lange 
Rücken des schroff abstürzenden Gebirges, das Im Rönberge seinen höchsten Punkt erreicht, 
trennt beote itaUeotsche und deutsche Zunge; von seinw HDbe erblickt man den Krün 
dor wunderbaren Dolomiten nnd dio Schneehäupter der Prcsanella und der Ortlergnippe, 
au seinem f usse bruidetMi von jeher die Völkcarwogen: schon die etruskischen liäter, die 
dort nnten in den Thllem der Etsch und des Nooe (Nodns) sassen, haben redende Zeogen 
ihres Daseins zuiflckgelaaaen. Eine etruskische Grabschrift aus dem tief zu nnsem Füssen 
liefrenden Kaltem wird in Innsbruck aufbewahrt, bei Lavis fand man im Jahre 182« einen 
Bronceeimer, und zwischen Fondo tmd Cles 1870 einen grossen Bronceschlflssel, beide jetzt 
in Trient, beide mit etnukischen UmicliTlfl»», «im Teil mit gleieblauiendeo Worten, die 
Corssen las und deutete, fi-eilit Ji ohne allgemeine Zustimmung zu finden. In Trient ver- 
setit eine lateinischiB Insehrift, wohl die älteste ia dieser Gegend, iü die Zeit dw rOniisoben 
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üroberang selbst, schon im Jabre 23 vor Cbr^ im 11. Coosulat des Au^tas erriclitete 
der Legat iL Appulejas (der 3 Jilire spitar Goiitnl wurde) xu Bbnn dei Kafasn eiMD 
Steint waklMr beweist, dass schon geraume Zeit vor l'^im iclitung der Provinz RAtien and 
sogar noch vor Unterwerfung Jer C;iiiuuiiii und Triuni|>iliiii der Legat mit einer Legion in 
Trieot Staad. Im Jahre IHtid fand man die wichtige Erztafei von Cles mit langer latei- 
iitocher Iradirift. Sie «ndiSlt «in 6^ des Kaisers GtaiullaB yom 19. Hin 46, in ml» 
ehern er, nachdem im Anfange die Rede war von Streitigkeiten, die zwischen den Bergalei 
(ün heutifren Bere-pll, Val Bre^ajfüa) unrl den Einwohnern von Como obgewaltet, den 
Jjuumi, nach denen noch heute das Val di Non benannt int, und ausser ihnen den uns 
nnb^taanten Tnliasri und Sindoni, die im Beeitse dee rOmiscbeo Bargvireobto zu eein 
glaubten, dasselbe in Gnaden gewährt und ilire Zus-chörigkeit zum Munieipium Trient ge- 
nehmigt Hieraus geht hervor, dass wir luis hier nicht mehr in der Provinz Rätien, son- 
dern, obwohl wir es noch mit rätischen Stämmen zu thun haben, in Italien befinden. Diese 
Gegend hat flir rOmisdies Gepräge bewahrt, wenn anch noch manche deutsche Vollcer- 
ströme dort vorbeifluteten. Durch das Efsehtlial wunl^ wahrsthoinlich der letzte Rest der 
Gothen nach Norden geworfen, in den Seitenthälem, besonders da, wo man zum Sugana- 
tlial «npoTsteigt, hatten die Lengobeitleo ihre letzte ZnfliKSlrtMUtte, nie sncli der nieric- 
wardige neuerdings gemachte Fund des FUrstengrabes von Civezzano zu bestätigen scheinlb 
In der Genend von Memn und Main finden sicli Mfinzen von den meisten röinisolien Kaisera 
bis auf Julian, dann folgt eine LQcke, die sich aas dem EmtH'uch der Bajuwaren erklärt, 
da de dM Lud bis Salura hinab erolxrten. 

Augustus teilte die Provinzen dei Beicbee in senatorische und kaiserliclie; die beruldg- 
ten Ilberliess er der Verwaltung des Senats, die übrigen, die einer inilitäristhön Besatzung 
bedurften, belüeit er m seiner eigenen Hand. Durch diese Massregel erfuhr die persön- 
liche Macht des Kaisers ehw susserordeotUcbe Stdgemng. In besonders wichtige and ge* 
fthrdete Provinzen, in denen, wie in den beiden Gennanien, inelirere Le<.'iiMieii jede unter 
einem Legaten standen, schickte er einen gewesenen Konsul. Andere, in denen eine ein- 
zelne Legion genügte, Hess er von einem kaiserlichen Legaten verwalten; endlich gab es 
eme Reihe Provinzen, (darunter die zwei ersten Jahrhunderte Undnrch Rätien und Norlcam), 
in denen keine Legion, sondern nur die Kontingente der nntenvorfenen Unterthanen stan- 
den. In dieser war der kaiserliche Procorator das Haupt der Militär- und Civilverwaltoog. 
tftn%en8 waren sndi den Legionen solche Hfllfetruppen beigegeben. In den Legionen 
dienten, wenn nicht etwa eine neugeschaffene Legion einmal eine Aufnahme nMWltfB, nnr 
römische Bürger, in der Flotte dagegen und in den erwiilinteu HOlfstnippen, die aus 
Reiter- und Fussgänger- Abteilungen (Aiae und Cohorteaj bestanden, in der Regel Nicht* 
bOrger. Die Kaiser Teriiehen jedoch bd bestimmten Anlässen das rOmisdie BOrgerrecht 
und das damit verbundene Oonnubium an die nach wenigstens 25 Pienstjalii'cn mit ehren- 
voller Entlassung verabschiedeten Mannscliat'teti. vSolclie Guadeuakte geeichahen durch be- 
sondere kaiserlidie Erlasse mit Gesetzeskraft, welche in älterer Zeit auf dem Kapitol zu 
Born bei dem IJempd der Fides oder an anderen boiachbarCen Orten, spiter (von 93 an) 
an der Mauer „post templum divi Augusti ad Minervam" veröffentlicht wurden. Das Ge- 
setz entiUelt zunächst dw vollständigen Titel des Kaisers, darauf die Namen der bev<N^ 
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zagten Truppenteile und ihres Oefehlshabera, and aller Deaen BQrger, ferner wie jedes 
G«Mti wwh du Dtttom. Der mit dam BOigemcht bogrAbto Solditt llets deh datm ta 

eignem Oobranrh einen Auszuor aus dorn CJosetz anfertlgf^n. oin sn^'-enannlos Mililärtliplom, 
bestellend aus zwei daa>hbohrteu Erztäfeichon, welche mit Fäden bachartig zusammenge- 
faltet werden konnten; der Text war mittelst des Gribstiehels eingegraben, auf der einen 
Seite standen die nötigen Angeben mit dem Namen des neuen Bürgers, seines Trappen- 
teils nnci seines Coramandonn', crewuliiilich war der wesentliche Inhalt auf der äugsera 
äeite wiederholt. Auch durften >>amea and Siegel von sieben Zeugen, BCIrgera zu Rom, 
wekhe die Bichtiglceit der AbsdiriAen beMogtsn und mtt eolehm Bes:Uubigungen ein 
Geschäft naohten, nicht fehlen, üb ganzen Umfange des römischen Reidies sind bis jetzt 
schon fiber 80 solrlier Diptyrhon zum Vorschein gekommen, und nicht die onwidltiffBteii 
sind aus dem Boden iiiitieus an das Tageslicht emporgestiegen, nämlich: 

1) das Welesenburger Diplom vom 90. Jnni 107, nach welchem Tn^an dem 
^Bojer Mogetissa, Sohn de« Cninatiillus, seiner Fr:ui Verceunda, Tochter tles Casatus 
ans dem Sequanfrland und seiner Tochter Matrulla das lUlrtri^iTecIit verlieli. Es wnrda 
im Jahre 1867 bei Weissenburg in Fr. nahe dem Babnhof aufgefunden, ist vollständig 
imd got fliiieUen und wird im Antlqveiiam in Mflndien enfbewahrt Bs Ist das Idnteiehste 
von allen und hat unsere Kenntnis vom römischen IflUtirwescn in dieser Geg-cnd in ungo- 
ahntfT Weise i^'-efordert, weil es die Xamen der Trappenteile, die damals das rfttiscbe 
Heer bildeten, ealhält, nämlich der 4 Alae: 

a) I Hispueram Araia&a 

b) I Augnsta Thractm 

c) I Singularium civium Romanoram 

d) II Flavia pia fidelis miliaria (d. h. eine Doppel>Ala von 1000 Mann) 
ond dor 11 Coborten: 

e) I Breooonira 

f) I Raetorum 

g) II Euetortim civium Eomanorum 

h) III Bracaiaugustanoruin 
9 m Tbracnm 

k) III Thracum oiviom Bomanonan 

1) III Britannorum 

m) III Batavonim miliaria 

d) mi Gallomm 

o) V Bracaraugustanomm 

p) VII Lusitanonim. 

Diese Namen bezeichnen die ursprdnglicben Rekrutierungsbezirke der Truppenteile, 
die q>iter gar nicht mebr ansschUeaallch ans Bewohnern jener fernen Gebiete S^wniens, 

Thracicns, Britanniens und Lusitaniens, sondern gewiss grossenteils aus Eingebomen der 

Provinz Rätien Iwstiuiden. Andrerseits wenlen dip f? Cohorten der Räter, die wir ausser 
den unter t) and g) genannten, und die HU. Cohorte der Vindelicier, die wir ioschriftlich 
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auf! aiuli^rn Provinzen (z. R. von der beriihintcn Saalbiirg bei Homboi^) kennen, nicht 
ausschliesslich National-Rätiet oder Vindelicier gewesen sein. 

2) Das Diplom von Pappenheim ans der Zeit Hadrians ftrebm Frlsins (Dent- 
Mhen aas FriMlttid), ebflofalli in MOnchaii, nnr «u ebum geringfllglgwi Bnudiftadk 
bestehend. 

3) Ein Dipiom aus dem Jahre 153, unlängst iu Regen sburg gefunden, jetzt in 
Beriin, Ar Seenndns. Ans Plttehtiglcdt sind hkt die Namen der b^dnstigtcn „4 Alae 
und 14 Cohortes", die unter Ulpins Victor standen, nicht aufgeführt, sondern nur die 
Ala TT I^Iavia miliaria genannt, iu der Secundus dirnte. MomniSf»n nimmt an, dasp dio?fs 
Diplom nach Noricum und nicht nach Rätieu gehöre und sein Besitzer erst nach seiner 
BnUanung nadi Begeaeboi^ geirandert sei, vnd snrar aas dem Ornnde^ weil wir ans Tn* 
Kchriflen Ulpius Victor als Procurator von Xoilcum kennen, wolchnr IVovinz pr noch int 
Jahre 158 vorstand, wo ihn Usenus Secundus eraetzte. Obwohl jedoch Beispiele vorhan- 
den sind, dass der Inhaber eines Diploms in eine andere Provinz auswanderte, so ist es 
flr TMüegendeD Fall wenig wahrscfaemlich^ da whr die Ala II Flavia ans dem WelBeen- 
burp-ff Diplom als l^ostandtpil dos r.ltisrhpn Hpwes kennen luid wissen, dass sie auch 
später, als in Bätien die 3. Legion lag, dort verblieb. JKe wird also U^iue Victor im 
JUn« 168 Proourator Bitten gewesen nad spfter ven dort naeh Noricnm veraelrt 
worden f^ein. 

4) Ein zweites, schon seif 1S73 bekanntes Ree:ensbargor Diplom, jetzt in T^innehen, 
zertrQmmert and nur in Bruchstücken erhalten, von OMenscblager geschickt ergünzt.**) 
Bs stammt ans dem Jahre 168, doreh dasselbe erteQt Ifare Anrel einem Sieeo das Bür- 
gerrecht. Mit ihm erhielten die Veteranen von 3 Alae und 13 Cohorten die gleiche Ver- 
günstipunj?. Die Vfr<rleichunc- mit den im Weiss^nburger Diplom crpnannten Truppenteilen 
eiigiebt die Übci-einstimmung von 12 ^'amen, und zwar der oben unter a c e f g h i k 1 
n 0 p anf^ellUiiteD, dodi hatte die n Cohwte der Bitter, und die m Braosnngnstaaomra 
mifllerweile einmal jene in Germanien fauf dei- Saalbnr^r eiTichtete ihr Prilfect der Fortana 
eineu Altar), diese iu Britannien gestanden, 1 Ala und 1 Uohorte, die im Jahre 107 in 
Rätieu dienten, waren in andere Provinzen abgezogen (b m), dagegen 1 Ala und 3 Cohorten 
nach Bitten veitegt word«i, nftmlidi 

Ala I Flavia Gemelliana 
Coh I Flavia Canathenorum (?) miliaria 
H Aqnitanonim 
X Batavomm mOlarla. 
Im Laufe von r»9 Jahren war also mir Hnp pr-rin«'e Garni'<iinsTer!!ndening eingetreten. 
Die ganze rätische Tmppeomacht von etwa 4 Reiter- und 14 ^^sgängerabtailungeo, die 
dmdiadinttflidi je fiOO Hann alUten, von denen jedoch einselne die doppelte Silrlce hatten, 
ist also vor EMditong der 9. itaUsdien Lagkn anf stdit vM flher 10,000 Ibnn an 
berechnen. 

Endlich ö; das Diplom von Geiseibrechting bei Traunstein, schon auf norlscbem, 
täßM mehr ittlKhedi Boden gefhnden, nadi weMhem Nero am 16. Juni 44 dem Helvetter 
Cattanst 8ohn des Bardns, seiner Fiati der J^velteciD Sabina and ihren ffiadem Ytade- 
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licus und Materiona das BOigemcbt verUeb. Da nach dem Diplom vom Jahre 166 die 
Alm (}«ndliana (damb väk dtom Zmsts FlaTto), m w«leher CMtana gahOrte^ ta BIübb 
bg, ao wird er in dteser Provinz, 'in weiche aucli der Name seines ihm wdd dort ge- 
borenen SoluM YindeUcu gntandn liaben und erst apiter nach Noriema gemu^ 
dert sein. 

Ober die GramisODBOite einzelner in den Diplomen erwihnfer Tnippentdie woden 

wir dorcb Inschriftssteine noch genauer unterrichtet, ausser Auf'sburjf ntUMii WtfmdfflW 
nördlich von der Donau Piöring, Pfünz, Eining solche Standquartiere gewesen sein. Fer^ 
Her stiftete ein Optio der Ala Auriana dem Mercurios bei Naaseufels, ein Duplarius der 
DimUcbea Abteilung Namens Flavlaa RaeUeos demaelben Gott bei WdtMdnrg einen 
Altar. Diese Ala Auriana lagerte also in den Kastellen zwischen der Donau und dem 
GrenzwalL Hi^r ist ein interessantes Beispiel, wie die Nachrichten der .SchrifeteUer und 
die Inschriften sich untereinander ergänzen and erläutern. Tadius erzählt uns uämlich 
bei der DarsteOnng der Wirren, die dem RegferangsanWtt Yespasiuis vorangtngeo, da« 
damals in Rütien der Procnrator Porcins Septimins Iren zur Sache des Vitclliu!? hielt, und 
gegen ilm iSextüius Felix „mit der Ala Auriana, 8 Cohortcn und der norischen 
Jvgend an das Ufer des Inn, der die Qrenie zwischen Sitten und Norieom bildet" ms* 
gesandt wurde; beide BefeUsÄiaber bitten sich der Feindseligkeiten gegen einander ent* 
halten und gewartet, bis an einer andeni Stelle, bei Cremona, die blntisren Wftrfel fielen 
and fOr die Sacbe VespaaiaDS entschieden. Die beiden obengenannten luscbriftsteioe eut* 
hallen den Namen de« llnippenteHs hi der Abkürzung AI Anr. Bald nach Anflndong 
des Weissenburger Steines zog ein Lokalforscher Samuel Preu in emer eigenen Schrift vom 
Jahre 1768 die erwähnte Tacitusstelle (Hist. 3p) zur Erklärung heran und deutete die 
Abkürzung als Ala Auriana. Diese Deutung konnte wenig Beifall tiudan, und noch Baiaer 
hielt ao der viel nfther liegenden Leeong Ala Anrelia ihat, anmal da hi Jemr Gegend das 
Andenken des Kaisers Marc Aurel mehrfach bewahrt wurde. Die Entscheiduntr konnte 
ei-st das später nrefnndenc Weissenburp'er Diplom bringen, welches den vollen Namen der 
Ala i lüäpauorum Auilaua nennt, der audi wioderuiu heifeu mu^s, eine Ldcke des Begena- 
hwger TMfiom von 166 MnmlUlen. 

Die Provinzen Rätien und Noricnm wurden fast zwei Jahrhunderte hindurch von Pro- 
curatoren verwaltet; wahrscheinlich fehlte es so lange an gewissen Bedingungen, vielleicht 
m der erforderlichen Zahl der dort einhefaniaehen Bürger, die den Stamm dner Legion 
bilden konnten. Die aus der Provhiz g^ürtigen römischen BOigw dienten bis dahin wohl 
in den Legionen der benachbarten Provinzen, wie der beiden Germanien, oder wenn sie in 
dv Heimat blieben, als Beiter in der Ala Smgularium oder in der Cobors II Baetorum und 
in Thnenm dvium Romanormn, da de in den übrigen Oohorten gar nlebt mtütes, sondern 
nur pedites hätten sein können. Die Zahl der Neubürger wuchs in unserem Gebiet wohl 
nicht allein dnrch Teilnahme der rätisihen Al^n nnd Oohorten an kriegerischen TTnteraeh- 
mungen gegen die Germanen (Hadrian Hess eine Goldinilnze zu Ehren des Exercitus 
Raeüens scMagen '^, SMtdeni auch dadnrch, dass unter den friedlichen Kaissm, wie Hadrian 
und Antoninus Pius, das römische Städtewesen sich entwickelte. Unter Marc Aurel begann 
ein kriegeriflcbes Zeitalter, welches die Namen der deutacbep, die Donanlinie bedrohenden 
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Stämme, der Qnaden mid ■irarkoniannen, und ilirea berühmten Bcnteziig bis vor die M.itiflrn 
TOD Aqnil^ in aller Muud brachte**). Unter Mai« Aurel wnrde die 3. italische 
Legion, die anftngs Legio tertis Gonomdia biess, nach RUien verlegt, an ihrer Spitze 
stand dn Legatus Angusti pro praetore. Dies scbliesRt nicht ans, dass in anruhigen 
Zeiten auch schon vor Errichtung dieser Legion vornberg-cli^-nd Leimten an der Spitze ilirei- 
Legionen aas anderen Provinzen herbeigeholt wurden. So berichtet Tacitas, dass schon 
mtor Ttberh» nadi dem Anfirtand der Aeinisdifln Legionen Veteraiien ans denialbeD nadi 
Baetien geschickt wurden, angeblich, um die Sueven zu bekämpfen. Es ist sehr wohl 
möglich, dass ein Centnrio der XX Legion, dpsspn Grabstfin im Kloster Rott prcfiinden 
wtirde, daoials nach Rätien kam. Die Provinz Norioum erhielt unter Marc Aurel die 2. 
itaUBdie Legion, aneb dieee wM aar Bekarapfbng der drobenden Germanen nidil ffenUffC, 
sondern der Rerauziehung andenv-oitijrer Truppen bedurft haben. 'Mit der 3. Legion, 
welche fortan dauernd in Ratien lagerte, blieben einzelne auxiliarc Abteilungen verbunden, 
da nicht alle Alen und Cohorten, die frtther das rätische Heer gebildet hatten, aufgelöst 
wurden. Mindestens steht das Weiterbeiteben i«r AJa II Flavia flast, da ihr Name zusam- 
men mit der .3. italisclien Legion in einer Augsbarper Inschrift vorkommt. Einzelne Unter- 
nehmungen der Legion sind doroii die Inschriften verewigt: eine Steinplatte aus Keigens- 
Img iUtti «Inai Sieg dee Almaiider Senma, dn Votivatein wurde bei KeUbafan den 
Jupiter Stator von einem Cenfeinlo erriebtot aus Dank für die glfieUMie BUcMcdir am 
dem Kriege gegen die Buri freversus ab expeditione Burica). 

In der 2«eit des AureUanus Ist ans aus den ächriftstellem Folvias Bolus als Dux 
Baattd Umitta and nach ihm der schon erwifanto Bonosos bekannt» es ist aweU^aft, 
welche Stellung der Dux zum Legaten einnabm nod ob es flberfaaq^t gMehieitig eineii be- 
sonderen Befehlshaber der Legion gab. 

Als Diocletiau das Keicli neu organisierte und die Provinzen zu grössern Einheiten 
aaumneDftsato, gehSrte die Yattis Poentea rar Dioeoesb GalUaram, Ritleo an liäUm, 
Noricum zu Illyrien. Tu dic^scm sinkenden Zeitaller stand die Provinz unter einem Praeses, 
weldier den Titel vir perfectissimus proviuciae Raetiae führte (auf den Denkmälern abge- 
kltrzt y P P R). Zuletzt, als R&tien in zwei Provinzen eingeteilt wurde, musste es deren 
sogar zwei geben, von denen der Präses von Raetia secunda ohne Zweifel seinen Sitz 
in Augsburg bchie!^ ',\-'ihrend vermutlich Chur die Hauptstadt elf - treten Ratiens wurde. 

Wie viel neues Licht durch inscbriftliche Zeugnisse verbreitet wird, ist aus (ter einen 
Thataaebe errfdilOdi, da«, wlhrend ans den SdurfftateUein bn gausen etwa 8 Maehibaber 
TOnBitien bekannt sind, diese Zahl sich durch die Inschriften schon auf mehr als 20 erhöht 
Von dem C. Paternus Olemontianuä, dessen Name auf 3 Denkmälern aus Eipfach (jetzt 
in Aogsborg) gelesen wird, und der bis zum Procurator der Provinz Jadaea aofistieg, ist 
nicht aowmebmen, dass er dieses Amt aucb In Ritien bekleMete, vtabnebr wird «r, da 
der eine Stern ein Grabdenkmal fOr seine in Epfach verstorbene Mutter ist, hier seine 
Heimat gehabt haben und vielleicht auf seine alt^n Tage dorthin zurückgekehrt sein. Die 
eine Inschrift ist von besonderer Wichtigkeit, weil sich aus derselben die Reihenfolge der 
BülittriscbsD Ämter dnes ifhnisdwa Rftton erg^ebL Der Genannte war btataninander 
FMftct etaitf Ooiwiita^ Eijegstribon In ebwr Legion, Frlftei efaier Ab) FAHsantar einer 
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Provinz, deren Namen anst^pfallpn ist, dann Procurator von SardiDieu, 7'}hf 7* von Jadapa. 
Ein io verschiedtiuen ätellongea bocbgeehrter Mann war T. Vnrios Clemens, dem in seiner 
TiOentadt Celeja (Cilti In Stdermaric) eine Reihe von DenkmStora geseist wiu^e, teils 
von ehemaligen Kameraden, teils von den „in Rätien wohnhaften rOmtsehen Bürgern aas 
Italien und anderen Provinzen", teils von dor ■Rtlrprprschaft zu Trier, teils von einer Ver- 
einigung von 2k>llp&ch(em. Aus den Stellungen, die er hinter einander bekleidete, ergiebt 
•idi, dass Rfttien unter den Prorfa tte n nicht den untenten Rang einnahm, da er wshon 
Procurator von Cilicien, von Lusitanien und von HftltreteDia Caesariensis gewesen war, «he 
er die Verwaltung Rätiens erhielt. Sjiater verwaltete er beide Germanien und Eelgiea 
und wurde zuletzt ab epistulis Augustorum d. h. der beiden Kaiser Marc Aurel uud 
Y«raf (161--160). 

Für die \uilem niilitririschen Grade j^^ben die Inschriften Rätiens nur geringen neuen 
Aufschluss. In den Inscliriflen Hegonsburgs beg-e^en wir einem Militärarzt; tlber die Be- 
fugnisse eines Optio, den wir gewuhuiich iu deu Centurien der Legion, auf dem vorhin 
IwrOhrten Altar um NaaMoftli tneh efaRMd Jd dner Alt flndeOt ftmer eines Da{»laiiiu, 
eines Beneficiarins lepati sind wir wenip unterrichtet. Dass letzterer Beamte anf einem 
Bregenzer Dcnicmal als Ben^cürius consulaiis (abgeliürzt bf cos) orscbemt, lässt den 
aanatoriflelien Rang des itttod»n Legaten, dem er beige^ben wir, erkemieiL 

Unk'leicli dtliftiger als Ober das Heer smd die insduiftlichen Nachrichten über die städ- 
tischen Einrichttinpren in Rätien. Städte im römiselien Sinn gab es nicht viele. Ausserhalb 
der Provinz verdiente Trient den Namen eines „glänzenden Municipinuw", wie es in dem erwähn^ 
tn Bdflrt des Kaisen Gtandins genaimt fet In Naelibarlaiide Noriomn eiUllliete ein rriehee 
Städteleben römischer Art in luvavnm (Salzburg), Ovilabis (Wels), Celeja (Cilli), Virunnm, 
Teumia (St. Peter im Holz), Agiiontiim (bei Lienz). Die breiten Alpenthäler Kärntens und 
Steiermarkfl, die fruchtbaren Landschaften Österreichs begünstigten die Aufnahme römischer 
Ktilfair, die aett oraltsn Zetten berfdtniien Eäsenacbatse Noricanw, die Biet* und Geld- 
^ben lackten die gewinnsüchtigen Römer bi.s in die imiersten Einöden der Alpen, Anders 
ist es in Rätien. Die rätisehen Aljjen wareu woniger reich an mineralischen Scliätzen 
uud ihre Thäler weniger geeignet 2U biiuilegrtindungen. Doch hatten die Kelten der 
BOrdUdwo Ebene sdu» eine aosehnlldte Kultar gescbaffan, tmd muran nkdit bloss zur An- 
lage von Befestigung-cn, sondern auch von Städten und Strassen, zur Ausprilcrnnsr von Man- 
zen vorgeschritten und hatten der römischen Kultur vot^earbeitei Tacitus bezeichnete 
Augsburg „als die glänzendste Kolonie Rfttiena', Indem or woU ungenau Kolonie 
im Sinne von municipium anwendet, hier traten einst die deutschen Hsnoinidaren in fried- 
lichen Verkehr mit den Römern, und auch später ist es ein Municipium von "Würde und 
Glanz. Aber neben Augsbmi; können nur wenige Orte ftlr iü^tädte im rOmisclien 8inne 
gelten. Regensbarir i^ls Grensort T o r ro gsw ri se Soldstenstadt md enfliieli wenig ölftn(> 
lidbe Denkmäler; von dem Lager der 3. Legion hat man hier die Fundamente emes Theres 
mit ohier Inschrift aufgefunden, die der T.ecat Helvins Clemens Dextrianns zu Ehren des 
Kaisers Commodus im Jahre 11^ anbringen liess. An solche Lager schioss sich nnmittel- 
iMir eine sogenannt« Gaoaba oder Cannpa (Bodn* oder Ba n dwna t adt)^ wo Wirte, SMmer 
md Veteransn sidi nur IVnppe hielten, md sahlrdobe btli^eillehfl Ansledlnngen an. Von 
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BedeatUDg scheinen noch Bregenz, Kempten und Epfacb gewesen zu sein. Aufifall<?nd ist 
der Mangel an Denkmälern in Chur, das doch in späterer Zeit Hauptstadt des maim 
Sitlens war. Ancb hier macht sidi wohl der Untersdifed keltischer and riitadier Stam- 
meseigentflmlichkf'it geltend. Wahrend die ICelt'^n eine Nclg-tin? zur Städtpbildnncr hatten, 
scbeioeß die Rätter des Alpenlandes mehr in Dörfern gesiedelt zu hab^. In den keltisebeii 
Landen wann aebon vor Ankonft der BOiner YeikdiranitMinuikte gesohalftn, dl» dar 
Entfaltung römischen St&dtewesens zu gute kamen. HeiTorragend ist jedoch anr AngUtt 
Vindelicuin. iuscliriftlich voHstfindij,'' Miinioiphim Apliim Auifustum f,'r-lieisspn, wo eine 
reiche Gliederung städtische Verwaltung und Gewerbe durch die Inschriften bestätigt wird. 
Hkr gab es das Amt der Deeorioneo, das KoUagfaim der Quatnorriri, das prlesleriiebe 
Amt der Seviri Aui^ustales, eine Genossenschaft der Marsverehrer (Contubemium Marticol« 
torum), Kaufleuti», die es mit Wäsclie und Eokleidnngsgegeiwtänden, mit Purpur, mit Thon- 
und Metallwareu zu thun hatten. Kinen bronceneu vergoldeten Pferdekopf von schöner Arbeit, 
der in Angsborgr aafbewatart wird, hUt man für ein ^"zengnis bdmlMben KnnsMMssea^ wie 
auch die firhaUflnen Grabdpnkmäler zum Teil mit den Steinbildern der Verstorbenen geziert, und 
die Götterbilder einen gewissen Reichtum und die Gewerbthätigkeit der Euwohmr b^t^igeo. 
Das Grabdenkmal, das T. Flavius MM^alls seinen Eatem «nd sdnem Broder T. Flavias 
Clemens, der in Rom das Konsulat bekleidete-, und sich selber setzte, wohl das grIMe und 
schönste der rätischen Monumente, redet von der Bedeutung einer einzelnen hervomg-enden 
Familie Augsburgs. Die Villen der Yoraehmen waren mit MosaikfussbOden und mit manchem 
kosäMm Hansgott aufestattet: eine lilefa» sflbeme Schale ndt einer DsntoUong au der 
Zerstöning* Trojas modtte dtr Offizier, dem sie gehörte, als er das Lager von Weissenbo^g 
räumte, in seiner ViDa vergessen haben. Töpfereien gab es in Au£,'sburc' selbst und mehrere 
sonst in Rätien, z. B. in GOnzburg und Westerndorf (bei Roseoheim), wie man an den zahl« 
reioheD sosamiMn an einem Ort geAindenen ThongerUen sdillessen löum. Die auf dem Gerftt 
eingestempi'lfen Xamen der FabrikantHn und Handarbeiter, die nicht alle lateinisch sind, wie 
Matto, Luppe, Gallo, Ammo, Memusus, Nasso, Gintugnatus, Ointusmus, Vologesus, Sadan- 
trus, BelatuUus, Pottalus, Lallo geben Stoff zum Nachdenken Aber die Sprache der Vindelicier. 

Angabniig words Knolanponkt von mindwitans aecbB Strassen; eme zog nordwiits 
zur Donan, stiess noch ^fldlinh vom Strom auf eine andere, die unweit des Ufers fast von 
den Quellen nach Regeosburg und Passau fiUute, und traf jenseits der Donau im Biess 
ndt einem fllnnlloheB SfnaasnnetB zaaammen, welches das dort befadUdie Lager d^ ROiiMr 
verband. Hierzu kamen die UnleOr die von Augsburg nach GUnzburg, nach KellmOns» 
nach Kempten, Isny und Bresren?, naeh Epfach und Partenkirchen, endlich nach Salzburg 
ausstrahlten. Auch Epfach und Kempten waren Kreuzuogspunkte, eodücb fObrte eine 
Strasse vom Imthal hei Bosenhdm gwadeswegs nadi Bogensboiig. Die an^eAmdenen 
Meilensteine zählen die Entfernuntfen von Augsburg (ab Aug), Kempten (a Camb), Bregenz 
(a B), Rejrensburg (a Tj? d. Ii. a Legione) und im Nachbarlande von der Innstadt bei 
Passan (a Boiodu), von Vtruuum (a Vir), Agunt (ab Ag), Teornia (a T), Salzburg 
(a Jnva) n. t. w. Sdiwieriger als In der laMoe war der Bau der Strassen und W«0» 
aber die Alpenpässe, die, so weit sie eine VerUrdmig mit Tettsn der Piovfu BMen lur« 
stellten, hier angegeben werden sollen. 
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Ein alt«r We^ über die Alpen führte flber deu grossen St Bernhard oder, wie 
4i» AXtta sagten, Qtier die PoeniidMlie üp in das einsl n RBtien gehörige obm BIhmi»' 

thaL Dieser Pasa hat die bedeatflnde Hohe von 2491 Meter and ist der höchste aller VfltI 
den Römern benutzten We«^. In f^wr Yor/eit waren nach Livius die keltischen St&mme 
der Boier und Lingonen auf diesem Wege nach Italien eiogebrocheo. Aach Cftsar kannte 
Um und aabldcte am Avaging des Jalms 66 Yor CShr. «ine Legion und Beiteni unter 
Servios Galba wohl vom Genfer See aus nach Octodurus (Martigny) im heutigen Wallis, 
am den Pass des grossen St Bernhard wieder zu öfTaen, auf welchem die römischen Kaaf- 
leute nor unter grossen Gefahren und räuberischen Erpressungen durch die Bergbewobnar 
varkebren konnten. Bs ww der kflnesfe, wenn aoeh nidit der Mebteata Wey von Uiir 
land nach Mainz und Köln. Zn Strabo«? Zeit war es nur ein Sanmweg', fOr Wapeu nicht 
passierbar, and wenn ihn aucli später die Kömer ausbaueten und mit Meilensteiiun be> 
setzten, so ist es doch fraglich, ob er bei seiner Höhe jemals für Fuhrwerk recht benatebar 
wurde. Allerdings sind wiederholt ganze römiacbe Heere hinübergezogen, hauptsächlich 
aber ■wurde er von Kaufleuteu mul Soldaten benutzt, die schnell zu ihrem Reiseziel, nach 
dem Niederrhein und Nordgallien, etwa nach Köln oder Amiens gelangen wollten. Livius 
bekämpft mit voihni Bedit die Heinong nandier Selirfftetener, die eleli doreh den Nauen 
ypOniniBQli'' an „punisch" erinneni liessen, als wäre Hannibal dieses Wethes gezogen, und 
weist 7nr Erklilrunir des Xaincns darauf hin, dass anf der Pasähöbe der Gott Poeninus 
verehrt wurde. In unserem Jahrhundert sind die Grundmauern des alten Tempels wieder- 
feftmden aod anf^fegraben worden. WeAA kamen eine Menge Votivtafabi von En snm 
Vevsebeha, die fa.st alle nocb an Ort und Stelle in einem kleinen Museum im Hospiz des 
St. Bernhard aufbewahil werden. Hier lesen wir eine Menge Nameu. hauptsÄchüch 
rOmisuher äoldateu und Ofliziere, mit Hiozufilgung des Truppenteils, dem si« angehörten, 
dl» danklNHr ftr das gnettete Leben dem Foeninvs oder, irie er ancii keisstt Jniiiter Poeninne 
eine Erztafel stifteten. Mehrere Reisende danken dem Gott fttr f^lflckliche Hin- und Rück- 
reise, ein gewisser C. Julius Bofns hat sich sogar im elegischen Yersmass verewigt: 

Htm- an deinem Altar bezahl' loh meine Oelflbde, 

Bittend in heissem Gebet: nimm sie mit gnädigem BliokI 

liSSS dir. beili^'er Gott, gefallen die dflrftlare Gabe! 

Ach, das Vermögen ist klein, aber das Wollen ist gut. 
Die Anwohner nennen dm Pasn Iienie Mont Jons, ein Name^ weiehflr aw Moni 
Jovia entatanden ist 

Dass die Römer eine Strasse auch aber den Simplon anlegten, wird dnrdi eine 
oberhalb Vogogna eingebauene Felseninschrift nur wahrscheinlich, nicht gewiss g«nacht. 
IHe Wege über den Gotthard nnd Aber den Lnkmaider blieben Omen vnbdcaoni Dagegen 

wissen wü* bestimmt von vier Alpensirassen, welcbe die wilden rätiscben Gebirge in ge- 
ring-er Ekttfemung von einander aboscbritten und auf Chur und weiterbin Bregeoz gerichtet 
warea 

Den BOmerweg Aber den St Bernliardln (2063 Meter), der BeUinzona mit Chur 

verbindet und der streckenweise noch erhalten und benutzbar ist, wählte einst des Con- 
stantins Heer, das nach Ammianus (4.1) anschatdichem Bericht zur Seite des jugendlidi 
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ftftrmpnden Rheins an den damals noch in Waldiesdonkel versteckten Bodens<'e tog, um den 
alemauDiscbea Stamm der Lentieoser, an die der Name des heutigen Lm2gaaes ertnnort, 
m bettnpftiL Btva» lehmaler war nadi den erittUsroo Spuren dto Strasae Cbimm^ 
Cmik Aber den S plaguen (2117 Meter) angelegt; die auf der Tabula verzeichnete Station 
Cuneus aureus lao- auf der Passhütio selbst und heisst noch heute im Volksmunde Cuneo 
d'oro. Yoii Uiavüuua zog eine andere Strasse zuerst Östlich durch das Thal der Bergaiei 
(BeifBn) Aber dan Septianer (:iSll Mater), woM umA Se|itiadw Sevenia hmaoA» dann 
kunstvoll«? Anlage aus den Kesten orkonnbar ist. Nicht pfanz so hoch erhobt sich die ab- 
zweigende Strasse Uber Maloja und Julier {22S1 Meter), die, breiter angelegt und zum 
Wagenverkehr geeignet, sich mit der vorigen bei Bivio vereinigt und Ober Tinzen (Tin- 
naUo) nach Chur hinabzieht Auf dar PasshOhe stellen awd runde rOmiaelia MellBiiilBkB 
obna Inschrift, viellpicbt i^chon ans Augustus Zi^it. 

In sehr frOher Zeit wurde da: Weg durch das Etschthal, auf wdchttn einst Droaiu 
die Alpen „eröffnet* hatte, ab RomerBiraaae efaigwklitai IMe Stnaae TerODa-Trlent 
mag unnüttdbar bei Unterwerfung der dort wohnaiden Bitier ausgebaut worden sein, sn 
ihr stiL'ss die von Claudius angelegte Kaisrrstrassp, via Claudia Au^nista, die von 
Alünum ausging, die Val Sngaoa durchzog, von Trient aber Föns Drusi (bei Bozen) im 
Yhiteehgau UnanlMeg, Uber Reaeben-Sdieidedc «i den Im und von dort wahradiclnlfcdi 
Aber den Arlberg an den Rhein und die Donau ftlhrte. Ein kostbarer grosser Meilenstein 
aus Marmor, im J. 1552 hf \ Rabland in der Nilhe von Mnran gefunden, jetzt in Bozen im 
Toggenburg' sciieu Gartcu ueiiadlich, verkündigt den Bau mit fülgendeu Wurt^n: „Tibehus 
Oaadina Caesar AngiistiiB GermaideBa, FonUte maadnniB, nun 9. Mal Yolkatribnn, de> 
sigTiierter Consul zum 4. Mal, Imperator zum 11. Mal, Vater des Vaterlands, hat die 
claudische Kaiserstrasse, welche sein Vater Drusus, der die Alpen durch Krieg erOfEiiete, 
angelegt hatte, vom Flusse Po bis zum Flusse Bonao zur Heerstrasse gemadit^ lauf 860 
liUlien." Die Inschrift weist also in das Jahr 46 nach Chr. und ein ähnlicher IfeifciMteto 
in der Val Sutrana mit fast gleichlautenden Worten in das folgende Jabr 47, 

Die Strasse Ober den Brenner (1367 Meter), deren Stationen wir aus der Tabula 
und dem Ittnerarium kennen, und «eklie die kttneete YerUndung zwischen Verona md 
Augsburg herstellte, ist durcb zaUreiche Meilensteine bekannt fife beiflllrte Vipitenuro 
(Sterzinp, noch im .Jahre 828 Vipitena, davon Wippthal) und wandte sich von Veldidena 
(Witten, die dortige Abtei bewahrt noch einen Meilenstein) einerseits, die Entfernungen von 
Bngana sllilflnd, flW den Fenipaaa and Ober Baute nadi Bo 

Sehamitzpass nach Partenkirchen und von dort allmählich in das Flachland nach Aagäbur^. 

Zu ihr stiess nnterhalb Sferzinsr die Strasse, welche von dem norischcn Aguontum 
durch das Thal der Drau und Rieu^ (Puster thal) fühlte. Die Liage dieser Stadt wurde 
van den eiohaiBdacliatt Foracheni bei ümtelien gaandit, daa vidnalur daa alte Ltttamnm isl» 
von Mommsen aber mit siegreichen GrQnden in der Nahe von Lienz bcstinirat. Die Ent- 
fernung, welche em bei St Lorenxen gefundener Meihnstein auf ö6 Millien angiebt, passt m 
dIeaerBeatimmvjiir; da die Stadt AgnontniinacliyenaafiiuFortnnatns „auf einem Uagcl 
prangte^, so stimmt dies nicht SU Lmlcben, welches, in der Thalsohle gelegen, nicht 
dk» geringste £riiabong aoAraiat.. Mamwaflna Anaicbt wurde in der wUUcoamMnataB Weiaa 

ILA 
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bestätigt durch eine bei Dölsach unweit Lienz in Folg:e der Überschwemmang von 1888 
blossgelegte Inschrift, welche beweist, dass dort sich die „ Gräbst »tte der Verehrer 
der Sehnte gottheit Ton Agnontnm* (des Genliu Monidpil) befand. Die Trammer 
der Stadt scheinen tnitpr den Ablagerungen des? Debantbachps begraben zu liegen. Wenn 
man den Meilenstein, der einst bei Niederndorf stand and jetzt an die KirchhoCsmaaer von 
Tnniehen gelehnt ist, und der den Namen des Kaisers Qordlanus tragt, eher tod itirtOgw 
P haffenheit ist, mit anderen kunstvoll abgerundeten und den ausftthrliclien l;aiserlichen 
Titel eiithalteiidfii verfrlpifht, sn drängt sich die Vermutung auf, dass die den Provinzeo 
vorstehenden Procuratoren oder Legaten die Kosten der Strassenanlage wohl nach der 
Lelstnngsfthigfceit dw Gemdndfin und Verbinde bemassen, dnrch deren GeUet die Wege 
führten. 

Nach Osten läuft die genannte Pt:ra5?sft drauabwärts von Agniontum nach Vimnum; 
zu ihr 8tie»9 bei Yillach eine von 8aifnitz (nur 783 Meter hocli) und Tarvis lierab- 
fcomuMBde Stnme, die ndt der ebeogenanniien vnd dem Brennenreigr die HaniitvBi))bidiiiig 
zwisrhpii Aquilpja nnd Rntlen Jierslollte. Doch filhrtc noch t-in abkürzendor We^ vom 
Tagliamento her über Tolmezzo, das die Deutschen „ychönfeld" benennen, und tlber das 
alte JaUnm Camieum (Zaglio) auf das trennende Alpei^joch (1^71 Meter), wo hento die 
Pleekenalp liegt, hhiab in das Gailthal nach dem alten Loncium (Maaten) and Uber 
einen zweiten niedriEreren Kflrkeii in das Drautlial bei Obenli-anburg und nacli .\g'uOTitum. 
Noch auf italienischer Seite befindet sich anweit des deatschredendw Tischelwaog eine 
Febenhisdirift, die von der Bmeaenmg der Strasse fan J. 873 nnter Valentbilan waA 
Valens Kunde giebt. Auf der ITühe des Joches nennt si( h in einer »weltsn, in den Felain 
gemeissdten verwitt^rteu Inschrift ein Boamter des illyrischen Zolles als Wegebesserer, 
und endlich noch etwas hoher, jetzt nur durch beträchtliche Kletterei za erreichen, ste^t 
an der glatten Felswand die WdhhMdnift, nadi wldier ehi S^renlenr Hermla» ala 
„Untemehnur ein*^ ewigen Werkes" einen neuen Weg zeigte, wo man frQhi?r nur unter 
Gpfahren verkehrte und dem .Tupiter nnd aÜMi Göttern der KrenzwPETc sein Gelübde dar- 
bringt Von diesen Worten sind ohne besondei-e Hilfsmittel jetzt nur noch wenige Zeilen 
za entsiffisni. Die alte Stnose, ftr kleine Wagen nodi beute benatsW, tot ftrt auf der 
ganzen Strecke von der Hölii-' b!'; zum Gailthal zu erkennen, die Glfisp, die fast einen 
balbMi Fuss tief in das hatte Gestein eingedrückt sind, schehion kOnstlicb aosgemeisselt 
und nicht bloes dnreh langen Gebrauch ausgefahren zu sein. 

Obarohl wir uns hier eehon auf norischem Boden befinden, so mOgen noch zwei 
Alpcnwcge, Ober den Koriitauorn und über den Radstildter Tauern, erwähnt .sein, 
auf denen man von Teumia nach Javavum und von dort weiter nach Rätien gelangen 
toniDte. Teanda, aettwetoe Hanptotadt von Noricum, lag anf «dnem Hflgel, der sidi hn 
frnchtbaien Lumfeld am linken Ufer der Dran erhebt. Heute liegt hier Khvlie und Pfhn^ 
haus St. Peter im Holf . im Walde versteckt ; an den Pfarrgebäuden sind zahlreiche Römor- 
steme zum Teil mit Inschriften emgemauert Mit den schönsten der dort aufgefundenen 
Denkmäler liess der Füret Porzia den Vorhof mines Schlosses in den nahen Varitt Spital 
aus.schmflcken. Die Stadtmauer von Teurnia hatte, wie die Ausgrabungen ergaben, einen 
Überraschend geringen Umfang. Flussanfwärts, wo sich die HAU mit der Drau vereinigt. 
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fttbrie dne Strasse ta das MOlltiul; bei Koltoitz eriiebi sldi der daa gao:» Thal bft> 
bemcheode, ja beinahe versperrende Danielsberg, der im Altertum mit einem Hercoles- 
femjR'l gfekrönt war. Seine Trümmer sind in die einsame Georirsldrche verhaat und 
daroQter die Weihiascbrift, nach walcher „dem unbesiegten Hercul^ C. Doonidus £uiinus 
and Yalerl» Attla and Um Angehörigen den vor Aller verMleoen Tempel nach einem 
GelObde wieder herstellten." Von Obervellach geht ein Pfad westlich weiter bis Döllach, 
wo er wohl beim Goldbergwerk etidicrf''. der ITaiiptweq- aber zweipt nördlicl! ab nach 
Mahiitz, von dort klimmt er, vom Volke Heidenweg genannt, an einzelnen Steilen mit 
Stafmiaaeni onterbant bis m der ersUmnllcben Höhe von 3463 Metern binan, steift das 
Aulauftlial hinab bis an den Fuss der gold fühlenden Gasleinor I': rL--! und zuletzt zur 
8alzach, wo er sicli mit der Hatiptlinie Tearaia-Juvavum vereinigt. Die Stationen dieser 
HaopÜinie giebt die Tabula au, uie wandte sich zuerst in das Lieserthal und stieg den 
B&dsttdter Tati«» hinan (1738 Meter), bog in das Salsacibtlial ein und fthrte dordi 
den Pass Liieg tiber Ciicnllis (Knchcl) nach Salzbnr:'. Die Meilensteine, znm Teil schön 
und aas gutem Material, wemn meist ui das Jahr 201 und gemahnen an die fruchtbare 
. TbMgkeit des ^tlmlus Severus, neben dessen Nauen der Legat Joventins Snra seinen 
eigenen der Nachwelt bekannt macht. Auf der sttdllehen Selts des Passes wurden die 
Meilen von Teuniia, auf der nördlidien von Jnvavum gezählt. Ein Wande rer eiriehtete 
am nördlkt^ Fuss des Badstftdter Tauera t'Ur seine JSrhaltuog dem Jupiter and allen 
GKrttem dw Weg» und Stege einen Vottvstein. Die Schrecknisse des "Weges schdnen in 
jenen Gegenden durch den Aufenthalt von Bären noch erhöht worden zu sein: wird doch 
im Leben des heilipen Sevcrinus ein solches Abenteuer beliebtet und ein Bärenkampf in 
aam Relief aus Teuiuia, jetzt im fürstUchen Schlosse zu Spital, dai;ge8t6llt. 

Die BAmer hatten in Bitten und Norieam, anch im Lande swisehn Bona« und 
Alpen sicherlich schon alte Völkerstrassen vorgefunden. Die Kaiser legten neue "^^ege an, 
besserten die vorhandenen und richteten sie in römischer Weise ehi. Wir begegnen der 
Baathätigkeit des Kaisers Claudius in SüdtiroL Auf einer Säule bei Weilheim an der 
Araro«r las man den Namen des Antoninns, Maro Annl erscheint schon als Wieder« 
hersteller von "Wegen und Brücken; er war in diesen Gegenden persönlich anwesend, 
filhrte die Uferstrasse zwischen Boiodttram und Viodoboaa aas, in welcher Stadt er unter 
grossen auf die Beswingung Gennantein geriditeten Bntwilrfen starb. Am bedsatendsten 
jedoch war die Thätigkeit des Septiinins Severus in fast allen Teilen des Landes, bföondcrs 
aus dem Jahre 201 , seinem Namen ist öfters der seines Bruders, in den BfJehem gewöhnlich 
Caracaila genannt, heigef&gt. Beide Kaiser erhielten in Augsburg errichtete Dankes* 
«MMnaeatSk Aber andi ihre Nadifblger haben ihre FOrsorge den W^elwnten «ngeirandt, 
namentlich Macrinus, Gordianus und Philippus im Pusterthal, Maximmus, Dodus und selbst 
noch JuIiauuK, von der Schmeichelei jener Zeit als sOin zom Hell des Staates Geboroer^ 
bezeichnet, am Breonerweg. 

' Bfaie besonden kraftfoUe Bsgiarang war BOdi ebnul die des Diodethuns gsiresen; 
i^r sicherte durch seinen Mitkaiser Maximianus, der die Alemannen entscheidend besiegle 
und ihr Land von Mainz bis zur Donau bei GQnzbuiig verheerte, noch emmal die Keichs- 
grenze und liess sich als Stifter des ewigen Friedens feiwn. Ein Vorsteher der 

4« 
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Provinz ßätien, Soptimins Vulcntio, errichtete in Augsburg 290 dem Diocletian als „dem 
vorsoi^licbsteai Fürsten, Stifter des ewigen Friedens, dem anbesiegUcheo Kaim^, ein 
MomnBCBi Du klingt tut wie eine tragische Ironie, wenn man bedndct, wie bald diese 
Gegond an die Alemannen verloren pchcn sollte. 

Von dem religiöse Leben ia der Provinz Batien gebeo die erhaltenen Yoüvsteiue 
und Götterbilder Nfachrtcht. Wir flsden dort die belonnte rOmtedw GOtterwelt wieder, 
darunter auch Pinto, Proserpina, Parcae, Silvanas, natürlich empfingen auch die vergiXI* 
lichten Kaiser ihre Verelming. Einige Mrnurstajucu iu Auirsbtirtr sind A-on bemerlcens- 
werter ScbOnhett. Dasa in den von Trappen besetzten Teilen der Provinz die miUtärischeo 
GottbetteD nfdit Mlten, Mimte mm vermaten, wenn «iKh fcdne Iraelirifteii die Venhnmg 
des Mars, Hercules, der Fortuna und Victoria bezeugten. Nach Gewohnheit der Römer, die 
besondere Schutzgottheiten der Provinz, der Legion und einzelner Truppenteile, der Mmiif'ipien 
and eingjfllner örtlichlieiten verehrten, wie z. B. in der Nacbbarprovinz eine Noreja, der 
Geidas Nci to on im , der Genliu der Stadt Agnat und Gelqa ab GotOielten vwkMMn, 
erscheint auf einem Denlcinal aus Einintr sogar der j,Genius der 3. britannisehen Cohorte" 
göttlicher Ehren gewürdigt. In ühnliclier Weiss -vrorden Quollen und Flüsse zu göttlieheu 
Fersönlichkeiteu. Nebeu Jupiter erscheiut auf einem Voüvätt^iiie (von Riäätis&eii) aus dem 
Jahr 901 Danavioa, kOididi kam im Bonaitbetk obeilnlb Gtesbrnfir ein Altar dieses 
Gottoj? zum Vorschein. "Weiter nnterhalb Hegt Laulngen, wohl nach „lavamira" -^o benannt; 
dies schemt ein Badeort gewesen zu sein, wo Soldaten und Beamte, darunter der kaiser- 
liehe Legat, Htilfe suchten und fanden. Von doi keltischen Zettas her wurde hier der 
heilende Gott Grannns (der Name ist auch im latehiieeben Namen Aadieiis Aquiagrannm 
erhalten), den die Römer mit Ihrem Apollo verglichen und Apollo Grannus nanntpn, angebetet 
und mit Alt&ren und Bildern beschenkt. Auf keltischen iäinHuss ftihrt man auch die Ver> 
ehrnng der Matres und der CinnpMtres mrflek, letstere kommen nsammen mit der 
römischen ?'pona, der (löttiii des Zugviehs, vor und sind ftüf Göttinnen der Flur oder 
vielleicht des F' ldlagers zu halten. Unsicher i«!t die Bedeutung des Sedatus (in PfÖnz), 
des Mercurius Cimiacinus (in Epfaoh). Zu den einheimischen und altrömiscben Kulten brat 
von IMhe sdum die Voehraitg orieDtalbeher Gottheiten; so flind, wie erwihut wurde, die 
Spuren von MIthras- und Isisdietjst aueh iu Räfien auf dem Brenner erhalten, Jupiter 
erhielt den Beinamen Duliehonus (von der syrischen Stadt DoUche), 80 z. & aof einem 
Altar aus dem alt4.>n Sorbioduruw (Ötraubing). 

Über den Zeltpankt, von welchem an das QnMentnm Eingang in Ritieo finid, 
und über den Umfang seiner Verbreitung werden wir von den Schriffstellem und auch 
Tsn den Luobriften nur mangelhaft belehrt. In dem einst zu RäUen gehörigen Wallis, in 
Sttten, beftuM deh dne Inschrift aas dem Jahre S77, TteHeldht das iUeste Beispiel, dass 
b einem öffentlichen Denkmal der Christenglaube bekannt wfad.<^ Die Inschrift 
nennt den Erbauer eines Staatsgehandes, einen Prüfor Namens Pontius, und feiert ihn in 
zwei Hexametern; sie ist besonders merkwQrdig durch die EmfQgung des Monogrammes 
Christi, das ans der Teririndang des Alpha nnd Omega mtt X P (d. L Chrlsttts) geUldet 
wird. Ein solches Monogramm kommt im Abendlande nicht vor dfT Zeit Konstantins vor, 
aocb nicht anf Grahdenkm&len. In alter Zeit abergab num den Leib der Glffisten d«r 
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Erde olino Grabsclirift und ohne christliclio Zeichen. In Pannonien sind sichere Zeugnisse 
des neaen Glaubens verachiedeDe voilianden, weniger schon in Noricaoi. Auf dem 2Joi- 
fldde, wo In den wOden Zeiten Attilas Vlrtnium und die vinUegvidflo OrtsebsA« zu Grande 
gingen, fand sich ehie schöne Darstellung des guten Hirten auf dem Grabstein einer 
Christin Herodiana, der jetzt im Museum zu Klafrfnftirt den Blick des BfMraohters beson- 
ders fesselt. *•) Die VerlMreitang des Christentums in nicht allzuspäter Zeit IcaiiD auch für 
RBttn «Qgonomroen werden, die Ifaiter dw belligw Afra m AngOmf wM mit der 
dioclotianisc lipii Christenverfoigung in Verbindung gebracht. Aber die Auuahme einer 
weiten und durch!,'r( ifrndpn Verbroihmfr des Christcutnms, wie sie Alois Huber fllr Noricum 
und RAtien zu erweiüeu uiiteroiuimt, ist eiu Phantasi^mälde.**) In Ratlen blieb das 
Christentum neben dem Paganismofi wohl In der UinderiMttf die Insdiriftm der Grabsteine 
bpp-fTiTTPn in flbcn\'!e«^'ndor Zahl mit dfm unchristlichen D (is) Mfanibns): von den Gräbern, 
auf welchen diese Buchstaben fehlen, mOgen immerhin viele Christen angeboren. Aber 
ieRnt die Bestattong in Särgen aus Holz, Stein oder Ziegeln statt der Bdsetiong der 
Asche in Urnen ist kein untraglichea Kennzeichen. Der Fund von römischen Grabsteinen 
an StättPü ulirisHichor Vprehniii<,' ist trar nicht bfwei.wnd: dient doch in Köjipach ein den 
^göttUcheu Manen" eines nichtchristUcheu Decurio von Wels gewidmeter Grabstein sogar 
•Ib AHntiecb. In Begensliiirg findrt sich jedoch mlndeetens «in nntrOglichee Orabnml toh 
Christinnen;»») hier begqgnrt die christliche Formel „quicsct^nt in paee*, und wahrscheinlich 
ein undeutliches Monopramm Christi, der Znsatz „zu den Märt\TPm gesellt" läast nicht 
auf christliche Märtyrer in Regensburg schliessen, sond^n bedeutet nur „zum Paradies 
der Mlx^nr eingegai^*. Auf den Wege Ton B^ienslmrg o«^ KnmpltaAU mag dne 
christlichp Bojrrübuisst litte bestanden haben. Die Denkmäler, welche Regensburger Katakom- 
ben und die Grabstätten von Märtyrern bekunden sollen, sind apokryph. Als im Jahre 452 
auf päpstlicben Befehl der Ei-zbiscUuf Ehisebius von Mailand die Bischöfe seines äpreugels 
versamioeUe, um ihre Zostinraning m den BeschlDssan des Concfls von Chakedon m erlan- 
pen. ß'ab der nicht persönh'ch • r- i h'i nene Tlischof Asimo von Clnir eine zustimmende Erklünmg. 
Der heilige Severinus, auf dessen Rat die römische Bevölkerung ganzer Städte an der 
Dolum vor den Angriffen der deatscbeii Ehiberer das Land räumte, fand in der zwetten 
Hllfte des 5. Jahrhunderts in FMSSa und der Innstadt schon zwei Kirchen mit christlidieD 
Gemeinden und Vorstehern vor und flnspanf^rllrts bei Qnintanis (Kfinzinfr) ansserhalb der 
Stadtmauer eine bOlzerae Kiit^he. Teumia (bei Eugipplua Tibomia) war damals der Sitz 
des Bisdioft PmüIiiiis. Id Bltien wurde der neoe Ghndw durch die Alemannen «nd h»> 
sonders durch die Baiem ausgerottet, so dass diese Gegenden einer zweiten Ptianzung des 
Christentums bedurften. Über den Zustand des Landes zur Zeit der bajuwarischen Erobe- 
rung giebt Venautius FortuniUus Aufschloss. Da seine Worte auch einige Beiträge zur 
"KaoMa des Weges von Ravenna nach Augsbnrg und der chaistHelien VerfailtniBse jeoer 
Zeit geben, so mötre hier noch in der Kürze davon g-ehandelt werden. „Von Ravenna ra- 
send'', »0 schreibt er in der Widmung seiner Gedichte an den Bischof Gregor von Tours, 
„Qbeischritt ich Po, Etsch, Piave (Plavis), Livenza (Liquentia), TagUaroento (Teliamentus); 
die JvUsdie Alp libersteigend sdiwelite fefa hodi anf sehrofliBn BeiBliMmii, ging Ober cHe 
DiMt tn Noffsm, deo Lm im L«iide der Braoneo, deo Lech in Betone die Donw In 
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Alemumien, den Rhein io Grerroanien uod dann über Mosel, Maass, Aisne und Seine, 
Loire and Guronne bis zu den Pyrenften.*' Nach Gallien war er ums Jahr 660 gekommen, 
lebte an KUtäg ISgflierta Hofe, in Tours, zuletzt in Poitiers und dichtete die prosaische 
vOD *^'n'pidus Severus v^rf-i'^ste Lebeiisbnsrlireibung dt\s h-ilij^cii Martinus von Tours in 
Hexameter am. Das vierte Buch seines amfangrdchen Gedichtes schliesst er mit einer 
Aorad» an wIn Bndi, dem «r IwAdilt Ja die W«lt m gdm und den nrngekahrfean Wtg, 
ilB « adbst einst zurQckgelegt, zu den Freunden in der Heimat einzuschlagen. 
„Jetzt, mein zapendes Buch, beende das .schüchterne StammelB! 
Ach, wie hast du so oft zertrennt und wieder gewoben, 
Ünd den seRtawoen Fkdw gdmaiiift; voll Kniten uid Fkltm 
Ist des Helligen Kleid, von zottigem Haar des KamelBB. 
Und doch soWte Martinns Gewand aus Seide ge\rebt sdn, 
Pmporverbr&mt und gewirkt mit Fäden lauteren Groldes, 
tJnd die Toga beeetart mit BdetoteineB und Perlen; 
Lilien sollten zum Kranz mit Juwelen und Rosen sieh winden. 
Kraftlos war dein "Wort: so erbitte Verzeilien, o Buch, dir. 
£Iilends wandre gen Tours, dort kuiee mit flehender Bitte 
Am ehrwürdigen Grab, wo Ifartins heü^er Leib roht 
Wende von dort in Frieden die Schritte znr Stadt von Parle dann, 
Wo DioDjraius «inst, wo Gemuunu als Bischof gewaltet. 
Wanderst Da welter von hier, yerohrB Bflnedtn« Grab dann, (bi BhebM) 
Grasse die heilige Statte des frommen Bruders Mednrdoal (tat SoiiMma) 

Darfst du in Frieden alsdann BarbarenstrOme durchmessen, 
Hindert kein Feind dem Rheine zu nahn und zu nahen der Donau: 
Augsburg emptlngt didi alednan, wo h&A und Wertadi dahin alehn. 
Hlor liegt Märty rerasche: gedenke der heiligen Afra! 
Wenn den weiteren Weg nicht hemmt der feindlirlio Baier, 
Strebe zam Nachbar dann, dem Breonen, durch wandle die Alpen, 
Wo der miiAttge Inn in wirbelnden Stradeln daher braoet 

Nicht mehr weit Ist nun Sankt Valentins lieilig-er Tem])el. 

Weiter nach Noricum dann, wo der Byrrus die eilige Fiut wälzt! 

Weiter zum Thale der Drau! bn Kranze von Schlossern and Bergen 

Thrant anf hflgUgem Otts, skh «tola «rbebeod, Agnntos. 

Nun im Fluge hinauf den Weg durch die Julis e he n Alpen, 

Wo das Gebü^ steil zu luftigen Wolken emporsteigt." 
Wahrscheinlich hat einst Venantius Fortunatus den Päse von Saifhite oder den 
abkürzenden Weg aber die Pleckenalp nach Agunt gewählt, da nor hier, nicht eher anf 
der Strasse Aquileja— PJmr)na fLaibaeh), „das Gebirge steil zu Inftiicr^Ti Wolkeu empor- 
steigt''. Der Byrros (im Mittelalter nioch Pirra) ist die Bienz. Den Weg zom Lech 
legte Fortanalna vklMdit nodi ukht von den Baiarn bennndiigt aorOdt und machte den 
Abstedier zum Grabe des heiligen Valentin, das sich anweit des Castrum Mtoense bei 
Moran befutd. Diesen stillen Ort hatte sich einst der »über das Meer" gekommene Heilige 
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enrahll. Seine Oebelne, die ZM weiter "Wallfahrt waren. Hess der Langobarden^cönij? 
Loitprand 739 oaeli Trimt, a&d von dort Tassilo IL nach Passau bnngeo, wo sie noch 
j«M ndMn. 

Einige NachweisuDgetL 

1. TMttos Gtm. 41 Itum mit winer splendldissiii» BmOm eolunlt nnr Angtut» 

Viodelicum, nicht Tridentam meinen, da er in ihr die den BOneni tmie ganutadia TVl> 
ItMadiaft der Hermundaren friedlicli verkehren lassi. 

2. Koorad Miller, Weltkarte des Castorius, genannt die Peutingersulie Tafel, 
Ibmndnat 1888, dam ,Tan?<dtoiidnr Teod* Jim demselbea. 

3. Die Xnaehiift TonYltadmitin M UonnuMii loMripItoiieB CoiifiMdentlinili ObI- 
vettcae N 239. 

4. Die beste Nachricht Ober die etmslcische Abknnft der Räter giebt Livins V, 33. 
Y«gL Jasttnus XX, ö, 9, PUn. nai hist m, 133. 

5. Cassiodorius Var. 7, 4 giebt in der Formnla dncatus Raetiarum diese wunder- 
liehe Etymologie; die beiden Raetieo werden hier monimiua Italiae et daustra provioeiae 

& Mut Ind. 4, 15. 16. Tact. 37. 4SL 44. 

7. Mommsen im C I L V 7817. 

8. C 1 L Xn 13& 139. 146. 

9. C I L m 674». 

10. C I L m 6121 QDd 6681. 

11. C I L ni 5613. 

12. Unter den Scriptorea historiae Augustae bandelt Flairiug Vopiscos aber Bonosus, 
«lebe Aiugd» .ron Feter S. S18. 914 

13. tTber den Limes und die römlst'hen Heere svcrhflltnis.se In dieser Gegend handelt 
Friedrich Ohlenschlager, die römische Grmizmark in Bayern, Manchen 1887 (aus den 
Abbandl. der bayr. Akad. der Wiss.). Derselbe, die römischen Truppen im rechtsrheinischen 
Bayen, Frognom des MaThntlhna-Gyinnadams MOndm 1884. 

14. Mommsen Corresp. der weetd. ZeUadur. 1888. 
16. Tacitus hisL 4, 63—86. 

18. OliIeDSchlager, das rOmlaebe Ifllltlrdlploin von SefsoilRiisr» l^ungsberichtder 
. Akad. d. Wiss. Manchen 1874. 

17 Diosp Mflnze erwillint mit einer Abbildung Marcus Welser in dem schönen, 
abttr in schwcriälligem Latein gescbrieboien Buche Eemm Augustanar. Yindeiicar. Ubr. 
Odo pag. IdOi 

18. Über die Markomannen und Quaden vergl. Aniu Anab. 1, 8. Loohttl Alex. 48. 

19. Mommsen loser, conf. Hxtr. N. 10. pag. 8. 

20. C I L m 4921. 

81. Alob Hnber OeecUdite der EtofUmmg md Yerbretamg dee Ghtfatootami 
fn SodoetdentKlilBaMl Sabbaty 1874 Baad I a 179 v. £ lat ganefgt, die mdeten Gtab- 
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Bchrifteu, die nicht emreislich heidnisch sind, fOr duistUch zu halten. Die Abkürzung D (la) 
II (aiiibas) «ridlit er ftlr Beo Magno, B («ne) H (enotQ ftr Bouae MenociM^ dw be« 
kannte AbkOrzung für Centurio hält er ftir eimCru aimnlita; anoh bM{irlclit or Inaditf« 
ten mittdalterUcber Uerkooft als römische. 
92. C I L m 40». 



In der nachfolcr?ndeii Tabelle sind die «QS dorn Altertam bekMinteo Oite filtiMis 

und der nächsten Umgegend autgeftüirt 

AoMnr d» dMdbst genannten Ortan ven^dmet die Talmlft PttnUnforiau: 

1. zwischen Augshov voA YMMUii» (bntyf oder Wtogw?) nodi ViMsa (pdl«»a 
Ptolem. bei MemmingpTi). 

2. eine Strasse vou Augsburg nach Hapis (unbekauutj, Navoae (Uaisweii?), Cam* 
bodono (Kempten), Bbcom (Bebt? TiaUdobt Ott des von Strabo umlnft gemuhten vtn* 
delicischen Volksstaminos dnr Hcsfiones), weiter nach Abodiaco (Epfach. hipher auch eine 
Verbindung Augsborg — ad Novas -- Abodiaco), und aber Urusa (Ftthl?), Bratanaoio 
(Starnberg?) nach Isnnisca (Helfendorf tmweit Rosenheim). 

3. Die Oberdonaustrasse von Vindonissa (Windisdi) über Tenodon.» (Geisslingen?), 
Tuliomago (^'umijfuhren ?), Brigolwnne (Rottweil), Aris Flavüs (ünter-lflingen?), Samulo- 
cenniä (Rottenburg a. ü.), Grioariooe (Böblingen), Clareuna (Cannstadt), ad Lonam (an 
der Lein); von hier geM «tu StftenzwBlg Ober Pomone nach Augsburg, dann ven ad 
Lunam Ober Aqnileja (Aalen), Opiß (Berg Ipf bei Bopflngen), Septemiaci (Ifilhlngeint 
schwerlü^h nnrh d<^r Entfommipr von sielxMi ■^^illi(?n bis zu doii näcliston Stationen, sondern 
nach Scptimios Severus genauntj, Losodica (Ottingeu), Medianis (Guotzbeim), Iciniaco 
(TranmwadMini?), BiiMaab (WlHUtmrg bd WetaseDharg), Vebmlaols (Pftnt?, Naaaenftla^, 
Gflnnanico (Kösching), Celeuso (Pföring am Kelsbach, das lateinische C wurde noch sehr 
lange wie K gesprochon, vertrl- Colio Miintf = KeUmdnz), Ahikciüi (viTschriebon flOr 
Abusina, Eüning-imäing aiu EiiiAuäS der Abens in die Dunau) nach iii'j,'eusbui'g. über 
die Gbeidonautoaiae hat aoletsk felttiidelt: Edaaid Panbis: ,])ie Heentraaae dar Feathi* 
ger-Tafel von Vindonissa bis Abnsina* in dan VOrtaoibeisiwben VfertaVillffdMftatt ftr 
Landesgeschichte 1887, S. 102 u. fg. 

Das Itinerarinm Antonioi hat awiacben Trient und Feltre nodi Aosugnm (davon 
Yal Sugana). 

Die Notitia Dignitatum nennt ausser den in der Tabelle aufgeföhrten Ganiisoncii 
noch Febiaais (unbekannt), Bipa prima (bei Neobniig?), Casaiiiacum (zwiächen Vimania 
nnd OanibedvDO), TerieUt (SeUoas Tirol), Yeitfaaaiodvr» (unbekannt), Pinianls («kWoi«« 
Ptolem. bei Ulm). 

iDsohdfUifih (C I L m fi06Q) wiiü noeh die Statio Matanaia (Obennais bei Meno) 

genannt 
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Obersicbt über die ^MMim Mm aod der o&clisteD UmgegeDi 



Mdi PMrtln- 


Itinerarium 
AnkmiDl 


Notitia Dig- 


Sonstige Neimoog 


oeote 


AogutayindelicniD 


Amwwtfr TindeU* 
eDm XXXn 




DaaMMia?(8trabo) 

Aug. Vind. fPto- 
lemaeus), Manie. 
AeUom Angus- 
tom (Inschrift) 






Avodiaco, Abodiaco 


AlHuaoo XXX . 






Epfad). 








Tarteno (venclirie» 

ben) XI 


PHrtaM XXXm 


Patfodnninn? 


Karrodonnm? 

(Ptol.) 
Inotriam? (PtoL) 


piutenkfarchen. 

Scbamitz. 

HOttiDg? 

waten. 

Hatrei. 

thal). 
Seben. 
bei Boxen. 
Pfkttm? 
Jifgna (rieur 

markt). 
THwt 

oberh. Ala. 
onterh. iJ^. 

La Chiusa. 
Vwona. 


Tetonlw XTim . 








Veldidena 
XXXVI 












Yepiteno XXXY . 


YlpWnoXXXm 

SubiavioueXXim 






SublaviODe XHI . 






Ponte Drusi XL . 
















i&uttdM xxmi 

Trldeoto XSUII 






TiMiMitoXX . . . 




Trident. (Inschr. 
C. 1. L. V 5086) 








ad PalitittB 
XXXVl 






Vennum XVIII 








Verona . . , 




Brigantfo XV II . . 


Brigantit L . . . 


Bncttitift . . j firiganlliiB 
(Strabo) 


firagttDs. 

Feldkirch. 
Maieofeld. 
Ghnr. 
TiDfeiL 












:::::;::l:::::::;::: 




Tümetione XV , 











K B 
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Tabnl'i P utin- 
geriana 


Ttiiierarititn 
ADtooini 


1 Notitia Dig- 
1 oitatum 




heute 




SBrnmo Lacu XV 
Comum XVm . 
Hediolanum . . . 








Como XXXV . . . 
M «diolanam .... 


Comam . . . 
MedioUumm. 


/-« 

liediolanom . . . 


Como. 
Ifailand. 


Curia XXXTT. . 

Lapidana XVIII . 








Clnir. 










Cuneo d'oro auf 
d. äplügen. 


Twessedo XX. . 
Ctovenna XVin . 


m V 'w 












Chiavenna. 
Corner Sae. 

Como. 


ad Lacam Coma- 








oeimam X 




Oomum . . . 






VipiteTioXXXlll 






Sterziiig. 
St. Loreazeo. 
Imiicben. 
1>ei Ltans. 

VftTff An Ifik 

.m»iiicu un 










LiUamo XXIII . 








A«iiiito xvm . 




Agantmn (Plin.) 

Agaontutn (lasaihr. 
m 5683) 














Joliam Canücmn . 


GailthtL 

ZngVio. 


(fliunea Ambram) . 
(flnrnen TloeDun) . 

Tartano 








Bruck an der 
Ammer. 

a. Staffel 3oe. 
Partenkircbea. 


ad Font^ Tesse- 
nios XX 










Ovüia Xim . . . 
Terg(d«p« XVM . 


Ovilavis XXXn 




Ovil., AeL Obilab. 


Wels. 

bei Schwan» 

Stadt, 
r rBDXcuuuuKU 

Neumarict an 
Wallersee, 
Sabbory. 


JuaKlaKiS A 1 1 II . . 

TmiuitoDe Xm . 












Ivavo XVI 


Jovavi XXXIU. 




Juvavo (Inschr.) . 


Bedalo XYI .... 


i 




Bedaiam (Inschr. 
III 5672) 
BidoMv (PtoL) c 


bei Seeon. 
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Tabula Peatin- 


Itinerarimn 
Antonini 


Notitia Ditf- 
fiitattuD 


SoiisUge Nennung 


heute 


•d "Borna XX . , 


Ponte AmiI jljl • 
Isinisco (Isiiiifloa) 


Pento Aeni. 





Pfunzen bei 

Ro Senheim. 
Helfendorf. 

Brudc an der 
Anuner. 


ißmm AmbnuD) . 

Aii£:astaViiideliciun 


Ambro XXVn . 






















Rostro Nemaviae 

xxxvu 

CampodDiio XV . 

Vemania XXIV . 
BrigutiaXX . . 











GainbedaDo . 


Cambodonam 

(Strabo) 


Xempton« 

Wangen? IsQf.? 
Bregens, 

Rheinock. 
Arbon. 




Breeaatf» ... 


BrigvattnnCStrabo) 


Arbor felix XXI . 


Arbore feliceXX 
adBlDH(irtaIbai) 





Arbona (Amin. 
3£arcell.) 










OvUavia XXVn 












JoviMO (Eqgipp.) 


Seh lögen bei 
HaÜMch. 








OMtaUnm Boloda* 
nun XVin 

. . . renalbwXXTII 

Sorviodoro 

xxvm 


Boiodo» xxnn 


Boiodoro and 
Batavia 


Boiodurum(Ptolem) 
and Batabis (Eu- 
gipp-) 


Innstadt lud 
Passau (Bei- 
derbach). 


Qnlntiuiia XX . 


Qplntub . . 


Qnintanii^^pp.) 


Künzlng am 
Flusse Kinz 
im Quinzin- 
gM. 

S<nnblng. 


Augostis xxim 
Regino XX . . . 
AbaabftXrul . 

Yallato XVI. . . 

Sammuntorio XX 
AqgiutaViiideUcam 


AngosteDifl . 




Rieiiio xxn . . . 

Amseoft (vcndir.). 


( astraRegina 


Lflgio 


Begensburg. 
Eininf^ an der 
Abens. 


AqgintaVindettciiiD 


Sabmantorio 


.«■tfri««*«* 


Neatany? 



6* 
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TKbola PeaÜD> 
geiiana 


Itinerariam 

Aniftnini 


Notitia Dig- 


Sona%e Nennung 


heute 




Gnntia XVI . . . 

CeUoMonteXnn 


Gfmtia . . . 


traDsttQsCo^taMii 
(BDUMnlu) 


CMnsbing. 

ITAHmflM. 




Cunbodimo .... 








Ponte AeaJXLm 

Turo Lxrrrr . 


















Jovisuni (Jovis 

ara?) LXH 
adCastra(Regino) 








Begino 


CastraRegina 




S. 0. 




Ponte Aeol 

xxxvm 

Aibiauo XXVI . 
















. . > . 


MMoiteoZXn 
















Wlttn. 
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SchulnachrichterL 

I. Allgemeine Lebrverüassung. 



L thwnidit über die ehtzelnen Lehrgegeostände nnd die fBat dieselben 

bestimmte Stimdeiizahl lin Winter 1888--89. 





I»« 




Ib 


m 


üb 


ma« 


Illa» 


lUb« 


mb» 


IV 




VT 


Sonuxia. 


RjJIgiftlMIlMlTIB 


S 


2 


2 


2 


2 


2 


2 


2 


2 


1 

2 


2 


3 


86 


Deataeh. 


3 


3 


3 


2 


2 


2 


2 


2 




2 


2 


3 


28 


LsleliiisclL 


8 


8 


8 


8 


8 


9 


9 


9 


9 


9 


9 


9 


103 


GrieefatocL 


6 


6 


6 


7 












- 






eo 


Fraittteisch. 


2 


2 


2 


2 


2 


2 


2 


2 




5 


* 




27 


Hebräisch. 




2 




2 


2 




^ 












6 


G^chichtc und 
Geographie. 


s 




8 


s 


8 


3 




3 


3 


4 


3 


3 


87 


Mathematik ii. RpchneD 


4 


4 


4 


4 


4 


3 


3 


3 


3 


4 


4 


4 


44 


Physik und Natur- 
beschreibung. 


2 




2 


3 


2 


2 


8 


2 


2 






2 


24 


Schreiben. 






















2 


2 


4 


Zeichnen. 








2 








2 


2 


2 


2 


10 


SingiBB. 


t dfevm 1 Chor I— m, l MlDB«KMMif 




» 


2 


10 


TamaD. 


J 2 1 




2 


^ i ^ 


2 


, 1^ 


2 


2 


12 
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l Yerieilflng der Stiliii iter de lirer i Smiierkiilijaiir ISSiL 



L • b F • r. 


la. 


t 

Ib. i IIa. 

1 i 


• ! 
IIb'. IIb». 


1 

nui*. 


jnia*. 


mb*. 


1 

HD»*. 


1 

nr. V. 




1. Professor ürban, Propst 

und Direktor (Ord. Im. 




H— 


f— 

■ 


h- 






1 


1 O*o(rr- 
u.<ät»eti. 


9 


2. Professor fiornemann, 

Llc thei'i. L': r , Iiispect. 


1 a«iir'i Mig. 


t R«li«. 1 1 R»llg. 




1 1 

1 


1 
1 






8 


"srpröfesnor Dr. öötio 

(OnL ny. 


. „ . «LiUelii. 


1 1 

1 |s Otfch. 




1 


1 


1 






i 


A. PnliMor I>r.I<eUaaMnu 


41fa«k 


« MMk. 


4 MMb. 


4 Madi. 


















«.OMckm Df. GML 


• lüMlMk 


a ll.lvr 70rl«eb. 




1 










ta 

•4» 


6b OtarMMr Dr. BNiw« 


iLatalii. 


COrtaeh. 


i 1 




t Orid 










It 


7. Oberlehrer HflliM 
(Ord. IIb'). 






• L.ldii.j70rt,ch.i 


! ! 


■.Q««tr. 










S.Oberlehrer M«jer 
(Ord. nb»). 










* Dl»cl>.| 1 
'Orleeh. I 










n 

18 


9. OlMiMinr Dr. ChnrtHip« 


iPbydk't Pbjralk 




4 Math. 
2 Phyidk 








'4 Muh. 


10 ' V- : tl. Lehrer Dr. 
Jerxsco (OnL Iiis'). 


;t I>1J^^, , „ 1 




ttauta. 


1 




1 






u 


11. Ordentl. Lehr. Dr. ■«rM 
(Ord. ni»»). 


1 - 


1 




3 OeMh. 
ojOeogT. 


rLaidn. 
3 G«Mh. 




t4 Oeteh,[ 




20 


12. Ordentl. Lehrer SaadMT 
(Ord. IIa). 


jl DlMb. 


7Qrt«eii.| 








TQriecb. 


! 1 




17 


13. OrdeaÜ. Lehrer Dr. Air 
(Ord. Y). 


i 


jt Dtoeh. 




3 OtKh. 


2 PUfh. 








1» 


(CM. Ulb-). 




1 ; 
i t 




t DMch. 
7I.M«tn.' 
S Ocwh.', 


a.OMch. 

' i 




IB 


IC. Ordentl. Lehrer Or.likr 

(Ord. Illb»). 




jl'VIrcflj 










» 


16. OrdentLLehrer 

Dr. Bnuueh (Ord. lY). 




tl Ptiek. 






t a«ii«. 


1 


2 R-lie. 




31 


IT. (MmiÜ Lehrer Dr WaklA. 










iSMOrg 




1 

6 Fr«B>.|4 Fma. 




Sl 


IBl Orden ü L«hrer 
Blehtor L») 












1 Uuh. 
tM«tar{ 


ts M»th..«K«But, aKMsni 


20 


19. Ordentl. Lt^hriT 

Richter II. (Ord. VI). 




i 












TOriMb.|t DtKli.| :»l!^al 


Sl 


20. Lehrer der frtns. Sprache 
— ^^"^"^ 


» Fros, 
















arma. 




! 


14 


Sl. Oymnsfliol- Elementar- u. 
Turnlehrer KohlranMlu 












■Tmiim 


4 Reehn,' 
SKaianriSSclMa 
tSctinlb «TnM« 


M 


SS. KmididatSaniBflniiejer. 


1 


1 


I 




1 1 


i Kalls., 


S 


tLEuamn JUilL 


1 






i 


siteiir! 




' ! 


4 


24 Kandidat Dr. Wangrrln. 


1 








1 




t 


2 


SSb Kandidat Dr. BXÜlg, 








1 1 l<iO^ 




m 


1 


(0 


?«. Tlfiiehenlehr.UalerlHBUer. 




y |tZMc)iB.|«2«<dui.'!Z«lcha. 


10 


27. GesanRlehrerDosBorgaiüst 
Forchhamuier. 


t rhargrmntt 1 Sopm and /h 
1 Mlnwrrchor 


1» «iiir«ii|« Sdai|*ii|« Siatn 


10 



g MftM« m r,. ■ jw«»ifdiv"ws t " — | 1---^ 

*) Die Standen im orientlkhai Lahrera Riektar I ObctBaluii rom 1. Juli aa dar wiaaeaachaftUdie Hittdabrer 
#roftt& 
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Ia>. W 



Vti. Um» 



Hb. mal. 



UlÄ'.illlb'.iIIIb».' IV. , ?. VL , 



1. Professor ürb«B, Propst 
und Direktor (Ord la') 



läTt«cli.l«Clrl<eh. 

I 



2. Professor B«rii«tiiiinii, 

Lic. th(-ul., <;fi>i(l. Insprät, 

ÜProfMMir Di. OMm 
(Oi4.Ib). 

4. Professor Dr. Leitsnu». 



S iWlt.it lUH«. • Mtg. 



I Ce«eh. J 0«»ch. , 0,,^ 



tbrti» 



4 Matli.i4 Matk. 4 Malli. 4 



5^0barhii<r1>r. OML 



;( buch 



ru.i 

t H^.:TOTt«i.*) 



Ii 



u 



16 



e. Obailcibiw Dr. 



7, Oberlehrer 
(Ord. la'). 

(Ord. IIb). 

9. Oberlphrer Dr. Giiiitzflr. 
iÖ.OrdentL Lebrvr Or. 



t Orld 1 1 0»ld j 



1( 



TUrteek. 



I 



I 



|t OCMll-i 

■.OMffr.' 



8Ut*la. 



DUcb. 



4 Mub. 



I« 

n 

18 



11. Ordf-ntl. Lehr. Dr. 
(Ord. lila'). 



12. Ordentl. Lehrer Dr. Atj 
(Oid. m»'). 

1«. (MmÜ. Lahf. Dr. QUäui 



,4 GcaekJ 



I* q e44fc. % . Om^ { 

tLOtogT. I 



3 l>tMk.i 
• Ikns 



I Ontgt. 

■.OMOfe. 



J4.0rJ.nti Lehrer Dr. 
(Ord . Ulb'). 

ISuCMmfl. Lehrer 

_ Dr. BrnÄSch ('Drd. IV). 

16. Onlenti.Lttbr»r Dr. Wahle. 



,J DlMll.1* Blll^ 



t I>t*eb.| 
i.'S OcMh. 
!o.O««gT.I 

~l ]' 

TOrlMh. 



it Duck. 
i7 Lattlo. 



I 

«Laitln. 



IT 
U 

11 



SO 



jl Htth.) 



10 



IT.Oideotl. Lehrer Richter 



18. OrtaHL Lthrnr Fiiati. 



19. Ordentl. L<^hier Hnde- 
bran^t (Ord. V). 

SO. Lehrer im tnm. Sprach e 
Profegaor ZollmMiB. 



3 Ottob. n 

• Ul*lB.| 



t Dtlrtt. I 
<S MathultMimt; 



t Frwi.'s Krau.]* Fraaa.'t Pnas-jl rrua.|f PrMM,i 



!. . . If Dudi.' 



22. Kandidat SommeriDejer. 



I 



SO 



intsc! i — 

t KMnm Mdiralb ^ 



I J tatfm l"*»»»» »Bchr«lb JTnrae» 



24. ZfichonlehrMalerÄniler. 

26. Ge«anglehrerDomorganist 
MiaiUfr. F«r«hfeaMM«r, 

b dar Hilft» d«r 



i Kelcboea 



S2«ielm. UC«lclu>.'sZ«leba.| 10 



1 K 



wtttikUMR 7 ateaa« SriNhMk EudMat Dv. Bdllif. 



i 
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3. Sie durcligeiiommeiieii f enm 

Oberprima. 

(OrdinHbis: der PropsL) 

ReHgionsiehre: Im SonnDer Gbnilwiulehre. Im Winter Lehre von der liefligoo 
SdnUt und Lektüre des Johannesevangeliums. Wipderholnnjrpn. 2 St. Bornemann. 

Deiitich: Im S. SdüUers AbbAndlong aber den Grand des VergnOgeDS an 
tra^Bdien GegnMtftnden, Uber die tnirische Knmt, Uber %mont, du Druns waUeortelii 

grelescn und erklflrt mit Bprflcksichtif'tini.' der ariRtotelischen Theorie von der Tragödie, Übar^ 
blick über Sehiilera Leben, im W. Göthe und Herder mit kurzer Biographie. Die 
Dramen Iphigenie und Torquato Tasso gelesen und erklärt, die italienische Reise privatim, 
Wahrheit and Dichtung zu Hanse mtewii und in der Klasse besprodien, Auswahl aus 
Heeders Werken. Ausserdem Hanpflehren der Logik Im 8., d«r Psychologie in W. 
BsSatbeifft wunk'U folis'eiHle Aufsatzthemen; 

\) l'.jrm -nt ein ClmraktiTJrania 2) Vh^T den (irund des Verg-nllf;t ns an trtti;i!tchi'ii OegenstÄnden 
(aach Schiller). H) Was du eivrbt von dfinm Vütcrn h.i.sf. iTwirb rs, urn es zu Iwsltzen ( KlaKscnaufnatz). 
4) Wallensteina Seil nid 5) Gnih'^ iu ätrasaburg. 6) Was m und wirkt di« Pbantasie? ^) Uie Schmensen 
SniiS, lÜe ich zu HiltV ruf*-; dtitti m sind Fn>ande, Gate« ratnn sie. 

Abitariententhea» «« Miotaatlu: KU rin» m»gao vita Itbot« dedit moitaliba«, an Ottern: Za 
wekhan CMaakra gjtoU au DeatmiisB JakeUttar der AanaSriMhea BavolatioB Twaolauangf 

3 St, Jensen. 

UMniMli: Im 8. Tadtns Annalen AnswaU aus I und IL Im W. Cicero de 
flnfbos I nnd TT. Prirattm im 8. Cicero in Yenem IV und PbUipp. I. II; im W. pro 
Murena, pro ^larcello und Somniam Sdpioiil& Bstempondien, mOndUdies ubeiMtMii 

aus Süpfle II. SprechQbungen. 

Thenmtn dr r freien Aufnfttze: 1) Imia» Juniiu Hrutuit, qni expoOt ngM, compar&ndus est 
«am Varco Junio Bruto, qui interfedt CacsaraB. 2) Ulixe« in senata Trojanorttm oratione bamtn patribtis 
persaadere stadet, ut Helenam bonaque reddsnt Memlao. 3t De suis optimua quisqae oommodis »unqua 
salute minimo cogitat (Klassentufsatz). 4^ Cinero gaw» adBMWUtt tulerit Omaiia ^wiinidB«. fi) Imperator 
Tiberius cur Gennanicum a Kbeno avocass« videatör, 6) Qnaa d» inrifi» dwivam GmmI •ensariat, fvAu 
cx rcbna profecta eaac Tid«witar (Klassenanfsate). 

Die Abiturienten kaartäUeten an imäaclb das Thema: Salamina J«n Sophocles pofiu 
«neUaTSiit isralan pnwdaiMi, oul sa üstaai: Aiaiaiwa TiBdieMi Slam Qmmunm UkBtatfi aaauiia 
a|pdUB MM hradRiw, 

St Decktr. Iluratius Oden I und HI, Auswahl aus den Episteln. 2 St. JenoNO. 

Griechiscii: im S. Piatos Protagoras. Im W. Sophocles Philoktet und Thucydides VI, 
Kapitel 1—60. Im ganzen Jahre Ilias XIll bis XXIV. Eine wöchentliche Stande diente 
ubw echselnd schriftUdun ÜlmogMi and ansarnmenftaaeiidBii giumMtiadien Bespiedmogen. 

6 St. der Propst. 

Fnuuösisch: Im S. Patin, Etudes sur les trairitjnes grecs. Im W. Buissicr, 
Ciceron et .ses amis. Vorbereitete und improvisierte t*bersetzungen aus Göthos italiiMii.sclier 
Beise. Wiederiiobing dg[ wichtigatea htbtm der Grammatik im Aaschhiss an die schiift' 
lldieB und mOndlkiieD Übangeii. EsloiiponJiMi und BnnttleiL 9 8L ZeUamm. 
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HelriUscIi (fftknltativ): Wiedfirholung der Formenlehre und das Wichtigste aus 
der Syntax. G«ne«is SO bis zu Eude, Exodus 1 bis 4, Psalmen 20 und fol^'^ude. Monatlich 
dne «eliriftUdie Übersetzung und Formenerklftrung. 2 St. GloC']. 

Geschichte und Geographie: Neuere Zeit nach dem histi iischeu Hülfsbuch von 
Herbst ITT. Wiederliülung der rüiuiscben Gejjchiclite und einzelner Teile der GcÄchidite 
des Mittelalters. QMgTftpblaehs Wiederholungan nach dem Bepetlttonaboche des Ldvera. 

3 St Götze. 

Mathematik: (VogTessionen, Elemente der Kouibüintiouslehro, binomischer Lehr- 
satz nach Mattli i : l")4— 168 und 177—196. Lehre von der Kucel und denen Berodi* 
laoigf Matthias § 360 — 380. Alle 14 Tage eine schriftliche Tvlas^enarbeit. 

AbituneDten&u%»l>ea xu JUidkMlto 1888: 1) I xy-3 V \v ■= 18. K x~y — t>. 2) Kin Knü.i 
ilt OiMM vnd hm aadi mod Pnnkt ausserhalb g^bea. "Uaa soll von diesem Punkte an d»Mi 
Kreis dne Sakuite smien, deren loaserer Abtchnitt zum innem «ich wie die Seh« eiim ukieUscitigeu 
Triangela n detseii Hohe verhält 3) Wenn «w i^ebbgituM Cylladeni, derm OliNtttb» O. und 

0 »ind, du einiiger gebildet wird; wie groea deneH ObetÄtGs? 4} ISir Bueäumigtltai» Trimfrie 
dad swd Vlslcel amldie Summe sweier äeiten gMnbett. Bdeik. t ^ e 8S8,iMM> m, fi ^ lOS" SO' 26", 

Zu Ost.'m 188»: 1) I x' i > ' - 641. II xy — 10. 2» In fini-m /jcgebpnen Tri.itig*'! soll citt 
lteeht«clt f iii^jetvagvn werden, dessen Itibuk den filnften Teil des er»t«'reii betrifft und dessen ba.sis in diT 
gr(SMt«n Seit« de« Trian?elN liegt. 3) Di«- Grundflächen dnee PvTwnidenstumpfi's berraj^'n .'in qm und 

1 qm, seine Hohe 2 m. Wif gro.%s sind ()b<»rfläch<r nnd Radiiu einer Kut^l. wflt^hf doii Inhalt der Er- 
gllnzungspyramide hetT 4) In md nn einen Kraia ist ein re^Hlrex 25eok beschrieben. <{eren ersten*!« 
afiW qm Icleiner ftl« da« letktem. Wie gtou nnd Inhalt und Umfang beider Figuren? vri« gros« die 
Per^herie und r Inhalt des Eittiee? 

4 8t. Leitzmann. 

Physik: Optik, Hydro- und Aero-Mediaaik.. Wiederholungen. Aufgaben. 

2 St. Oantier. 



Oberprima II. 

(Ordmarins: Oberlehrer Htllsse.) 

AnmerlcuDg. JOiese Jüaaae war wahrend des WinterhaUgahres wegen der grossen 
Aosabl der ObeapiimaiMr als PanUeloOius vm der vorigen Etaise abgatmnnt 

RlllglOMMN«: Wi» In der vorig«!! KXuaa. 9 St B<»iieniann. 
Deutsch: Desgleichen. Bearbeitet wurden folgende Themen: 

l) Wo rohe Kräfte sinnlos walten, da kann «ich kein Gebild gestiU 21 Hie {rriechiscb-^ und 
die deutsch« Iphigenie. 3) a. Entspricht .Tasso* den .Vnfordemngen der uii^t iiliMtiLU Poetik? b. W«4 
suchte und fand Qotbe in IttUen? 4} Veigeben) wetden angeboodne Oebter nach der VoUamhuiff tdaer 
Hohe streben. In der Beaehilnknif sdgt aidi eift der VoMeTi nnd dM Qttrts nnr kann die «"rdlidt 
gellen (KlassenAnfoat!«). 

3 ÖL Aly. 

Latofnltcli: Prosa und Grammatik wie in der vorigen Klasse. 

Themata der freien Aufsätze: l) Bene cum re publica actum esse mnrtf CltKlii. 2) Ad raaioru 
qnaedam nos genuit et conformavit natura ((^c. de fln. I, 7). 3) Komanos in nn publicae discrimine coui- 
mnni saiuti plus quam suae semper consuluissc exvmpliü comprobetur ( iüasMnaufsatK). 4) Quae fuerit 
causa, car Sopbocles Herculeni demum induxvrit, ut Philocte.tam ad üluin arcnm tradendum coramureret. 

6 St Hlllssei Hoiaüns wie in der vorigen Klasse. 2 St Aly. 
Grietllfsch: Desghuchen. 6 St. der Propst 
FfinMecli: Desgleichen. 2 St. ZoUmaan. 
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HebrUscb (fakultativ): MU der vorfgoi KImw konUntei 
ttatcUoMi mi fiMipraiiMa: Wie In der mtgoi KliMe. 3 8L GNHm. 
■ hH ni Ml Ik; Deaglddien. 4 Si LettmiuiL 
nyilk: DeigleielieiL 9 St QantMr. 



Unterprima. 

(Ordinarius : Professor Dr. Gotze.) 



Retigionstoiire : Im S. Kirchragescbicbte zweite Hälfte. Im W. Chronologie des 
Lebens und der Schritten Pauli LektOn dee Gtlateriitieta, PldlemoBbrieilM und Bttmer- 

briefes. 2 St. Boniemanu. 

OdUtsch; überblick Uber die Haaptepocben iii der Eutwickluug der deulsdieu 
Sprache nnd Litteratur bis zu Klopstock und Lessing in Anlehnung an das Lesebuch. 
Auswahl aus dem Messias and den Oden Klopstocks. Iiessings Laokoon und bambor* 
gische Dramaturgie, Minna von Bamhelm und Emilia Galotti, Goethes Egmont 



Bsarbi'itet wurden fblpt'iKif Aufsatzthf'mtNi : \) \1i/i,ri<iotii m Kyitf aü>ti,{>ai ytyiaOai ti,ii'KiXä3os 



zwei, darinnen sich dir .Miinti bcwührfii iimss: Iwi rii>r Arbeit recht Beginn en. b<'iin (Jeiiic'-'ifii re<!hter 
iSclilu»» (tOusenBafeatz). 4» r)a.s .Jahr 1748 i-iii Markstein in dAr dfnf«?hi'ii l^itti'riitiir^'scliicljtc. 5i a. Die 
Bedientenrollen in Lt-ssinps .dnr jun^/e ( lek-hrti " utiJ in .Miniiii von Uarnbrlm". b. Discite ju^titiam nniniti 
^Veig. Aen. VI). 6) a. ficschi .ht«' un<i Itrama. b. Nichts igt gro88, waa nicht wahr ist 7} Wo Tiel IMti 
wt, lit starker Scbutten. 8j Klassi naiir'^utz. 

3 St. Im Ö. Sander, im VV^ Braasch. 

Lateinisch: Im S. Tacitus Germania und Agricola; {irivatim Cicero pro Miloue 
und Briefe nach Süpfle. Im W. Cicero de offlciis I. III.; privatim pro Sostio und Briefe. 
Exerdtiea and Extemporalien. MOndiicbes OheiaeUen aus Sapdes Aufgaben IL Sprech« 
Olmngen. 

Dearticitet wurden folgende .\ufsatztT)<»nien: l) - Julius Caesar quibns r^bns atWuctiis sit, ut 
ailbctaret imperium. 2> ÜDtaviätii Augusti inip<*rium sinsraUre quantum profüerit popnlo Romano. ?,) a. Tn> 
citiiH quid de Germanorum vitiis judiravcnt. b, T. .Vnnin.'i Nüo jure yidetiir in uxiliura misiius easa. 
4i Sulonfloi da nniveraa Gnecia optime meritum ^s-a (Klatt^enanfsatx^. 6) Talis KoniHH Fabnciu.-« qiialii« 
Aristidc-s .Uhenis fait (Cic. oft III, 86). 6) a. Qnaeritur, num ju^^tac fucrint caiiJ>af bclbjrum rum lyatini«. 
Sabiiü'j, Samaitibaa gnstonim. b. Popnlum Romanoin Jttatum fnisse, ex eis escmplis, qnae Cicero de oft. 
I, S8 alTert, non elucet. 7) Et faoero et pati forti« AoBinB fl«t (Un. U, M). S) Baaaihal qiüiis eaoti« 
motus sit ut ex Italia cederet (Kloasenaufsatz). 

6 St. Götze. Horatiiis Od. I, L 4. 32. 38. H, 1. 2. 3. 6. 7. 9. 10—90. Ol, 

13. 30. TV. 1—7. 9. 12. 14. 1.-). Sat. I, 6. Epist II, 2. 2 St. Jer-tsen. 

Qriechisob; Platoti Apologie. Demosthenes 2. Olynthische Hede. iSophodes 
BIsetra. Homen Ilias I— YIII in der Klasse, IX— Xü privatim. Alle vieraebn Tage 

etne schrlftlifhe .\r)>f>it Grainmatische Wiederholuu^jeii. ß St. Decker. 

Französisch: im S. Essai sur Tite*Live par Taiue; im W. Le Miäanthrope pur 
MoUdre. Obimgen Im mOndlkiien Übenetven ans Caesar bell Gall. Alle 8 WodieD eine 
aobriftliche Arbeit. 2 St Zollmann. 

Hebräisch: Koniliiniert »i'it Olv'rprima. 

Geschichte und Geographie: i^as Mittelalter und die lleforinatioaä2eit bis lf>56 
naeh dem Hülfsbuche von mrbst. ^\■iederl^llnng der griechischen Geschichte mit Benut- 
zung des QueUenbndies. Gtoograpbiscbe Wiederholnngep nach dem Repetitionsbuche. 

3 St. Götae. 
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Mathematik: Im S. Stereometrie mit Aiuddüuss der Ldire von der Kogel. 
lIUIli. § 271-359. Im W. ebene Trigonometrie. HatttL § SI44— STD. ADe Tlenehn 

'Sagt eine P'ln^spuarboJt. 4 St. Lfifzmann. 

Physik: Im S. Akiv4ik. Mathematische Geographie. Im W. Mechanik fester 
KlBuf^t, S 8t. Ganlnr. 

ObersecimcUu 
(Ordinarius: Gymnasiallehrer Dr. Jerssen.) 

Relioionalehre: Im S. Apostolisches Zeitalter. Lekt&ra der ApoBtolgwehlehta. 

Im W. Kirchengeschlehtp, erste lUinc 2 St. Braasch. 

Deutsch: Minna von Bamhelm» GOtz too BerUcbiiigw, Uermami und Dorothea: 
ausgewählte, besonden bnltorhlstorische Gedichte SeUHers. DtapotffloiuflfHiiig«n qm 

(Me Vorti-üfTP. 

Ik'Ärbeit«'t wurden folg«ndt' Aufsatzthemata ; 1) Wecket nicht den Streit aus atdnta Höhle, wo 
fsr sebl&ft; denn einmal Erwacht, bezthmt er sp&t »ich wieder. 2^ Vom Hofe des Biachofs in die Oefangen- 
Bcbaft des lUtter«. 3) Wie ergXnzt Vergil oie homerische Danttellang der Unterwelt? 4) Herren nnd 
Diener. (Xach Leasings .Minna von Bamhela*) (KlaMauuifiwtz). 6) Der .Schild dw Ammm in seiner 
IralturUatorischen n«deiittt&g. 6) Wer lange bMcnkt, dar «lUt nicht immer du Betta. 1) Wie ertüHrt 
tUk 4m T«ndiMm« Bi;g«Mi dar Bbaplb Fhwihale ia IWtoa aad Ommn ia OalBta. 8) Wis eMfatt 
aiA 4b Schnld dw FreierT nusaanftwli.) 

2 St. Im S. Braasch. Im W. Bahr. 

Latphfsch: Im S. Cicero in Verreui V. Im W. Livius XXT. Privatim Sallust 
bellaui .Juf.'^uitliuiuuL Caesar de bell, civili. (grammatische Wiederbolnogeu. Übungen 
im Latoinisciisprcc-tion im Aiiiichliis.s an die Lektäre. WOcbeotUch i3m iclirlftUdie Arbeit, 
mOndliches Übersetzen aas SQpfles Autgaben II. 

TtaBato dar Mea AuUUa»: 1) Quo Mma «it, nt Philippus, rex Miiwdwiin, piunM Gnaoo» 
nm fi^r diaeeaaant S) PdmiMhiu kad» iq^antotia, oaimCiecfO in oiatfnaefra kgeMniBa halte «i 
•ttritaMH, Agnmi no« niaaa. S) Hmliaar tageatfo apbnaa vir. 

6 St. Tm S. Hölsse, im W. Jensen. T«igil Jm, TL YUL EL X n. XI 

(die beiden letzten mit Auswahl). 2 St Bahr. 

Griechisch : Im S. Xenophon Memorabilien I u. II. Im W. Herodot VI. Syntu 
iiacli V. Iianiberps Gr. fi2— 168. Wöchentlich eine sehriftliche Arbeit, Extemporale 
oder hausüches Exerciüum. Homer Odyss. X— XIV, XVI, XVIU— XXia 7 St 
8. Sander, in W. Hfllase. 

Fnuuösisch: Im S. Chateaubriand Itineraire. Im W. Segur, Le.s desastres de 
la Grande Armee de Napoleon. PlOtz SdnOgrammatik §§ 58—79. AUe 14 Tage eine 
schriftliche Ariwii S St ZoUmaiui. 

Hebrftisch i'fakultativ): Das Verbum und Nomen vollst ilndifs'. VokaLeln, T^sen 
und Übersehen aus Kautzsch Übangsboch §§ 43—80. AUe 3 Wochen eme schriMcbe 
Übung. 9 8t GloSL 

Geschichte und Geographie; Römische Geschieht*' nach dem llülfsbuehe von 
Herbst Wiedcrholnog der Ge<HSraphie von Deutschland, den Mittelmeeriaadem und den 
amnerBoropitoeiMii Bratdien. 3 6i HerteL 

Mathematik: Gleichungen 1. Grades mit mehreren Unbekannten, quadratische 
GIeichu]U[en. IJazu im S. Knisberechnang und algebraische Geometrie, im W. Gonio> 
metrie. Matth. §§ 210^861. Alto UTtgo eine seHiiftliehe XiasrnnaiMi 4 8t 
Leltmumn. 

Pliyailt; Im S. Chemie. Im W. Magnetismus und MektricitAt. 2 St Gaotzer. 

E 
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Untereeeunte L 

(Ordinarius: Oberiehror Meyer.) 

Religionslehre: Im S. Heilsgeschiclite des Volkes Israel. Lektüro von Psalmen 
und propbetkühea SteUea. Memorierea mehrerer Ps&lmeD. Im W. Lektüre des MaLÜiäus- 
evsogelimne, iKtsondere der R«den Jean. Memorteren der Berg|»«digt 8 St BoraemMm. 

Deutsch: Tm 8. Srhillei-s Jialladeii und verwandte Dichtuageu Uhlands und 
Gothe.s; im W. ächiUers Wiliieiin Teil »od Maria Stuart. Vortiilge and Deklaoiationian, 
Übungen im Disponiereu, ^q-ammatENbe Bxcarse. 

TheinatB im S.: Ii , Furcht *oll das Haupt den niüfklichtti iiiiischwvlirn". 2) B-rirlit ni)*r die 
•Tüfi« Hälft»? des l. Buchfs dor Üdvuscp, 3) „In deiner Brast «ind dtinns Schi ksals Swrne* (Klas»»n- 
nufiiatzL 4) a. Wt>lrhe Urnntändu vemnlassten die hervorrafi^ad«? Kolonisati« iiNthiltigkeit )|t|«l|? h. CMdUon 
.Handschuh" vcp^'lichi'ii mit )i^inl•II) .Taucher". '•. HtTicht Uber meine Pri vatlckt&e. 

Im W.: l) Vergleich der vier Jahr -^/i if ".i mit ■Im vier Lebensaltern des Männchen. 2) Womit 
t»acht uns der erste iu Schillers »Wilhelm Teil- belcannt? 3) Schwert und Feder ((Uasiienaaf- 

Mti)L 4) Der Gang der HudlttQg In BckiUen «Marift Stuart*. 

2 St, filof^l. 

Lateinisch: Im S. Au.«: Liv. V und VI. Auswahl ain 8eyffeHs I-est stiickt^). 
Im \y. Cic. in Catil. I und II; Clc. Cato maior und Vergil Afut^is T und II Privatim 
Gic. in Cajil UI aod IV. Wiederholung der gesamten Syntax uacli EUlendt-Seyflert, 
inflndHebe UlranjOfen in Grammatik nnd 8tD nadi Stlpflea Aafgmm II. Ubmgen im Bau des 

DIstichnits'. W('^<'lii-iitlirh ein K\tf'mj)(>rAl(' nd-'v Exfrcitium. Tn jni]t>m Semester ein Aufsatz. 

Themata: 1) Caesar primum Britaanos aggreditur. (Cae». de Iwll. Gall. lib. IV cap. 20—86.) 
S) ]> Dumnori^e .Vedüft (Onet. de beU. 0«U. üb. I «t Ib. V «apu 5, «, 7.) 

S St. ^T.-yer. 

Griechisch: Die Ka.suslehie nach v. Bamberg § 1—61 und das Wifhti>stp aus 
dor Tempus- und Moduslehrc. Wöchentlich t in Extemporale oder Exercitiuin. l.pktilre: 
im S. Xenoph. .Vnah. III und TV 1—4 und Homer Od. I und IT. Im W. Xenoph. 
Heil, l und Horn. Od. V^Vlll und IX; 1 1—90 wurde gdemt. 7 St. Im S. Gloöl. 
Im W. Oloel (L Abtattnng) und RAllig (IL AUeilmg). 

Französisch: Tin S. Histnin^ FrödrHr lo Grand par Paganel, Uvre tV, im 
W, Kouvelle-s (ienevoises par Toeptter. Graiumatiic von Plötz, im S. Lelct. 33—46, im 
W. 46—57. AUe dni Wodien ein Extemporale oder Burcfttiun. 2 St Zollmaim. 

Hebräisch if;ikul!;ifiv''i: Xiii h Oesenius-KautZ'^ili* Gnunmatik dit^ Elemente, da.s 
reirelmftssi^ starlce Yerbum und das XOtigste vom Nomen. Yocabeln, Lesen ondÜber- 
st'tzen aus l£aiitxaeb* ülmngalmdi § l-^, alle 14 Tage eine sdniffUel» ubong. 

2 St. Glo. 1 

Geschichte und Geographie: GriecMscbe Geschichto bis zum Tode Alexaodws 
des Grossen. Repetition der evropiiBelien Linder mit Ananahme von Deniidilaiid. 

3 St Giseke. 

Matlmiialili: Im S. Verhältnisse der geraden Lfaiiea nnd gradUnigen Figoren, 

ÄbnUchkeltsTehre. Matfhia«! § 164 bis 309. Tm W. A11)|femeiDe Potms- und wnrMl- 

Redmnüf'. I.ncnritinnen, r;i('f'liunL'''ti ctstm Gnultv mit cinnr rtili.'kannti-n. 'Mritfbias 
4? ö7 bis 130, 137 bis 153. Repeütionen. Alle 14 Tage eine schrüliiche KJaßsenarbeit. 

4 St Oftutzer. 

Physik: Im S. Allfffim-inr Ei;.'('iis( [i;>ffcri tlnr Körper, die wiohtit,'stcn Gosotze aus 
der Statik der festen Körpor, galvanische Elemente. Im W. W&rmelelire, Meteorologie. 
2 BL Ganber. 
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Unterseeunda II. 

(Ordinarius: Oberlehrer Hülsse.) 
Anmerkanfit: DI» Klasse war nur vabrend des Soromen von der Torigen abgezn^eigt 
IMI^tiiilllira: Wie i& UotenecniMla l. 2 Sfc. Boraemaim. 
Deutsch : Desglek hen . 

Themata: Tm ; 1) Was v riliiiikt d.iä preussisdae Volk den Hoheniolleni? 2) Ibnaoh 
v'-rsiu-h>x ilic Giitu^r iiu:ht'" 3i Dir n'Ii^'if^s-sittlkhen GruiidgtidMilwB in Sddlkn BtUidtB. 4) IM« Sie» 
mente hassen du Gebild der Menschenhand. rKlaawnaofiwte.) 

8 8t. Aly. 

Lateinisch: Wie in UnteMeennda I. 

Thema: Oalli Romtm urbem expnj^nt. 

6 St Prosa: Aly. 2 St. Seyfferts Leseatücke: Hülsse. 
GriaeMasb: Wie in ünteneennda, 7 St HOlsse. 

Französisch: DesgleklieD. 2 St. Zollmann. 

HebrüSCh: ZusanvTio'» mit Unterswuncla T. 

ßescblchte uad fieographte: Wie in Unterseeunda. 3 St. GOtze und unter seiner 
LeUong Bockrohr. 

Malliematilc Desgleichen. 4 St. lieitsmaon. 

Physik: Beagieidiea. 2 St Gantzer. 



Obertertia I. 

(Ordinarius: Im S. Gynuiaäiaiiehrer Dr. Jerxsen, im W. Gymnasiallehrer Dr. Alf.) 

RaRgloiialelire: Lesen ond Brldiren der feseblobflidien Blldier des atten Testa- 
ments von Siilomos Tode an nach einer Aa-^walil im Zusainmenhanq" mit den entsprechen- 
deu AbüdiüKteii aus der Gcsclüclito iöraeb, dauebeii mehrere l*s:ümen. Erklärung des 3. 
HauptstQcks. Das Leben Luthers. Erklärung des 4. und 5. Ilauptstflcks, Wiederholung 
des 1. und 2. .sowie fklüier gelernter KirchenliedCT' ond Sprtlciie. 2 St Im S. Jensen, 
im W. Braascb. 

Deutsch: Poetische und Prosaische Stocke aus dem Lesobuche von Hopf niul 
Paulsiek fftr Tertia, ein:.'elien(le IJeschäftigung mit Uhland und den Dichtem der Freiheits- 
kriege, Uhlands Herzog- Ernst und Herders Cid. In der Grammatik Woi"t«ccent und 
Satztüi). ztigleicli als Vorbereltunt,' für di'iitselii^ Metrik; Wortbilduiitrslehre, echte uiid un- 
echte Zusammensetzung, trennbare und untrennbare Wortbestaodtdle. Gedichte gelernt 
und deklamiert. Alle 4 Wodien ein Anftals, danmfeer 9 dassenaaftatse. 2 8t Im 8. 
Bntir, im ^^' '^is^ke. 

Ijiteinisch; Der Gebrauch der Tempora und Hodi nach EUendt-Seyffert § 234— 
US.*) Mhere A1>Bdmitte wiedeiliolt. C^wsar. lieB. QM. 7— Yü, bell dv. III Obei^ 



*) Im Einzelnen werden folgende Para^aphen aus der 28. Auflage gelernt: § 234 —237. Anm. 
9. mm. Ana. 8. MO. 241. Aan. 1. 242 244. Anm. 2. 245 257. f. 2. 3. Anm. 1 2.268. Anm. 
L 2. S. (Mir aie enta Hilfle). 4. 369. MO. Anm. 1. 2. 241—263. Anm. 1. 264. Anm. 1. 2. 266. Ana. 
1. SM. Abb. I. tIt-StO. Am. tTl. Aim. 172. Anm. %. tn. S74. Anm. L >TK Ann. 8. S77-»I». 
1. 1> Am. 8. 4. Aaia. % m. m. Aam. & 8, ML Ann. m Mt. Ana. t S. I88-8M. Anb. 
1. X m. AnOL t 4 Sin~8a7. nO-M7. Am. I. 80& 8. 80«-818. 8. 4, b. S18«Slf. Am 1. 1. 
SIT— «H. 8». m, m, «87. Ann. 1. m. 881-^ Ann. L 88& 88«. Amt. 1. 8. 887. Ann. S n^ 
88«. 88«. AMn.S.«M. Am. 1. 1 «lt. «48l Ann. 1 
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setzen aus Ford. Schulz Au^abeosammlong- Wöchentlich ein Extemporale oder Exer* 
citiutn. 7 St. Im S. Jerxsen, im W. Aljr. OtU Mttamotffltßaea nach Stobdja. S St 

Im S. Jerxsf^n. v.n W. A!y. 

ßriechisch: X'^naphon Anabasis I und II. Dip nnrpA'flinässigen Veiba uach der 
Grammatik von Fninke- Bamberg und im Anschlags an die Lektiir« die wichtigsten syntak- 
Uflcboi RegeUi. MQudliche und schriftliche Übungen im Übersetzen aus dem Deutschen ins 
Griechische. Alle 8 Tag© abwechselnd ein Exercitinm oder Extemporale. 7 St Bahr. 

Französisch: Charles XII von Voltau^. Grammatik von Plötz Lektion 24—38. 
Wiederholung des frOher ErlemteD. Alle 3 WodMii ein EbEtemponle oder Skenitiniii. 

2 SU ZollmaniL 

SstchleM» mtf CMgrafiMt: Im 8. Dentadie G«Mihiehte vom BefimnaHommlt- 

alter bis zum westfälischen Frieden. Im W. Gesciiichtf des brandenborgist^h-prenssischen 
Staates und deutsche Geschichte bis zum Jahre 1881. Geognwbie voq Europa mit Aas* 
lehlnas von DeatsddaBd und PrankrelclL ZS^. Im 8. Hert«C tan W. Otoem. 

Mathematih: Im S. Dii' T.atrr zwoier Kri'isp zu einander, FlJlclipnerloichhcit, Ver- 
wandlungs-, Teilungs- und Konstruktious-Aufgaben. Matth. § I'jO 163. 105 his 128. 
Im W. die vier Spezies mit gebrochenen Aggregaten, Quadrat- und Kubik-Wur/eln aas 
bestimmten Zahlen, einfache Gleichungen 1. Gr. mit einer Unbekannten, Proportionen. 
Matth, i; .57 bis 63. 97, 101 bis 103, 110 bis 113, 169 bis 176. in jedem Semester 
Wiederholun^'-en fiiilierer Fensen. Alle drei Woobeo siae sdiriftliebB Khum-AiMilL 
8 8t. Im S. Gantzer, im W. Wahle. 

Naturgeschichte: Im S. Beschreibung des menschlioben Körperbaus. Wieder- 
holungen aus froheren Pensen. Im W. neschreibung widt^ger libsraliBD and etalgW 
Gesteine. 8 St. Im 8. Richter I bis Job., dann Wahle. 

Obertertia n. 

(QnUiMrii»: OyntMkrinUsbier Dr. Hertel) 
Mlgimitofer»: Wb In der vorigen EImss^ 8 8L Im 8. Ari^ fan W. Sommdrmeysr. 
Deutsch: 2 St Meyer. 

Lateinisch: 7 St. Hertel. OrvL 2 8t Dedur, unter seiner Anleitmig im 8. ItOlUg. 

Griechisch: 7 St. Meyer. 

Fnuuftslach: 2 St. im S. Wahle, im W. Hertel 

Omthht a mmI Geofrapliit: 3 8t Hertel, Im & ontsr seiner AnMtm« 8chmldt. 
W iM H i itM k; 3 St Bis Jolwnnb Biditer I, dann Fraais. 
NatariiMliMM»: 9 8i Bis Johumis Bldder 1, dam Fnnti. 

UntepterLia I. 

(Ordinarius: Gymnasiallehrer Dr. Giseke.) 

Rellgionslehre: Lekttlre ausgewählter Stocke des alten Testaments bis auf Salomo, 
dae 9. Haaptstdck, EJidMoUedsr und Spriiche. 2 St Im S. Wangrin. Im W. Arit 

Deutsch: Ausgewähltr poetische und prosaischf Stücke aus dem Lesebuche von 
Hopf und Paulsiek. Gedichte deklamiert lo der Grammatik Belehrung Ober den Ge^ 
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brauch der Tempora mit Hinwels darauf, dass die alten Tempora (Prftseot d. Präteritum) 
noch jetzt neben den neuen (den zusammengesetzten) ihre ehemalige Funktion behaupten, 
die Modi, Vervollständigung der Satzlehre, Funktion t-liemaliger Hauptsätze als Neben- 
afltse, invertierte Wortstellung. Alle 3 Wochen ein Au^t«, darunter vierte^ftlu-lich ein 
EkwseDsa&ati. 2 St Giaekeb 

Lateinisch: Kasuslebre nach Seyfferts (Traiinnatik §§ 129—201*^, Eepetition 
ftttberw P^isa) Übungen im Obenetieii mib der Au f ga.b fttu!>ammiiipg von FenL Schnitz, 
wOctontUche sduriVUldie ArbelteiL Element» der Y^mSm. LektOre: Oumr beU. QM. 

I— IV. Ovid, Metamorph, in Siebeiis' Auswahl. 7 St. Giseke, 2 St Ovid. Decker. 

firiediitcb: Formenlehre bis verba contracta und liquida einschliesslich, Beson- 
derheiten der Verbalformbildung unter scharfer Hervorhebung des Regelmässigen, von 
Bambergs Grammatik 7(i. Übersetzungen au.s dem Elementarbuche von Bacboi« 

wöchentliche scliiittlichc' Arbfitrii. 7 St. Tm S. Sander, im W. Hüdebrandt. 

Französisch: EiiiübuuK liei uuro^^ohnässigen Verba nach der Schulgiaiamauk von 
Plötz, L/ektion I — 23, Wiederholung früherer Peusa. Abschnitte aus Meurers frauzuaischem 
Leaebucbe I; alle 6 WochMi eine schriftliche Arbeit» Kxtemporftle oder BxerciUum. 2 SL 
Wahle. 

Geschichte und Geographie: Gesdii hu d« r [)eutschen im Mittelalter. GeogrtpUe 

von Fn'.nkrrirh it'i'l 1 )t'Ut.si-lilaiKl. •". St. Im S. Gi.seki'. im W. Hertel. 

Mathematik: L.ehrsatze vom Panülelogramoi, Trapez und Kreise, Fandaroeulal- 
kwutniktlonen, dJe vier GtnndopeMtfooen in aligmneiaen ZaUen. 3 St WaUe. 

Naturgeschichte: Im S. EinfUhrung in das natürliche System der IManzeu, Ele- 
mente der Anatomie nnd Plursioioeie der Gewächse, im W. Beechieibnng des KOrnertwns 
und der Entwiekliiiig nm GfiedertMnii und von etazebien Vertnteni nieoefw Tleiidaasen; 
Übersicht Ober die Typen und die wlebMgsten Klasaan des natOrlidMi Sirateoa. 2 St. 
Kohlrauscb. 



Uutovterlila IL 
(Oidbunins: GTmnaaiallehrBr Dr. Babr.) 
I M |lttl l i i fi; WIs in der voHgen Klasae. 2St Im S. BlIDigv Im W. Bonwmani]. 
OtalMli: 8 St Im S. Artt, Im W. Fnmta. 

Lateinlach: 9 St. Bahr. Im & Ovid S St BOl% unter Anwelamw van Bahr. 

Griechisch: 7 St. Richter. 
Franztoisch: 2 St ZoUmann. 

•) I 1», U4. Akt.«. 11^ Alle. S. m m. Ab«. 1 UO. Ul. 141 USk Ann. l,t,a. 14«, Anm. 
S. Itf d. «. Lm. 1. nctai An«. l-L l« (iartu). 147. An«. 1. 14«. Mt, Am. 1, t vn .leaarfuf ak 
UO» Ann. L IIU. Awn. L IM aebit Aan. 1» & US, An. 1, S. 4 1B4 a«tol Am. A IM. MI. IM, 
1 idNC Amh. S odi AmmU. IM, 1 tm .Wms aaiam* an, Äam. 1 iwte» Ann. Mi .rirf Min*. 
IM, Am. t-A Mt, a. Am. e ntht Am. A Am. US. 168. Ifl«, Am. 1. .M den AdjMl. aatalkk-. 
A lar, Am l. la» utet Am. n« nrit AwwaU, nelMt Ann. L 3 alt Annrahl. A Hl. IIS, An». 1, X 
IIA Aa<a> l^A ti Anm. c Anni .acqueMera' Ui «dvivm eooänetur*. IT«, Ana. 1 • 4, ft mit 

Annndd. ITT nebst Anm. 1. 178, 2. AbsaU 2 nebst Am. 1—8. 179, Ann. 180, Anm. 1, S, S Ms .opinio 
erat.*. 182 mit Aiuwabl, Anm. 1 mit Auswahl 2. 183. Anm. 1, Anm. 2 tod .nudtu" ab, 184, Anm. L 
186, Anm. 18ft, Anm. 1. 191, 1. .\nm. 2 1; 2, Anm. 1. 192. 198 nebat Anm. 194 nebst Anm. 196, Anm. 
ISA Am. la?, Am. l-t. 188. 188. 100. 2»1 iwlMt Anm. - AMMtdem g§ 81A Sil. SIA SM, Abt. 1. 
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Geschichte und Geographie: 3 St Hnisse. 
Mathematik: ü St. bi& Jobamiis Richter X, daoo FrauU. 
Naturgetchlolito: 2 St bis JohaiuitB Blehttf I, dann Fianti. 



Quarta. 

(Ordinarius: Gymnasiallehrer Dr. Braasch.) 

Religiontlebre: Lektttre des Evangeliums Lactt, Erlernen des 4. und 6. Haapt- 
rtOckee, EncUrnng 4m enteil» daiu Btbelapraebe md Klrdientieder memoilert. 
9 SL Brauch. 

JlMltcb: LeseOtNn^fCB mit EtUanuig nach dem I^esebiich von Hopf und Paol- 
dek. Obangen Im WtedererzilileR tmd Deldamtenii aufgegebener Gedichte. Das Wich- 
tigste aug (\cv Satzldtic im Aiisl-Muss an das Leeetmcbi Alle 3 Wochen e^ Anftilc. 

2 St. Im t>. iüdikr, im W. Hildebmiidt. 

Lateinisch: Die wifhtigsteu Regeln der Sj'ntax iiaih Seyfferts Grainmatik*) und 
Aufgabensammlung ftlr die mittlere StutV d>i (Gymnasien von Feitiinand Srlmltz. 
tiUon der FormeDlebre. Lekttlre ans Lattmanus Nepos. Wöchentlich ein Extemporale 
oder Biereitliun. 9 8t Bnuncb. 

Französisch: B^Imftssige Koi^ugation, die V'erba auf cevoir und einige unregel- 
mAssue Verba, fioiiom pei-son. cot\j., abiol. jrelat et reflexif nadi Vnbat, pnüctiflcbe 
Yondmle der ftwu. Sprache §§ 77—137, sowie sna^Bhlte LeanrtOcke ans dem Anhangr. 
Wflcbentlit'h ein Extemporale oder Exercitium. 5 St Wahle 

Geschichte und Geographie: Griechische und r0mi8ctu> GrsL-hichte nach Z^^checli, 
hist. Halfsbuch. 2 St. Geographie von Australien, Amerika, Atrika, Asien nach Kircii- 
hofy Schnlgeographle. 2 St. Im S. Hertel, Im W. Jensen. 

Mathematik und Rechnen: Anfansrsnfrüude der ebenen Gcomr^trio bis zur Kon- 
gruenz der iJreiecke. Fundamentalaut'gaben. Matthias § 1 — 92. Die bürgerlichen Rech- 
mu^sisarteii. Bepetttion Mlmrar PenieD. 4 8t Im 1. Quartal fitehter I, apMer Gaotaar. 

Naturbeschreibung: Im S. Einführung in das Linne'$^< Ii«- System. Chatak- 
teriätik der wichügst^ ausländischen Pflanzen. Im W. Ordnungen der WlrbeUiei«^ Re- 
präsentanten von GUedMrtieren. Nach BaO, meth. ht/Ohd&a. 2 St Tm 1. Quartal Richter T, 
apBter Fm-ii/ 

Zeichnen: Darstellung natürlicher Laubbltttter, äUlisierung und Verwoidung der* 
kXbm m sym me lr iseheB und omaoMtttatai FamMn. Grandztlge der Perspektive, der Lidit- 
WMt Sdtattenlehre in Verbfaidnng mit KOrperzeichnen. 2 St. Müller. 

Staua; Übungen am Zimmers Cborgesaneaciiiüe. Tonkttera and Intervalle. 
Zwei- and dreisthnmigc Choflle und Lieder. 9 St. FcnMammer. 



*) Aus folfjenden Pamgrmpben die Uaaptregi^In und nur soweit sie bezeichnet sind die Anmer- 
kungen: §§ 12». Anm. 1. 2. 3. 130-132 Anni. 3. 184 1. 135-131» 140. 1. 143 n. b. Anm. 1 (8 /.. ili-n). 
Anm. 2 (1. S«tz). 3. l-M. Anm. 1. 146 a— d. Anm. 8 H. SaU). 14«. MT 14?» Anm 1 d. SRtz). IM. 151. 
Anm, 2 162. 163. IM». IM. 161 a-d. 164. 166. 166. Anm. 3 2. Abaau), lti7, 16i>. Anm. 17i. 173. 174, 175. 
Atitii 176. Anm. 2 (1. ^atf>. 1T<« 1. 2. Anm. 11»- 18«. Aaa. 190. m L l. ISS. 196— 1»7. 240. 1. 2- 
2Ö7 'iM. Anm. 2. 25'J. 2*.iu. 262 -264. L M6. S88. 1. m.l,m.h *k. MI. AVM. 4. SM. 4. WS. 
318-321. 32«. Anm. 32«. 82«. S31. 832. 384. 
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Quinta. 

(OrdiDarius im 8. Gymnasiallehrer Dr. Aly, im W. Gyninasialletirer Hildebraudt.) 

BaHfiwttetire: BibUsobe Qeactüctiten aas dem neuen Teatameal nach Zahn. 
ZmMw una dritte« Haaptstaek mit den zuofehOrigen SprUdwo. Einige KirabenUeder. 

2 8t Braasch. 

Dentsoh: LeseObungeu mit Bespreclmnj? des Gelesenen nach Hopf imd Paulsiek 
für V. Das Wichtigste aus der Formenlehre (starke und schwache Deklination und Kon- 
jugation, Ablautsreilieii), Erklilriinj,' des einfa<lH'u und der Hau]>t!iiiiikti' des zusammen- 
geaeteten Satzes; Interpunktionslehre; Übungra im Deklamioca und ü^en NacberziUiien. 
Alle 14 Tag» ein DflEtat oder AnM. 3 St Im a Aly» In W. HOdebrandt 

Latainisch: Yerrollstandigung des Pensums der Sexta; Erlernung sämtlicher 
unrag«lmi88ifl»r Yert«: Coivagatio pecüibrastica. Ana da- Syntax £Ueadt-9etyffiRt §§ 191. 
S88. 891. 830. 3S1. 886. 887. 889. Ooenetaen ans Bonnelk LeMtedi nr lowia 

aus Gcvr>r und Meweä Übunir>^nrb. WOdieniUdi dn Extemporale, Öfter Exercttiam. 9 St 

Im S. Aly, im W. Hildebrandt. 

Franztajsch: AnssiMrache, avoir und ^tre, Artikel, Zahl^ Pronomina, Prl^- 

sitioiiei) n:u:h Probst, praktische Vorschule der franzOsisdien Spndie §§ 1 — ^76. WOcheot- 

Uch ein Kxtciiiporale od^r Exercitiuui. 4 St. Wahle. 

Geographie: Europa, Deutschland speziell. 2 St^ Giseke. 

fiMtUcMt: LebenabOder grossn' mmer ans der rt^mfsdieD mid dentedien 
Qeeehiebte. 1 St. Giseke. 

Rachnen: Dezimalbrüche, Hegel de tri mit gatizen and gebrochenen Zahlen. 
Zuaainmengesetzte Regel de tri 8 St Zeichnen von einfachen geometri-schen Figuren mit 
Uneal and Zirkel, l St. Kohlrausch. 

Naturbeschreibung: Im S. vergleichende Bo^schreibung einheimischer Pflanzten mit 
b^nderer Berücksichtigung der Kulturpflanzen: im W. vei^leichende Beschreibung der 
Wirbeltien nadi Bali, method. Leltfiiden. 8 St KohlnmadL 

Schreiben: ÜI)mij.''Hii an Sätzen in deutscher und lateinischer S'clirift n;uh Vor- 
schriften an der Wandtafel, in den letzten Wochen Einübung des kleinen griechischen 
. Alphabete. 8 St Koiilraosdi. 

Zeichnen: Entwicklung omaineutator Vi'rzi<'mii^'en aus gebofenen Linien nach 

vorang(^'rant'»ni('r ültmi^' rt^-i-lm assiger Gruiulfonnfn. 2 St. Mflllpr. 

Singen; Taktarten, Durtonleitem, Intervalle, übuuguu uacli Zimmers Chor« 
gesaogscbnle. Bin* mid swdsUmmige lieder. 8 St ForeUmmmer. 

Sexta« 

(OrdlnaifQs: Gymnaalallebrer Richter.) 

Religionalehre: Biblische Geschichten aus dem a]i>>n Testament nach Zahn. Das 
erste Haaptstüclc, einige Bibelsprüche und 8 Kirchenlieder. 3 St., im 8. Sommermeier, 
in W. Bidiler. 

Deutsch: Lesen, Besjtreclien und Wleden-izälilen prosaischer und poetischer Ab- 
schnitte aus d«n Lesebuch«; Memorieren ausgewählter Gedichte. Die Wortklaseen, starke 
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und schwache Dekiiuation uüd Konjugation, das Einfach-^te aus der Satzlehre nach WU- 
luanns Deutsche Schulgrammatik I. Wöchentlich'' sc !uit't liehe AriietteiB, tat der Refd 

Diktate, zuweil'-n «r;>(t Jcs^icn kloinore Aufsätze. ;! yt. Richter. 

Lateinisch : liegelmässige Flexiousleitre uüt Ringchluss der Deponentia, sowie der 
PrftpoiltiODeo im AiwcfilnflS an ßonnells lateinische Übungsstacke Teil I. Übersetzen 
ans Geyer nnd Mew«R Obongsbndt. W<)elieiiitti6h0 EsteraponUen oder ExercÜdeo. 9 St. 

Richter. 

ReehiNii: IHe Tier OrandreehiiimKeD mit guuen, grOeeeren Zalitot die Potau, 

Teilbarkeit der Zahlen unri die gemeine Bruchrechnung nadl Hanne and Kallil» BedMii* 
bach. 4 St bis zum 1. Juli Richter I, seitdem Frantz. 

NatorteeclMneitHiBii: Im 8. Beadir^ung einzelner Pflaoaeii, Terminologie. La 
W. Beschreibung einmliier Singeyei» and VOgol. 2 8i, liie nun 1. JaU Kcbter I, 

seitdem Fnint/ 

Geogra^ihiß ; i u'0;Lrr;n»liische Vorbemße, kurze Übersicht der Länderkunde. Australien, 
Amorika, Afrika, Asien und Europa nadl der SchBlgeograplUe YOn Kbvlitioff S. 1—82. 

2 St, im S. der Propst, im W Aly. 

Geeciliclite: Erzählungen aus der alten Geschichte. 1 St, im S. der Propst» 
im W. Aly. 

Schreiben: Übungen im deutschen und latelntadien Aljibabete^ 2 St EoUransdi. 

Zeichnen: Linien der geraden und gebogenen Richtong. Dantellnng geometriedier 

und ornamentaler Figuren und Formen. 2 St Maller. 

Singen: Die ElemeDte der allgemdnMi Mnsiklehre: Noten, Tairtaitni, IMF- nnd 

Höiübun^eii. Einige Durtonleitem und Inton alle. Übunp^n nach Zimmers Chorgesang* 
schule. Choräle uiä ein*, aosuabmsweise auch zweistimmige Lieder. 2 St Forchhammer. 



Technischer Unterricht. 

Der Turnunterricht fllr die 12 Klassen des Pädagogiums wurde in 6 Abtei- 
langen und 12 wöchentlicii' ii Stundt n ort«^i!t. so class auf jede Abteilung 2 Stunden fielen. 
Von den drei unteren Klassen bildete jede eine Abteüui^fttr sich. Die Zahl der vom 
TÖmeo dlBpensfavten SehQlw betraf fan Sommer 46, im Winter SO. Tnmlehrar Kohl» ■ 
moaeb. 

Im Gesang- liattoii die drei unteren Klassen je zwei ['ntenichts.stuiidcn wöcheut« 
lieh. Ausserdem wurden 4 Htuntii-n erteilt und zwar 1 für die Tertia, 1 l.'hurgesaiig ftr 
1 — ^rV, 1 fttr Sopran und Alt und 1 M&nnerchor. Zusammen lü St. Forchhammer. 

Im Zeichnen waren ausser dem üben augcfühittu Unterricht der drei unteren 
Klassen 4 fakultative Stunden eingerichtet und zwar 2 für Untertertia, 2 für Obertertia 
bis Prima. An diesem fakultativen Untarnciit nahmen Teil im Sommer 12 Untertertianer 
und 21 Schaler höherer Klaaaan, fan Wlniar 8 Untertertianer nnd 18 Sohtller hlllieier 
Klaeaen. Im gaoaen 10 St Mtüler. 



ZiuammenBtelliiiiff der elngeflUiFteii Lehrbfteher« 

In allen Klassen : Bibel, Ce.^ang'buch für evangelische Gemeinden und Schulen, 
&ür die Alumnen aoaserdero das evangelische Gesaugj^cb f&r die Provinz Sachsen, ferner 
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die einzelnen Teile von Hopf und Paulsit ks deutschem Leeebach, EMendt-Seyffert, latei- 
nische Grammatik 0d Sexta and Quinta ist die neueste, 9i. Auflage anzuschaffen). Ton 
Tertia aufwilrts: von Bamben,', irri'<lii>^*lie Schulprammatik I. II. III. Matthias, 
Leitfaden der Mathematik. Von Quinta aufwärts: Knebel-Probst, französische Schal- 
grumatik 18. Auflage. 

Sexta: 1) Zaiiii. bihlische Geschichte Ausirabe A. 2) Strebe, Kate<'hi.sma8. 
3) Bonnell, lateinische Übungsstücke, bearbeitet durch Geyer und Mewes, Teil I. 4) Geyer 
und Mewes, Übungsbuch zum Übersetzen aus dem Deutscheu in das Latemische. ö) Kirch- 
hoff, Schulgeographie. 6) Ein Atlas. 7) Bail, methodischer Leitfaden für den Unterricht 
in der Naturgeschichte, Botanik Heft I. 8) Derselbe, Zoologie Heft L 9) Harms and 
Kallius, Rochenbuch. 10) Wilmaims, d iitscho ScholgniDinalik L 11) ZnaiiMr, Cbor- 
gesangschule. 12) Zimmer, Liederschatz Heft II. 

Quinta: lU) Hounell, lateinische t!bunpsstücke, bearbeitet durch Geyer und 
Mewes, Teil II. 14) Probst, praktische Vorschule der französisclMD SpradM, 16)ZlBillHr, 
Liodarschatz Heft TIT. (Dazu 1. 2. 4 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11.) 

Quarta: 1(>) Conicliu.s Xcpos von Lattraann. 17) Meurer, französisches liese- 
buch I. 18) Zschech, historisches Hilfsbuch. 19) Ferdinand Schultz, Aufgabensammlung 
fOx die mittlere Stufe des tomoaaiantB. 20) Wümxm, deutsche Schulgrammatik II. 
SI) Zimmer, Uedendnte Heft W. (Dtzn 9. 6. 6. T. 8. ». 11. 14.) 

TertU: 22) Cae.sar de hello Gallico. 23) Caesar de hello civili. 24) Ovid 
Metamori)hosen von Siebeiis T und U. '2b) Soyff rt. Palae.sfra Musarum. 20) Bachof, 
griechisches Elementarbuch I 27) Xcnoplioii Anabasis. 28) Köpert, Geschichtskursus. 
lT") Rail, methodischer Leitfaden filr d^n Uiitcrrirht in dir Naturge-schichte. Botanik 
Heft IL äO) Derselbe, Zoolog Heft II. 31) Derselbe, Mineralogie. 32) Probst, Übangs- 
bacb mm Ubenetm in das FranaOeiaclie L (Dm 3. 5. 6. 18. 19. 20.) 

Secnnda: 88) HoUenberg, Hilfsbuch für den Religionsunterricht. 34) Seyffert, 
LeseatOeke aoa grieoliiaclieD und lateküscben SduiftsteUen. 35) SOpfle, Ao^gfaben xn latoi- 
nlsdwn StOlHmiigeD Ihr obere Klaasen. 36) Yeivfl Aends. 87) Homer Othraaee. SB) 

Gesenius-Kantzsch, hebräische Grammatik ;}9) Kautzsrli. übuntrsbuch zur bflibniaelHD 
Grammatik. 40) Herbst, historisches Hiltsbut h I. 41) (iütze, geographische Rep^ttoneo. 
42) Wittstein. fünfstellige Logarithnion. 43) Xovum Testamentum Graece. 44) JochmaoD, 
Pt^sik. 4ö) Wäl]er, Leitüsdea ftlr dea Unterricht in der Chemie. 46) Atlaa antiqaaa. 
Pazn 2. 6. 20.) 

Prima: 47) Horaüus. 48) Homer lUas. 49) Hertat, HUÜibiidi IL (Dazu 8. 
30. 88. 84. S&. 87. 88. 88. 40. 41. 43. 48. 44. 4& 46.) 



IL Verfügungen der vorgesetzten Behörden. 

Vom 24. Februar 1888. Die Anzeige wegen Beschäfligung ungeprüfter 
Kandidaten, die in den letzten Jahren stets nur eine Vacatanzeige war, ist künftig einzu- 
stelien. Es skul jetzt stets geprflfte Kandidaten vorlianden, wdche Besch&ftigong, seibat 
mMotgriOldie, andien. 

Vom 16. Mftrz. Es wird durch Ministerial-VerfUgoug vom l-\ Mär» eine Ge- 
dlehtniafeier ttr Sebe M^eatit Kaiaer Wilheba L am 82. ICln aogeordoet. 

K 7* 
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Vom 18. März. In der Frequeuzialo llr ,^oU kttoftig bemerkt werdeo, wie viele 
TOD Untersecunda abgehende Schaler mit, und me vIeM onna BtncliUgiiiig mm Win* 

jlhlig-Freiwilüß'on-Dirnst die Schule verlassen haben. 

Vom 19. März. Dem Kandidaten Aiit wird gestattet, die zweite Hälfte seines 
Probqahras ui Kloster abzidegai. 

Vom iM. Milrz. E.-; wird ein gutachtlicher rJericIit crfordi-rt fibor Kinfnlimng, 
bzw. Erweiterung der ärztlichen SchalrevisioneD, aber die Onfaoisation solcher Revision«! 
und Henuurfehnng von Aersten zur BetelUfriuig tn der Sdnilanfsidit 

Vom 24. März. Jahns Werke, herausg. tob Dr. E<uler, wurden zur Anadiafllnig 
fOr die Bibliothek empfohlen, und zwar nicht bloss wsgtn iloer Bedeutung für daa Tuinen, 
sondern auch wegen ihres sonstigen "Wertes. 

Vom 29. März. Den Kandidaten des höheren SchuUunts Dr. Roekrohr and 

Dr. Alwin Schmidt wird gestattet, am Kloster unentjppltllch wfitor m arhoitm. 

Vom 11. April Die bisherigen HiUislebrer Robert Richter und Bernhard Richter 
erhalten ihre definitive AaMOmtg and sollen durch den Propst Terehligt werden. 

Tom 19. AprIL Dem Dr. Wahle wird gestattet, sieh fai der AtamoatefaispektbD 
dnrdi Dr. R01% vertreten zn lassen und mit diesem ehi Privatabkommen zn treffen. 

Vom 13. April. Dr. Alwhi Schmidt erii&U die BrlwibolSi an ehoebien Konvikte* 

übungeii teil zu nehmen. 

Vom 24. April. Der Herr Mfadstar «Met der LehrerUbUothek das Gedfoht: 

„Hohenzollf'm uiic! die Boiwpnrtes*. 

Vom 1. Mai. Ein Ministerial-Erlass vom 10. April, betr. Konaervieraoff vor- 
und frUhgeschichtlicher AltertOmer mit kurzgcfossten Regeln whd Ubersaodt 

Vom 2. Mal Das Prorfainal-Sehid^KoUegiam i^gt die BSmriifttniiff von Wai^^ 
bKdem für das Alumnat fiv. 

Vom 12. Hai Betrifft Revisionen des evangeUschea Reljgions-UnterrichtoB durch 
die Generalsnperintendentsii. 

Vom -2-'. Mai. Der Kandidat Prantz tritt beim Avssdiridea dn Gymnasfaü- 
lehrers Robert Richter (am 1. Juli) zunüchst Interimistisch pin. 

Vom 25. Mai. Betrifft Erhaltung von Architektorteilen und Skaiptaren der 
Alexiu8ka]>e]le, welche jetzt zn ebiem Privathanie gehOrt und demoldist abgehröduo wird 

mid einem Neubau zum Opfer fällt. 

Vom 28. MaL Die kathoUscheo Scholar des Klostors sollen gemeinsam mit den 
andern katholischen SdbOlem der hiesigen höheren Lehranstalten bei efeiem hieiig«& kttto> 

lischrii Geistlichen Religionsmit' rrirht rrhaUpn. Die Anstalt soll die Censar In die Z0ag<- 
oisse aufnehmen und ihre Mitwiikun^ bei der Discipliu gewähren. 

Vom 4. Juni. Ehi bei Mittler in Berlhi erschienenes »Merkbuch Altertümer 
anistigraben und anfzubewahrsn" wird znr Anschaffung empfohlni. 

Vom 22. Juni. Nach •-'incr Minifitorfnl-Vcrfligung vom 19. Jmii wird «ine Ge- 
dächtnisfeier für Kaiser Friedricli am 30. Juni angeordnet, 

Tom 26. JnnL Fflr die Beratnng bi der nichstjährigen Dfrsktorai-Konfimiis 

sind folgende Themata gcKfclIt T) W^I(ln' Sttlluni,' nimint die Kenntnis dos Enp-lischen 
in der hohem Bildung der Gegenwart ein, und wie haben die Itöheren Schulen sidi dazu 
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za verhalteo? 2) Wie ist die pädagtigiadie nnd didaktisetie Vorbildang d^r tvandidataa 
des höhen Sehulamts am zweckmlsqgsteD zu gestalten? 3^ Über Schulfeste, Schul- 
exkarsionen, OiaDUiche Scbiili«aftiiig«ii. 4) Über die fieseitigtiiig <Ua KMluntttagi- 
UDterricbtes. 

Tom 18. JnlL Bin lOnisteriat-Beakript genehmigt die WlederfaentoUimg dar 
MsriHtklrche, ebilge Eiuzplheiten smd einer PrtlfUng vorbehalten. 

Vom 18. Juli. Betrifft Wiederherstellung des roten Saales und des Kreuzganges. 

Vom 23. Juli. Die Geburts- and Todestag« Kaiser Wilhelms I und Friedriebs 
soUen in allen Schulen gefeiert werden. 

Vom Juli. Der Herr Minister schenkt der Bibliothek das la Lieüsrangen 
emusheioende Werk: Zahn, Melodieen der ilontschen evangeUscben Kirchenlieder. 

Vom 11. September. Betrifft Aufrücken der Lehrer nach dem Ausscheiden 
des Gymnasiallehrers Sander (1. Oktober) und definitive Anstellung und Vereidigung des 

Yoin 11. September. Obeikshrer Dr. Glofil mit dem Amt des Bibliothekars betraut. 

Vom 27. September. Kandidat HUdebnndt» deram 1. Oktober angestaut wird, 

ist durch den I^pst zu vereidigen. 

Tom i8. SToTombar. Baaadirichtiirung, dass dem Gesangifilirer Dononanfst 
FMbammer auf Antrag des Konaistoiiiuiis der Titel ,Madbdiiaktor* verildwn ist 

Vom 8. Dpziember. Probekandidaten sind mnerhalb ihrer TwPhrbefthigung zu 
beschäftigen. Im Bericht aber das Prob^ahr ist die m der Lehramtsprüfung dargothane 
Ldirbefu^iuig aozngoben. 

Vom 13. Dezember. Wenn ein Abiturient die Schale nieht anilttteAvodiea 
besucht hat, so ist dies im Prtlfungszougni.« anzugeben. 

Vom lU. Dezember. Naili einem Mini.'^terial-Re.sk'ript vom 8. Dezember wird 
ang'ofragt, ob im Alumnat eine Kontrolle tlber die Reinigung der Zähne geübt wild« ob- 
eine solche Reinigung am Abend ütattflndet, ob eine Kontrolle wduschenswert igt 

Vom 31. Dezember. Das Provinzial-Schul-Kollegium Obersendet 3 Exemplare 
der yon der historischen Kommission bi Halle heran^r«febenen Nei^'ahrsblatter, enthaltend 
Schild, Luther in Torgau. Davon erhält ein Ex n^r l ir die Lehrcrbibliotbekf ein anderes 
die SditUerbibliothek, das dritte wurde einem Pnmauer zuerteilt. 

Vom Sl. Beaembor. Naeb einer IDidrieriBl^Terfilgung vom 88, Horeniber 

gehört zu den ansteckenden Enokbeiten, die besondere Yorslehtsmassregeln er&fdam, die 

Meningitis m-ebruspinalis. 

Vom 9. Februar. Betrifft Tanzstunden, SchOlerbäUe. 

Vom 16. Febrnar. Dem Dr. WaUe wird gestattet sidi tod Osten an in der 
Alnmnatsinspektion durch den Kandidaten Kllmmel vertreten zu lassen. 

Vom 25. Febrnar. Die Listen (Iber Uoabkömmlichkeit emes Lehrers im Falle 
stow j^Mbn^nng sind kOnftlg bis sinn 1. Deaember, die Maditragslistea bis anm 1. 
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III. Chronik. 



Das Schuljahr beganu Montag, den 9. April. Dio Traiiorfillif, durch welche im 
denkwürdigen Jahr 1888 das königliche Haus betroffen \viii(1*mi ist, haben auch in dem 
Kreise der Schule die innigste Teilnahme gefunden. Am 22. Marz fand eine GedAchtnis- 
feicr fllr den Kaiser Wilhelm I statt, Im welcher der Unterzeichnete die Verdient des grossen 
Herrschers und Feliihi'iru zu s< liil(ii^ni xiTSucfitr. r)era.selben lap »\s ob, am 30. .Tuui und 
am 18. Oktober der Trauer um den Kaiser Friedrich in Gedachtuisi-eden, welrhi' das Loben, 
die Thaten und Leiden des Entschlafenen zum Gegenstand nahmen, Ausdruck /m verleihen. 
Am 9. März 1889 behaiulelfe Professor Bomemann christlii-hc Fri')mmigkeit und Demut 
des Kaisers Wilhelm l; fQr den 22. März dieses Jahres hat Dr. Braasch die Ivede tiber- 

Dt^r junu'e Kaiser und König Wilhelm II, auf den das ganze Land voll Hoffnung 
blickt, hat schon durch einen Regionuigsakt sein besondere« Wohlwollen dem Kloster 
ü. L. F. eirwieBen. Durch Kabinet^ordre yom Sl. NoTember 1888 hat nftmlich das Kloster 
ein nenps Orfanisations-Statnt erhalten, nachdem von den Bestimmungen des Statuts vom 
Jahi-e 1834 manche durch die Gesetzgebung abgcsckatit, andere durch die Verwaltnngs- 
praxis ersehflttt rt worden waren Das neue Statut bewahrt den traditionellen Giarakter 
de« Klosters aU einer evaageUsdieQ JBrzietiiuuisanstalt, aicbert dem Klostor den Boaüt» aeineB 
YmaXigem imd «Uer seiner Sttftangeii und beftndet nch zn^leieh in Übereinsttmnnui^ mit 
den gegenwflrtif^'en Bedtlrfnissen. Der Geburtstag Seiner Msyestat w urde durch eine Vor- 
feier am 26. Jauuar, bei welcher Dr. Hertel über die Vereinjprnny; dir Stadt Magdebui'g 
mit Brandenburg sprach, festlich begangen. Diese Vorfeier wuide mit patriotischen Ge- 
Bingen eingaleitet and geschlossen, einige Tage später wurde noch bei einer Nachfeier die 
Oloote von Boanbeig unter Leitnng des Masikdirektors Forchhanuner vorn Singerchor mit 
Onheatertef^tang m^gMut. 

Zu Ostern voricren Jahres becrann der Kandidat Dr. Röllig sein Probejahr. Die 
Kandidaten Dr. Rockrohr und Dr. Alwin Schmidt, weiche ihr Probeiabr bof»ndi£rt hatten, 
wurden auf ihifu ix-sonderen Wunsch noch weiter beschäftigt und SV N'eitreiuiiir des 
Dr. Hertel, der zu militärischen Übungen einberufen war, herangezogen, l^r. Rodbrohr 
wurde bald selbst zum militärischen Dienst beordert, sodass bei der Vertretung ein anderer 
Auswetr iresucht werden musSte. D'-r Kandidat Arlt durfte hm die zwi-ite Hälfte seines 
in Stettiu begonnenen Probejahres ablegen. Zu Ostern wurden die Gymnasiallehrer Ilobort 
Richter und Bernhard Richter fest angestellt, doch nahm der zuerst Genannte schon am 
1. Juli eine Stelle am Gymnasium zu WittenlierL' an, und wurdi^ zumlrhst provi.surisch, 
seit dem 1. Oktol)er definitiv dun-h den Gytnnasiallehrer Rieliard t'rantz ersetzt Eben- 
falls narh Wittenherir sahen wir aus unserer Mitte den Gymnasiallebrer Julius Sauder 
scheiden, welcher nach erfolgreicher Tbätigkeit an unserer Anstalt eine ehrenvolle und 
wohlveralente Berufung in en» Oberiehrantelle erbidt Bd^ito fM gewwdenen Stellen 
wurden durch Anfrflck'en besetzt, in die letzte Stelle wurde zu Michaelis Richard HlldiO* 
brandt berufen. Ober die neuang-estflllten Lehrer möge hier folsrende Notiz stehen. 

Beruhard Richter, am ö. November 1860 zu Gr. Baüersttdt (Altmark) ge- 
boren, verliess Ostern 1879 das Gymnasium zu Quedlmburg mit dem Zeugnis der 
Beife, studierte in HaUe und Berlin kkssische Philologie, bestand die Lefaramts» 
prtilnng in Halle, legt» sein Probcgalir am Realgymnadum ra SQhOnebeek MteliaaBB 
1884—85 ab, und kam Michaelis 18R7 an das KlMter UllSer LielwD Fnuen, WO «T 
nach einem halben Jahre fest angestellt wurde. 




55 



Richard Frantz, geh. 28. Febr. 1858 zu Gerbstedt, verliess Ostern 1878 die 

Realschul«'' 1. Oi iIhuiil'' /u Ni'i'.Ihanfjpn mit dem Zeugiiis d<'i- Rr-itV, stiulif^ t«^ in iraile 
und Berlin Mattipniatik und Physik, legte die Lehramtsiiriituiig in Halle und das 
Probqahr am Dunitryninasiuni zu Nauuiburf;,' 1882/'8.'J ab, iiml u urd*' am 1. Joli 1888 
»m Klost' T Uiltslriiif r. am l. Oktobpr onlentiidier Gymnasiallehrer. 

Uicharü Hildebraudl, frcboivu am September I8t!l zu Magdcbuii,', be- 
stand am hiesigen Domgymiuisiiuii die Reifeprüfung Osteni 1879, studierte in TQ- 
bingeo, Leiuzk, Beriin oncl HftUe FliUolQi^e, bestand in Halle die LehramtBprftfong, 
legte da« Probiijftlir Oatera 1886—87 am Kloster ab» var qpitar Wi6mm »m 
Domgyamaelun und eiUelt Michaelig t. J. seine deAiihiiTe Anstellaiv. 

Wahrend des verflossi nen SMiuIjahi t s wurden auch die oberen Klassen mit neuen 
Schnlbänkpii ausgrestattet. Loidei lufreuu^ sicli die Schule keines trflnsfigen Gesundheits- 
zustandes, obwohl in den letzten .Tahren die sanitären Verhüllniss«' mit besonderer Sorg- 
falt berücksichtigt worden sind. Wir verloren drei holftiungsvoUe Schaler: am 21. Aogiist 
nnd am 12. Dezember starben die Quintaner Hngo liurghart Ton hier and Kart GoVtz 
aus Woimii-st»'<lt Am Scharlai'hticbfr. \mdv zu dmi Vorzug' liihstca Schülern iliror Klasse 
gehöiig und v»ui den Lefueni und Mitschülern innig betrauert, beide erst seit üsteru v. J. 
KlosterschQler, am iL'. September erlag der Sextaner Bidiard Mordliorst, ein stiller und 
guter Knabe, den wir kaum kennen gelenit, da er nur wenige Wochen die Sdiule be- 
suchte, einer Lungenentzündung. Fast während des ganzen Schuljahres wai-eu weiren Er- 
krankung an Scharlachfieber oder Ma.seni zalilreiclie SehulversilumiussH zu bi-kiag-en, 
besondeni wanaa die Reihen der Untertertianer im letzten Vitsrt«yalire stark gelichtet. 
Auch von den Alumnen erkrankte eine gi-Ossere Zahl an den ICaaeni und an der epide- 
misrh anftrrtfTidpn Entzündung der Ohrspeichfltlrüse, nnd wenn wir auch die Freude 
hatU'U, alle wieder genesen zu sehen, so wurden doch die Unten"icliLsauf{,'ulK»ü durch die 
zahlreichen und langwierigen VersAuinnisse erheblich geschädigt. Unter den Lehrern 
mtisste Dr. .Terxseo, der vor Weiboachten an einer VeoenentzUndn«g erkrookto, Üiwer 
als ein Vierteljahr, von sdnoi Sciitdera schmerzUob vennisst, die Schale «nsetien; bei 
seiner Vertretung fiel der Horaz dem Unterzeichneten, das Deutsrhp in Obfriiriina dem 
Dr. Ah', andere Stunden andern Kollegen zu. Einige Tage musste auch Dr. Gloül und 
der Kandidat Dr. Röllig, femer Oberlehrer Dr. DeelcM* und wefen TranerfUls bt seiner 
Familie Professor Dr. L^itznmnn voitrpti'n wprdf>n. 

Von den üblichen Scluilfesten unterblieb wegen tler Landestrauer die sogenannte 
Johannisfahrt, das Sedanfest wurde am 2. Spi)tember auf den Wiesen des SchOtzenhauses 
gefeiert Das .Alumnat fei^ilo ausserdem sein Kreuzhorstfest, aber der Klosterball musste 
wiedmim austfalleu, diesmal weil der rote Saal einer uotweudigeu Wiederherstellung unter- 
scfen werdenmass. 

Bei der AbiturientenprflAing, welche am 5. nnd 6. September unter dem Vorsitze 
des Herrn Geheimen Rates Dr. Todt stattfand, erwarben sieb 12 Primaner: Paul Jäger, 
Walther Fahrenliorst, .Johannes Rberg, Aderhold Kreise, Wilhelm liodenstein, Hans von 
BozanskL Richard Hennebera, Johannes Wameeke, Otto Maller, Eicbard Prietze, Wübetan 
Htndorff und Ferdinand Uni, nnd zwar dl« «rsten beiden unter Düipensation von der 
mündlichen Prfifunt'. da« Zeu^s der Re-iff. 'Cl^pr die bevorstehende Priifunf? kann an 
dieser Stelle noch nicht berichtet werden, hierüber und über die persönlichen Verhältnisse 
der AMtnrieuten wird die Tabelle Auskauft geben. 

Im Juni und iiu N'ovember be;^in«: das Kloster die Feier des lieilis^en .\l)endmables 
in der Domkircbe. Die Vorbereitung und die Danksagung hielt beidemal d^ geistliche 
Inspektor Froleasor Bomemann in dw Aals den Fldagoe^oms, das «rette mal worde den 
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trdhem Gehianche gemftss mit dfr Hanksa^uiie' die Feier de-s Ecce verbunden. Wir go- 
dcacht'^ii hierbei der ilirer Srhiüerlaiifbahn dtirrli den Tod Gerissenen, so des Quar- 
taners Werner Bartels und des Obersecuudauers Eugen Christiimecke (im vorbergebendra 
Schub'ahr Tentorben), sowie d«r ToiWn ^annteii SehOUr Hugo Bargiuut und Richard 
Mordhorst, nnd der einstigeu Schüler des Klosters, deren Abscheiden uns gemeldet worden, 
nämlich des Oberlehrers Lademann zxi Greifswald, des Bezirkspräsidenteu Timme 2a 
c'übnar, des KaufiiuumB Fmu W«iighOfer Uenellnt und des Fastofs At^giut Otto BQnger 
in Parcbau. 



X£andl^UEteii-l£onvikt. 

Die Übungen des Kandidaten- KooviktiN wurden im Sommersemester von den 
Herrn Prov.-Schnlrat Geh. llat Dr. Todt, Propst Urban, Gymnasiallehrer Sander, Ober- 
lehrer Dr. Decker, Dr Aly nnd dem geistliehen luspector geleitet Im Wmterbalbjahr 
tmt insofern ein W'eelisel ein, als an Stelle des uaeh Wittenberg berufeneu Hemi Ober- 
lehrers Sander Herr GvmnasiallehrBr Dr. Dittmar vom DoDigvoinasium hierselbst die 
Lotung der gerauuiistlwneD Übung«» ObemahnL Zu Ostern liSS verliess Dr. Hofhuuni 
den Konvikf. xm einem Rufe als Lehrer am lYiedriehskolIepinin zn Königsberg zu folgen; 
zu Michaelis sebieden die Kandidaten 15urbeiii und Jacul) aus, ersterer um eine Stelle in 
HaniiDViT anzunehmen, letzterer um sich hier zum Examen vorzuliereiton. Am Anfang des 
Wintersemesters wurde Dr. Waiigrin plötzlich an das Gymnasium zu Oldenburg berufen. 
Knnkheitdiftlber sdiied der Kandidat Mtdilndt, der nur ein Yferlettalir dam Konvikt 
angehört hatte, zn Netyahr 1889 an.s. Zu Ostern trat als auFserordenUichos Mitglied fttr 
das Sommerseuic'jter Dr. phii. Kalkoft' eiu, zu Älichaelis als ordentliche Mitglieder die 
Kandidaten Dr. phil. Dietrich und Partenheimer , ebenso im November der -Kandidat 
Kratzenstein. Die durcli dm Awtritt dee Kandidaten Mflhlradt erledigte Stelle wurde 
In Istztetn Qaartal nodh nldit wieder besetst Sointt waren Mitglieder des KonTftts Im 
Sommer die Kandidaten Borbein, Jacob, Sommermeyer, Dr. Wangrin, Arlt und Dr. Kal- 
koff, im Winter die Kandidaten Sommormeyer, Arlt, Dr. Dietrich, Partenheimer, Mttblradt 
und Krätzenstein, über die Beschäftigung der Kandidaten Borbein, Jacob, Sounenneyer, 
J>r. Waqgrin und Arlt am Pldagoglum gfebt die obige Tabelle Anskunft. 
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IV. Statistische Mitteilungen. 

A. Frequenzlabelle für das Schuljahr 1888 89. 
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Das Zeugnis für den eii^&brigen Militärdienst liaben erhalten: Ostern 188ä: 24^ zu 
Michaelis kein*T, zu WeihnaditPii (Miier, der schon zu Michaelis bei^echtigt gewesen wäre. 
Davon sind zu einem praktiischen Lebeusberuf abg-egangen Ostern 3. Weihnachten L 
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C. V^rzeiehnit der KtotterMMIIar. 

Dia««! Tanddiilt eafhilt 4ie lal. rArurlSMTMfhtaaeBen SoUUar. Dh aalt* Vertahwm iMHnnM. 



Oodenateift. Vu «u X. 
«Botkfl, WObeln $x» BickmdoH; 
&miidi, Joksniwi mn Enkta 
MIL 



CtaMsaJbMt na IL 
OmwiiraMB mm V. 



Otttw^ Max ana M. 
HtiM, wahda «Hl SdUtaeteelc 
HofhiMiK OtHa» wu H. 
Kaut, Pnl tn« B*rleb«ii. 
KriduM, tai V. 



LOW«. EtlwMh wn K 
Kttcb, FhUipp nu K 



Ostwftld, Martin aus M. 
Rammstedt, Conrad aas Hamers- 

SdadtM, Wnhefan wu M. 
•TUd», Thaodor ans DviaMw. 
TtfiM, Wolbang aiu M, 

agLnBim MW V. 

iAlMrt«.Ailni««dfliigM. 



Sberiaa, Hans aas Dollnits. 
FiMhv, Harmna tau Of.-Otlait- 

leben. 
Francke, 6w(wr tM 

dorf. 

Grasshoff, Kurt aus 
Grttn, raal atu H. 



Oberprima 11 (18). 

Hager. Konnul aii^ M. 
*Henkel, Franz hus Eil.ibben. 
Hindenisure;, l'aul aus M. 
▼on Horn, Wilhelm aus BwU«. 
Karweil, Jubannai aus M. 
Kirchner, Viktor ann M. 
) *Knfipp«l, ITriti aas Ohrsleben. 



•I^hrniann, Aupist »us Weiden- 
niUhlo bei trxlebfii. 
Mttller, Otto aus LeopoldfjhaU. 
Haller, Albtrt aus .M. 
Ppt<>rsen, F.rnst aus M. 
Pkick, Richard aus il. 
Schnltx, Hermann aas M. 



aus M. 



«Danndl, HdniA kW J«fdeten. f KMM, WtlOw 



, LeoDold nu K. Käm, Brno au« M. 



Ghwtscir Ftnl am M. 
GStie, Bobert am M. 

"Grienkn, Georg aus Calbe a. S 
flager, Otto aus M. 
*HaaM^ Paul au OaghanUboi. 



iCMbaa.8. 

Laue, Wilhelm aM IL 
*Ladwig, Otto au WiUIdrchen. 
*Fasetnann, Wilhelm aas Hoben- 

warsleben. 
«Qmeutedt, Thaodor aaa Feehao. 



r. -mbdm aoa II. 
*fMoC; Hfl* au ' 
BMdMjtattevl au 
BaUnÄBna* au M. 

*8dii|ier,0utaT au 

Sehneider, Panl aus M. 
Stdnbrecht Wilhelm ans X, 
▲äaiaulL 



Anz. Wilhelm aus IL 
Ans, Hugo aas Bl. 
Baumgarten, Johannes aus M. 
♦Beffricn, Friedrieh ms Lützen. 
Be.iTieiiiftnii, Kinhilt" aus M. 
Dürre, Fritz aus M, 
Pavreaa, Paul ans M 
Benneborg, Wilhelm aus U. 
nbHg. rata au M. 



•KiKipl". Karl aus M. 

Krnhn. Richard aus M. 

Locht)-, IiaTid aua M 

Luts, Keiuhold aus M. 
*MaR8s, Martin au8 Alt<>iihansen. 
♦Mapkff, Fritz aus Harras. 
'Matthics, Friedrich aus OUbs 
*Octo, Hermann aus MammendorC 
*FUm, Bksbvrd au Kllim. 



Qneosel, Fritz aus K. 
Keinhold, Heinneh au IL 
Sekmeisser, Badolf au AltONM- 

leben. 

Schultz, Max aus Schwarz. 
»IJhl, Reiuh. a. Kleiii-Wanslebeu. 
Voigtei, Uii hard aus M. 
Zollmann, Karl aus il. 



Albart« Fau au H. 

Alberts Heinrieli au M. 
Bibr, Ludwig au II. 
Barnick, Karl aas M. 
*Begrich, Otto aas Scbora b^Zerlict 
Batog, Haas au II. 



Unteraeounda (44). 



♦Bothe, Angut M 

«Bnane, Biiitakk au IL 

Bntackneider, FiMibk au M. 

Briaktnann, Rügen ans M. 

BvttiBDbcrg, Fritz aus M. 
*Danimhe%, Hann. a.OaknBdoffl 



Deppe, Ludwig an« M. 

«Dieaeoiaan, Jon. aus Bomenzien. 

*Dobberkaa, Lotbar a. Oardelegen. 
Fahrenhorst, Wilhelm au iL 
Förster, Hermann aus X, 

*Fiila«, Oeotg au M. 
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Gille, Rudolf ans X. 
Heiiiwhn», Hemuuiii aus M. 
Kalwr, AOnokt «u M. 
KSbridk. Kail aas SehOiubeek. 
Kuu, Helmth wu Waaslaben. 
JfliHnM«»«. 

HllL 

WBMb hmM. 



Qnf Baudissin, Theodor a. M. 
*Beel(«r, Paul aas rriUwaUc. 

B««lits, GoaUr ans M. 

Benutorff, Hennann ans M. 

BleU, Friedrich aus M. 
•t. d. nrincken, Egon au» M. 
'Dominik, Friedrich aus Emden. 

Qkttk», Adolf Mu Bickendorf; 



Muths, Otto au M. 
Niemann, Viktor ans M. 
Opfermaan, Otto vu H. 
Otto, Xwlnsll. 

Bobart, Johanns ms K. 

Obertertia I (27). 

Hampel, &nst ans M. 

Horn, Paul ans Schonebeck. 
'IbrttgiKer, Heinrich aas Arten. 
■Karsten, Karl aas F ithmsiin 

Keindorf, Heinrich aus KolUts, 

Krampe, Franz ans U. 

Langerfaannss, Karl aus M. 
•MOM, Brost Mis Derbea. 



KSdMibaek, Josua aus M. 
Schobert, Friedrich aas M. 
WaUbanm. Fritx aus TL 
Weadsl, Hm« »w UlMbtah M 

Apolda 
Werntbal, EdttML MI M. 
Westphal, Pn» mu H. 
WUk«, Albert mm IL 
Wvuhrliag, Gnstar «m M. 



Ohlendorff, Johannes aus M. 

Randcl, Karl aus L<>npold8haIL 
■Riemer, )Ioritz aus Hadeleben. 
■Schulze, Paul a. NiederdodelebSB. 

St«inb«ck. Johannes aot H. 

Voeeler, Otto aas M. 

Wolkerling, Oskar aw U. 

WttAe, Karl «u M. 



Bn.-(-k, Leo aus M. 

I'iirtsi'hy, Johannes ans M. 

Frii'di'btTg. Max aus M. 

Gertunc Otto aus Heringen. 
'Heine, Erich a.Kloster-GrOningeo. 

Hoffmann, Kurt aus M. 

HUbner. Willy aus M. 

Jahn, Richard AUS Artern. 
•gadelbmh, Martin aus Olats. 
*SaHl«, anife IM 



Baackhage, Fritx ans H. 

Bebrens, Heinrich aas M. 

Bode, Adolf aas M. 
■Dransfeld, Emst aus Leitzkaa. 
■Eo]<e, Walter aus Kl. OsdMnMM. 

Forke, Hans aus M. 

Qertang, Ludwig ans Heringen. 

Gleissberg, Max aas M. 
•Hanke, Wilhelm aus Butf. 
■Hempiich, Karl au BittkML 

HlnaiteK Fol «M IL 



Obertertia n (31). 

Köster, Max um H. 

Knhlmann, Paul aus M. 
Lienekanipf, Walther ans II. 
Lippelt, Ernst aus M. 
M^ndelson. ?]u^('n aat IL 
M^'hrinpr. Ernst aus ¥. 
>li.<lrn.T, Hii^'o uns M. 
JCiemann, Krnst uns M. 
Pilet, Kari aus M. 
Baaschembach, Annin aus M. 

MaMahtMlL 

I (81). 

Jakoby, Felix au.i M. 
Jänicke. Waltor aus M. 
•von Kotze, I)etleT a.KI.OschersIb. 
•von KoUe,Lu(iolftt,K1.0schersleb. 
Krohn, Wilhelm aas il. 
Langenbeok. Bruno aus Gr.- 

Oschersieben. 
•Luther, Bernhard auaGlindenberg. 
Martini. Otto aas M. 
Mencrering, Eiact MU M. 



lenger 

laite. 



Rndelotf, Hans ans .M. 

Schulz, Oskar au<i M. 
■Teitge, Hermann aus Calbe a. 8. 
•Thiele, WalthtT an^ Ohcrriibling«» 

a. See. 

•Uhl, Karl aus Kl Wanzleben. 
•Urbach, Ha^r^ ri:-, Kjjfln. 

Wchlack, Mhx »us M. 

Wii'dlinj,'. Ernst aus M. 

Zwermann, Eduard aas H. 



Müller, Otto aus M. 
♦Otto, Walter aus Mammendorf, 

Prange, Hermann aus Schleibnitz. 
'Rosenplenter, Christian ausOlren- 
stedt. 

Sdiulze, Heinrich aus M. 
Schale. Willi aus M. 
Semmler^dmand mu M. 
«TrcpUn, Walter aus BoniMw 
Taduurke, Werner mm IL 
WenMoke^ OtMt «w IL 



mK. 

IS IL 

Bauer. Brnno ans M. 
Baamearten, Bruno aus M. 
Beck. Reinhold aas M. 
Dinkebnann, Bernhard ans M. 
Erler, Jobannes aus M. 
Fahrenborst, Jobannes aus M. 
Gereke, Paal aus Weatoikaaea. 
Gerlacb, Gustav aus 
QerwiB, Pmü mu M. 



n (Bi). 

Gleise, Bidui4 hm Jevenstodt 
«Olsdiner, Stephea aus Globig. 

Gross, Eimst aas M. 
*Haberhauffe,Fri tz aas Eggersdorf, 

Harte, Philipp aus M. 
Hartmann, Johannes aas M. 
Kaiser, Franz ans M. 
Krebs, Friedrich aas Derenburg. 
Ton Krosigk, Adolf aus Eichen- 
barleben. 
•M ettUeSf Werner mu OObs. 



Hedem, Erieh ans M. 
Neusch&fer, Max aas M. 
Pfeng, Johannes aus M. 
■Quenstedt, Walter aas Pe 
RBsaler. Ernst ans M. 
SoMmerait-yer, Heioiidi aas 1 
mendorf. 

•Stallknecht, Robert aus Rothensee. 
*Tbiele, Kriedricb aus DedelelMe. 
•WiedK. Karl aus BeycndorL 
von Wolff, Arthur aas M. 



I 

1 
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Qnarta (49). 

Hofhn&nn, WilhdB •■■ Omi 

Wanzlebcn. 
Hartniann, Emst ans Dwimtarf. 
Hirjich, H&ns aus M. 
Kaufmann, Pritz ans V. ■ 
Kaiser, Felix aus M. 
Kcrt^, QostaT ans Loitaehe. 
Kuhlmann. OUo aus M. 
Knopf, Wilhelm aas M. 
Ktthlich, Ernst au« M. 
KOrner, Wilh>-lm aus II. i 
Laue, Ehrich aus M. 
Lanpristrass, Paul aus Jl. 
Lant'cuth, Alexand<>r attsTanger- 

itiUriiif. 

MttUer, Hau auc M. 
MmImb, AnUtaU«« M. 



MllUer. Martin aus HftrnwdntC 

Menzel, Conrad aus M. 

Mi-ndelson, Artiiur aus M. 

üeinecke, Hermann a. Dcrenbare. 

ManmiMlorf, Fritz auisVog^HlsdoiL 
*Nebeiang, Emst aus BiTenttedt. 

Niemann, Walter ans M. 
"Pflanz, Friedrich aas Klftden. 

Rttdig:Rr, Hans ms M. 

Ribbentrop, Ehrich aus M. 

Rndeloff, Paul aus M. 

Repener, Paul »as M. 
•.S< hnltz<', Ururio a. Nii-dfrndodetok. 

Schräder. Arthur aus M, 

Wemthal. Karl aus M. 



Anz. Friedrieh aus IL 
•Borchert, Pritz aas Borne. ^ 

Blell, Max aas H. 

Busch, Georg ans Eickendorf. 

Brctüchneider, Arndt aus M. ^ 

Danzi^r, Rudolph ans M. 

Eter, Alfn-d aus M. I 

Fehler, Alfred au.« M. 

Faber, Immo au.s M. 

Oreincr, Ehrirh M. j 
♦Günther. Aiiult .r.i^ Hn'itenlllgMU 

GantziT, Kranz au.« M. | 

(iutschi-, Th'-'odur aus Ranim. | 

flfi'-*', Ü.'b'Tt UU9 M. 
•Hiirtniiirn. I'ranz aus M, 

^Heine, Franz a.Kloater^rtniitfen. 
HUiM, VkMiiflk HM IL I 



AbflCMr, Mix «u M. 
Armstrofl^ Bnut au H. 1 
Bartels, Friti tos WoUnMt I 
Beyer, Otto iM H. 
Blell, Eduaid na M. 
Decker, Hennann aus M. i 
Dinckelmann, Waldemar mM M. j 
Dttsterdinh, Karl aus M. 
Felsch, .Inhariiies aus Prester. 
Forchhammer, Emannel aus M. j 
Fritze, Bruno aus M. I 
0<>rmann, Horst aus M. ' 
Opricke, Carl aus M. | 
Gleiss, Otto aus Tlelmst<»dt. 
GrUn, .Tohanne.<s aus M. 
Haarmann, Paul aus C'albe a. S. i 
Henning, Hans aus M. | 
jMObj, Oeorg aua M. i 



BMkg«, Mu NW X. 
Beyer, Osker au K. 

Bemdt, Wilhelm aus M. 
Bode, Heiurivb aus M. 
Bretschneider, Hueo ans M. 
Claas, Fritz ans M. 
Eckhardt, Karl aut Or.-Otters- 

leben. 
Engelke, Max aus M. 
Fliess, Karl aus Wolmintedt 
Funrk, Robert aas M. 
Onidenpfennig, Frita tVi Bfitxer 

bei Rathenow, 
Harwig, Gerhard aoi IL 
ütboli, Karl ana M. 
Bmägt», KhI Mt DieiteC 



Quinta (52). 

Elmpfe, Eraat ana M. ! 

Kegel, Ernst aas M. ! 

Knopf. Albert ans M. I 

Kflrh Rirhard aas M. i 

KrUmaii 1, Willy aas M. ' 

Lehnuutn. Emst aus M. | 

Liebao, Heinrich aus M. | 

Lippert, Rudolf aM U. i 
Lohmann, OnteT »10 Bngen- j 

Btedt I 

Lohmann, Ernst aus M. | 

Ludwig, Walter aas M. i 

Machlitt, Gerd aas M. ' 
Maranardt, Lenz aus Womadort | 

Menaelson, Paul aus M. { 

Mry<T. Kurt aus M. ! 

Miriiai'lis, I'aul aus AkCB. ' 

Mirre, Ludwig ans M. i 

8«ta (4S). 

Hlldelnand, Rana ■■• IL 

Hdibanm, Hensaim au X. 1 

Horenburg, Franz aas M. | 

Kaiser, Georg aus M. i 

Kessler I , Fritz au M. j 
Kessler II., Wilhdm aas Elbei. ' 
Kricheldorff; Gotthard au X. 
Kienscherff, Arthur au OUaftlde. 

Laue, Hans au.s M. I 
Mac I>ean, Richard au M. 
Menzel, Lucian aiu M. 
Moller, Richard aus M. 
Mttller, Herbert ans M. 
Niemann, Hans aus M. 
Qaiu, Max au U. 
WMOL Waltar au X. 



XShiiag, Hau au X. 

NenschSfer, Gutav au X. 
Pfeng. Gottfried aus M. 

Saensel, Hans aus M. 
eätsch, Traugntt au'* M. 
Ritter, Rudolf au.s Ebendorf. 
Robra, Franz suk OchtmerälebaiB. 
Sachtleben, Adolf aus M, 
Schräder, Alfred au DaddAaa. 
Schulz, Oskar aus M. 
SeOer, Richard aus M. 
Semo, Walter au X. 
Somaiermejer, Otto a» Xunun* 
dorf. 

Tempel, Franz aus M. 
Wttcnir, Berthold aus Biete. 
Wi.Irt, Karl au.s M. 
Wolfram, Entst au M. 



Pfeiffer, Christlieb au OlMMM. 
Pfeng, Martin aus M. 
Rauhe, Emst au M. 
Regenor, Edgar aas M. 
Scvffarth, Otto aus M. 
Schmidt, Werner aus M. 
Schontag, Wilhelm aus M. 
Schröder, Louis aus M. 
Schnitze, Martin aus M. 
Schwabe, Otto ans M. 
Stahlktieeht, Viktor aus M 
,Steinl>eek, Paul aus M. 
Westhus. Willi aus Wolmintedt. 
Wuthe, Uichard au.s M. 
Zenker, Paul au M. 
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D. Übersicht Ober die Abiturienten. 



Mnto tot fei 
Mm 



a) BfiobaeUs 188a 



1. Adolf EmUJohäB- 
nes Ilberg 

i* Paul Martin 
Jtger 

8. Chiutian Beinrieb 
Aderhold FrOse 

4. Angnst W i 1 h h 1 tn 
VMtotBod«n8tein 

Ob HaoaiJAiBaValde- 
nur TOB Boiantk i 

6. »WilbelmWalther 
Pahren borst 

7. Ricb&rd Max Wil- 
helm Tlenneberg 

5. Uruaa Uemau q J o - 
hannesWarnecke 

9. Hiiiirioli Otto 

10. EdiiunJ Hiehard 

P r i e t z e 

11. Tb^ütlor Wilbelm 
Mftrzdorff 

12. Gustav Heinrieh 
FordioaBd übl 



2ä. Juii 1867 Beigem erang. 



6. Ootob. m»i WennoDgea t 
k. «.Unstnit 

6. Fabr. I8W Hdbtndod»- 



4. Jui uro 



37. Ibi IM» 
1 12. Jmu 1871 
jsiDw. 1M6 

4.Deobr.l868 



Nedlitz (KrJ 
Jariebow L) 



katb. 



Landgerictitediruk- 
tor in Magdeburg 

t Paator in 8ebl«ib-i 
nita I 

Landwirt in Hoben-'i 
dodeleben ' 

f Kgl. Amtsrat und > 
BittennUBbeaitier:* 
inHeflte ji 

Paaairwarka-Hanpt- ; 
raami in ]lagdebai]g.i 



2 2' i l>/,|| Theologie. 

'V. I 2 ; 1 



7 



5'; 2 [ i 



Vagdabarg ijaraag. iKanfnaoBlBVacie<''j 

» .. bürg j| 



2 : 1 



I: 



19JSaptb.lM9l|0aUi« a. dL &! 



1«. HaiMTft 

4.0ktbr.lM8 



Hagdabdrg 



1 



Dr. med prtkt. Ant ' 

in. Magdehurp 

Rentier i.Magd«burg 
UdabladkrinCalbe 



TVi I 2 , 1 ||Natnrwi^B> 
i I sch&ft. 



10'/, ' 2 l 



15. Febr. 1868 J Gr. Schier- ; 

I atadt (Er. 
|Aaobeiueb«u| 



|Kaalbi.&iltBgdafe«> 



Stadtkass.-Rendant 
in Stassftirt 

Pastor in KL Wani- 

1 



9% 



2 I 1 



Soldat 
Kaabta^ 



«<|t I 2 , 1 IfediaiB. 

I i i 



1. Philirin Hermann 
Rudolf Mareks 

2. GottHeb Christian 
Gustav Kflnne 

8. Heinrich Jobannes 

Ii r u I i (1 1 

4. Ludwit: Karl Adolf 
Andr.Wilb. Konrad 
R&mmstedt 

&6inliir Wolfgang 



EMe mk * BwaUwateB woidan von dar 



14. JaH 1880 
ll.OcB. 1886 

27. Aug. 1868 
1. Febr. 1887 



b) Ostern 1880. 

Ibgdabarg 



Hohendode- 
leben 

Krakau bei 
Magdeburg 

|Haineralab«n 



2£. April 1860/ Magdeburg 



Ii 



evang.jf Direktor der Bau- 
" und Kredit-Bank 

Maurer in Hohen- 
dodeleben 

Gutsbesitzer in 
Krakau 

j pnktiachar Arat 
KDr. aaad. in HaaanL 



8% ^vjivj 



10 V 



1: 



Kochte 



10 »'it'y/A 



1 



U 3'/.;iVij Kaaflnann. 



1 I 
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II • n 0 ■> 








Stand n.Wo]iB»rt 


Auf der 












IMwUa 

- 


1 dM Tatan. 


9WIU10 


- 


Ub 




t. *Bnut Augiut Uftz 


Iis. Jvit isn 


Magdeboig 


1 


f KanfliiMii and 


« 


2 


1 


OkeniaL 


B04«a«tela 




iirannuN.ni Bgo. 










7.* Waldemar Oskar 


zjtftim 


BwUb 


l 


Eisenbahn-Sekretftr 


6 


2 




naalagia. 


Hoffmann 








in Magdeburg 








& »Alfried Otto Friti 




• • 


! .. 


tEanfmarm in Mag- 


9 


2 


l 


PUMocio. 


Krahn« 








deburg 








•.«flntftvAdoIfTli«- 


7.Januurl871 


Gfftbtwttibei 




Ptator In Sf. Dede- 


7 


2 


1 


Theologh. 


ndor Thiele 




Hohenmölsen 




If'ben 








10. Theodor Fnuu Max 


18. Sept. 1869 


Magdeburg 




t BlauA&ann in 


10«', 


2 


1 


Soldat. 


Hartwig 




Magdrtn^ 










ItHeisrieli L««e 


iL JaU Umi 


Qr. WmMb. 


mo3. 


BueUaltariaMlidh. 


• 


2 


1 


Ofsobiebta jl 
PhOoksie. 


lt. Heinrich Friedrich 


38.f«br.l8ll 


Hagdtünug 


pvang. 


fLahmrinllagdb. 


• 


2 


1 


Ingaalaar. 


Wilhelm Conrau 
















18. Karl Albert Wil- 


l7.A«f.lMT 


SdiilMilwdk 




Mnsiklehrer in 


9 


2 




MMMa. 


helm Rehs 






Schönebeck 










U. Philipp Rudolf 
Herrn. Wallbaum 


S.Deabr.lSeS 


Magdeburg 




Branereibe«>iUer iu 


11 


2 




Masi'biiien- 






Magdeburg 








tfflufach- 


lft.«Briitt UaiBiieh 








KaofloBanit in M«g- 
dabmg 


10 


2 




Biedite. 


IMtandOlme»* 














16. Friedrich Vilk«lB 


8LJMmrUW 


BokMdmf 


«• 


LudwirtinlSiekia- 


1 


2 




Steuerver- 


Bothe 1 








dorf 








waltong. 


ll.KarlOttoBei^amin 


13. JiH tm 




1» 


BodUaHarlaBariqr 


9% 


S 


1 1 FUkdMla. 


















l8.JobmnM Vftirtlii 


10. Jidl ItTO 


SeriLwtls L d. 


n 


Rektor fn Magdebg. 


6 


2 




Theologie. 


OstTPald i 




Ni«id<>rlausits 










19. Andreas Albert 


3. April 1870 


Altenved- 


n 


Laadwirt in Alten- 


7 


2 




Medisin 


Eander 


dingen 




weddingen 




! 




SUelt»iiaei7iMiltth 


n.Apiiiisn 


Bug 




^p^evtedMiM- 


4'/t 


2 ; 1 


Thwiteigia. 








i 



Die out * B«teiehDe(en wurden ron der mUndUehan Pififong dispenaiBit. 



V. Sammlungen von Lehrmitteln. 

a) BrwerbQDgen für die Haupt-BibliothelL 

Geschenkt vom Herrn Ministor der geistlichen, Unterrichts- nnd Medirinalange- 
legcüheiten: Zahn, Die Melodieeri der deutschen evangeliscfieii Kirohenlieder ans den 
Quellen geschöpft and mitifeteilt. I — V. Heft. — Von der historisclien Kommission der 
FroTinz Bacboea: Schild, £rich, LaUwr io Toigtm. ^ Vom Herrn Professor D. Kawerj^n 
in Eid: 18 Kieter Dlsaariatloiien 1887/88. 

Angekauft ward? dpr Jahrpanp 1888 folgender Zeitschriften: Neue Jahrbflchpr 
für Philologie und rildagogik; RheiniscJies Museum; J^rbOcher für protestantische 
Theologie; Historische Zeitachrifl, herausg. von v. Sybel; Zentralblatt für das gesamte 
Unterriditswewn; WodMDSofarifl für Irlaisische Fliilologi«; Deataebe Littentuneitnog; 
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Petennaims greogfraplüsche Mitteilungen and Ei'gilnznngshefte dazu; Bursian, Jahresbericht 
über die Fortschritte der klassischen Altertumswisspnschaft; Zeitschrift fflr Mathematik 
und Physik: Zeitsthrift für deutsche Pliilolog-ie ; Ntuinaiin und Behaghel, Zeitschrift fOür 
germanische and romaniäche Philologie; Lvon, Zeitschrift für den deutschen Unterricht} 
&er, Jahrbflclier der Tomlranst; Zeitschrift for das GynuissialweseD; L. Stein, Archiv 
für Geschichte der Philosophie ; Paul und Praune, Beiträge zur Geschichte der deatsdnn 
Sprache und Litteratur; Frick und Meyer, Ivehrproben und Lehrgänge: Jahrbücher des 
Kaiserlich deutschen archäologischen Instituts und antike Denkmäler von domselLeu — 
Fortaetsaiueo von: AUsemdm deatsdie BiograpMe; Orimms Wörterbuch der deutschea 
Spradie; Jv. Mflller, mndlmch der klassisdieii AMertnimwlBseDsehBft; Yerhandtaiirai der 
Direktoren- Versanimlunpen; Ranke, Weltgeschichte; v. Wilamovitz und Kiesslinp, Pnilolog. 
Untersuch.; Rrugmann, (rrundriss der vergleichenden Grammatik; Gottschall, Neuer 
Plutarch; Suphan, Herders Werke; Gaspary, Geschichte der italienischen Litteratur; 
Lindner, Padagodsd» KJasaiker; Corpus refturmatofoni; Latbeis Werlce; GaUttziiL AUce- 
meine Eriegsgesuiidtte des Ifittolalters; Hwmes; Lazmis nnd Steinthal, Zeitschrift rar 
Völkfr-Psychologie; Gerber und Greef, Lexicon Tailteum; Preslauer philolo<?ische Ab- 
handlungen; Kirchhoff, Länderkunde des Erdteils Europa; Corpus inscript. attic. ; Corpus 
inscript. latin.; Ephemerls epigraphica; E. WolHiu, Archiv fdr lateinische Lexicographie; 
M. Schanz, Beitrüge zur historischen Syntax der griech. Sprache; Deutsche Kunstge- 
schichte; C Rethwisch, Jahresberichte Aber das höhere Schulwesen. — Femer: Cicero, 
De oratoiv i il. Sui tf: I'ilibeLk, Gfscbichte der röml.schen Dichtung. I.; K. Sittl, Ge.schichte 
der griech. Litteratur; Kluge, Zur Entstehungsgeschichte der llias; Cavallin, Die modi 
bei Hoodot; Ifoemosyne, Novae seriei vol. III— V; Baumeister, Denkmäler des klasslsdien 
Altertums; Maetzner. Altenglische Sprachproben und Wörterbuch; K. Mülleuhoff, Deutsche 
Altertumskunde, I. II. und V. I; W. Schcrer, Poetik; Theologische Studien und Kritiken. 
Jahrg. 1828 — 37. Registerbaud 1838—47; Hamat^k, Lehrbuch der Dogmeugeschichte 
L II, 1; Urkunden und Aktenstacke zur Gesdüchte des Kurfürsten Friedrich Wilhelm 
von Brudealrargr. in. Bd.; Abel, JalnMeber des fratddsdiea BsMms nuter Kart dem 
Grossen. Tl. Aufl. vun Simson; 0. Hubat.sch, Gespräche über die Herbart-Zillersche Päda- 
gogik; Kukuia, AUgenieiuer deutscher Hochschulen-Almanacii; Tb. Linduer, die Verne. 

b) Für die Schülerbibliothek. 

Nach Ausweis des Accessionskatalogs sind folgende Bücher durch Kauf er- 
worben: RO. Hölzel, Geographische Charakterbilder (1.); fii. Therese Dahn, Kaiser Karl 
und seme Paladine (3.); 62. Hever, Aus dem alten deutschen Reiche (2. 3.); 63. Dfltschke, 
Der Olymp (2. 3.) ; 64. Egelhaaf, Kaiser Wilhelm (2. 3.) ; 65. Weyergang, Theodor Kömer (2.) ; 
66. Stein, Prinz Eugen (2.); G7. Stein. Das Buch vuu Martin Luther (2.); 08. Stöwer, 
Peter von Argon (2.); 69. Leuu ke. Der deutsche Kaiäertraum und der Kyffbäuser (L2.J; 
70. Hennann, Lehrboch der Weltgesctücltte (1. 9.); Tl. CMkie, Kurzes Lehrbuoh der pliy- 
alkalischen Geographie (1.); 7i>. Shakspeare, Qbersetzt von Schlegel-Tieck-Bernays (1.): 
73. Freytag, Erinnerungen aus meinem Leben (1.); 74. Volz, Die Anfange des Christen- 
tums (1.); 75. Weber, Ges<'hicht,sljik]er (1.); 76. (iüssfeld, Reise in den Anden (1.); 77. 
V. Koppen, Deotscbe KaiserbUder (3); 78. LQttringlians, Unser Vaterland (2. 3.): 79. 
Hertitargr. Orieddsdie Gesdiielite (1. 2.); 80. Peter, ROndadM Geeehichte (1. 2.); 81. Bwk, 
Im Reiche des weis.sen Elefanten (2.); 82. Tanera, Erinnerungen eines deutschen Ordon- 
nanzoffiziers von 1x70/71 (1. 2,); 83. Ciceros Briefe von Süpfle (1.); 84. Cicero pro 
Milone von Richter Eberhard (1.); 85. Drenckhahn, 25 lateinische Abiturienten-Extem- 
noraliea (1.); 86. Uomeri Imnni (1.); 87. Rade, l>r. Martin Luthers Leben, Thaten und 
Ifrinongen (1.): 88. BmÜ Fiommel, PopoUn SohrifleD 6 Biodohiii (1. 2.); 89. Wiar- 
nttonTFriedrieb lU. (1. 2.); 90. Brand, Heinrich von Brabant (1. 8.); 9L Mari» tob 
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Baastain. <Ue Alfioge (2.); 92. Graf TOrckbeun-MontmartiD, Ettiinenimnii (1.): 93. Hehn, 
Knttarfitftnzen und Hansoere (1.); 94. Ladnoann, IH» Gimcblaiifen Eoroi as rj. 3.). 

FonifM* hvzielit flie Bibliothek di> Fortsetzungen von folgenden L'u'fening-swerkcn: 
Spinnstabt*, DalieiiakaltjDder, Monatsschriit Humboldt, Tliome, Fl tra von ] )<'iits(hliiiHl, 
Russ, Vögel der Heimat, KirelüiolT, Länderkunde Europas, Onckvn, Allgemeine Geschichte, 
Daruy-Hert^berg. Geschichte des i-Omischeu Kaiserreichs, Kirschiier. NationaUitteratur, Frick 
und Polak, Aus deutschen Leaeböchem. Neubauer, Schnlansjraben klassischer Werke, Keck, 
Klassisclio deutsche Dichtungen, v. Giesebn iht D.Mitnd: I\ isiTsroschicht*'. v. Ranke. 
Wdtgm'hicht^», Jäger, Weltgeschichte, Richter. Kulturbmiti. Srhiiftcn des Vereins für 
Refformatii iiisiri'schichte. 

Geschenkt sind von der historischen Komiiüssii n ii<i I'rovinz Sarli.sen: Xeti- 
jalir&l»lütter 13 (Schild, Luther in Ton?au); von Heini l'a.siiir Guischard: Diitsclike, 
dar Olymp. 

c) Für da 8 physikalische Kabinet. 

sind augekauft worden: Ein Vertikal, Galvauuskop, ein Angere'sches Gestell uach Wein- 
hold mit Zubehör, ein Faraday'scher Apparat zur Gäawiii£aQg eines galvanischen Stromes 
auf einen Magneten and nmgekebrt, ein Kommntator, ein Gaabranner fOr sensitire Flammen, 
eine Wage nadi Mobr zor Restimmnngr der speziflsdiea Geiridite der Flüssigkeiten. 

d) Für deti aaturgeschichtlichen Unterricht 

Angekaoft: Aofblaabaro Lunge sowie Dannkanal eines AISsil Memdüidier To»o 

(Modell aas Papiermache). QeologlBäie EaHe der PiDTb» Sacbsen von JSMgMuatg bi» 

an den Harz, von Ewald. 

Landicarten sind angeschafft: 

1. Schulwandkarte von Asien nach Dr. Gbavanne. Verlag T<m HOhel in Wien. 

2. Alt-Ifalieii vun Kie|,ert. 

3. Physikalische Karte iJeutschlands vou liauibet^. 

4. Stamme phydtallBche Karte Frankrelebs von KleperL 



VI. Stiftungen und Unterstützungen. 

1. Den Ualle'adien Jj^tiscb genoea in diesem Jahre Stud. phil. Ernst Fr leite 
aas M^ebnrir. 

2. IVie von Klevrnow'schpn Stipendien (1 zu 1.^0 Mark) erhielten: S(ud. tbeol. 
Paul Busch aus Eickeadorf, Stud. med. (jeut Dr. lued.t Wilhelm Kabelitz aus Paplitz, 
Stad. theol. Johannes Jäger aus Schleiboitz und Stud. tneol. Karl Steuernagel von hier. 

3. Das Abgangasttpeodiiun (75 ifaiic) vnrde dem Abitorienten JSiißb Barch» 
hardt aas Ek'fUrl zugesprodien. 

4. Die Klosterstijjendien ('4 zu l'iO Mark) erhielten das tranze .Talir: Stud. theol. 
Otto Matthies von hier und Stad. phiL Ottomar Müller aus Gr. Salze, seit Michaelis: 
Stud. plül. Oskar Bnhta genannt Marschall ans HaanoTer und Stod. flieoL Wilbabn 
Hilgetag von hier. 

n. Das Schwalbe-Stipendiam (lOö Mark) wurde dem Stud. theol. Karl Zoder 
aas Calbe a. d. S. zuerteilt. 

6. Die Kloster Berge'schen ScbiUerstipeodiai (zu iöU Mark^ erhielten : die Pri- 
maner Oskar Hoffmann, Wübeim Gonraa, Victor Kirchner and der SeonndiiMr 
Johannee Lippert tm> hier. 
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7. Das V. MQudkbwiMii'achB SttpoidiaiD (dOO Mark) wurde dem Uoterterttaoer 
Dransfeld aas Leitskaa TnUebeo. 

8. Prämien L'rhielU-n zu Ostern 1^88: 

Ans der PramieostiftuDg des Klosters die Abiturieutea Ottomar MQller (Nisseo 
Hallflelie Landeskimde), Frtti HtthnermOrder (Bosebfais Praeparatio evanf^elica, Demonstr. 

ov. und Kirrhenppsdnctite), Franz Lennh ard fGrimm Auswiilil seiner kl* inon Schrifteo), 
Rudolf Wiesner (Wilke-Grimm lexicon in Xovuni Testamentuni), Wilhelm Hause 
(Sturm Cours d'analyse), Oskar Marschall (Scherer deutsehe Litteratur^schichte), Max 
Schneider (Hagonb'adis theoloirisehe Rri' vkl'ipfUliei. Wilhelni Hiiseli (H(»raz v, Kiessiin^). 

b) Aus der Fritz und Cleorg It^tht iit/iL^-StiflunL,' : die Primaner Max liudenslein 

Stzen das deutsche Land) und Üskar lluCrmiuin (.Sujitiokles von Wolf), die .Seeun- 
« Heinrich Anz (ächerer deutsche Litteraturgeschicbte) und Wilhelm Anz ^Qbker 
Reallexikon), die Teraaner Helnridi Braune (Cmeroe ansgewfthlte Bedeo Ton Hahn), 
Heinrich Albert II (JäprT irriechische Geschichte), Albrecht Kaiser fKamp Xibclungen- 
lied), Paul Schnlze (Xeuophon Anabasis von Rehdanz), und Ernst Ilanipel (dasselbe 
Bnd). 

c) Aus dar Heilandatiftang erhielt der Abiturient Ottomar Malier, welcher eine 
lateinlflebe Yalediclionsarbeit eingwekht hatte, Strabo und AmmiaiuiB Maroelünas, beide 

Sdiriftsteller in der Teubnerschen Axagthe. 

Zu Michaelis l'^8><: 

Aus der Fritz und Georg' Dsclieufzig-.Stiftung : die Abiturienten l'aul .lapror 
(SchQrer Geschichte des jüdischen Volkes im Zeitalter .lesu Christi), Aderhold Friise 
(Hyrtl Anatomie) und Walther Fahrenhorst (Moiniiisen römische Geschichte Band V). 

9. Aas der Theodor Dscbenfzig-ätiftuug M urdeu dem Secundauer Heinrich Brauue 
80 IDok und den TntlaiMr CMtlao Bosenplenter 40 Mark genhtt. 



VII. Mitteilungen an die Schüler und deren Eltern. 

toeiitUdie Prüfiiiig 

Freltaff, den 29. Märs. 

Yormittags 8 Uhr: GlranL 

Seite: Bechneu. F r a n i /. 

8*^ 0 Qabta: Latein. Tlildebrandt. 

9 „ Quarta: Französisch. Wahle. 

9Vt „ Untertertia II: Griechisch. Richter: 

10 „ Untertertia I: Caesar. Oiseke. 
10*/« m Obertertia II: Geschichte. Hertel. 

11 „ Obertertia I: Ovid. Aly. 

Dazwischen Vorträge der iSchiilcr. Daraach Deklamatiou der ISecondaner. Geeaoff. 
Iftitttwmng der Abttarieoten. TerteUnag der Prtmian. Sddiuaigeeaiig. 
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Schliissbenierkung. 

Das nächste Schuljahr Ix-ginnt Donnerstag, den 2ä. April um 7 Uhr. Die PrO- 
fung der angemeldeten Schüler findet Montag, den 15. April, för die 8extaner um 8 Uhr, 
nir die übrigen um 10 Uhr vorraittag.s statt. 

Anmeldungen neuer Schüler kann ich frühestens ein halbes Jahr vor dem 
Termine der gewünschten Aufnahme entgegen nehmen. 

Der Propst und Direktor 
Profestor Urban. 



